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22. Jahrgang 

Fokt mit der Kriegsſchuldhetze! 
Erklärung in der Kammer gegen die deutſchfeindlichen Schreier — Was tut der Kriegsminiſter? 

In ihren unermüdlichen Budgetdebatten iſt die franzö⸗ 
ſiſche Kammer nunmehr bei einem befonders wichtigen Ka⸗ 
pitel angelangt, bei dem Etat des Auswärtigen Am⸗ 
tes. Die Diokuſſion darüber, die nur lanaſam in Gaug 
kommen konnte, weil zunächſt die reaktionären Hauptoppo⸗ 
nenten Briands den Sitzungen fern blieben, wird jetzt 
immer heißer und leidenſchaftlicher, da die Oppoſition ſchon 
ſeit Tagen und Wochen nur auf die Gelegenheit gewartet 
bat, Briand wegen der Kredite an Deutſchland, der 
bevorſtehenden Abrüſtungskonferenz, des eugliſch⸗italieniſch⸗ 
franzöſiſchen Flottenkompromiſſes, der Enrpopaſöderation 
und anderer außenpolitiſcher Fragen zu intervellieren. 

Der Berichterſtatter betonte, es ſei für Krankreim not⸗ 
wendig, die Geiegenheiten zu internationaler Fühlungnahme 
au vervielfältigen und in Geuf 

die Politik ber jolidariſchen Zuſammenarbeit auf allen 
Gebieten zu ſtärken, 

da ſo allein die Erinnerung an die vergangenen Kämpie 
verſcheucht werden tönne. Die wahre Rettung liene nur in 
der internationalen Verſtändigung, ſo wie ſie 
nacheinander Briand, Herrivt, i é. Paul⸗Boncvur, 
Tardien und L Es würc ſchlechthin 
Torheit, wenn m k. ſchon ſo viel aute 
Früchte gebracht und ſogroße Hoffunngen erweckt habce, anſ⸗ 
geben wollte. 

Als erſter Diskuſſionsredner beſchwerte ſich der kommu⸗ 
niſtiſche Abg. Eachin darüber, daß die kavitaliſtiſchen 
Mächte iminer wieder Rukland einzukreiſen ſuchen. Briand 
antwortete mit einer Handbewegung und der kurzen Be⸗ 

            

       

  

»merkung, er könne 

nicht recht daran alauben, daßk die Sowjets ernſtlich 
an Berfolgungswahn litten. 

Der ſozlaliſtiſche Abg. Grumbach unternahm einen   

  

Boriton gegen die jünaſten Erklärungen des Krieasminiſters 
Magiuot. In ſeiner Budgetrede habe Maginot erklärt, 
daß Dentſchland, der „Angreiſer“ im Weltkriege, unbedingt 
ſtärker abrüſten miüſſe, als alle auderen Mächte. Menn er, 
Grumbach, auch der Anſicht ſei, daß die kaiſerliche Regierung 
von 1914 eine ſchwere Verantwortung am Ausbruch des 
Krienes trage, ſo halte er es doch für einen grohen 
FNehler, daß der Verſailler Verlrag die Alleinſchuld 
Dentichlands feſtzulegen verſucht habe. Daher 
kkammen die ewigen Diskuſſionen in Deutſchland und daher 
ſei auch der Ausdruck „AUngreiſer“, den heute, 12 Jahre 
nach Kriegsende, Maginot nebraucht habe, aufs höchſte un⸗ 
angebracht. Darüber hinaus aber ſei es ungerecht, 
Deutſchland ewig im Zuſtande der Ungleichheit halten 
zu wollen. Deuiſchlaud müſſe die Hoſſnung auf die Gleich⸗ 
berechtigung erhalten, denn Frankreich habe die unbedinate 
Pflicht, mit einem Progrämm nener Miiſtungsbeſchränkun⸗ 
gen auf der Abrüſtungskonferenz des Völkerbundes zu er⸗ 
ſcheinen 

Grumbach wollte wiſſen, ob die von Maginot gegebenen 
Erklärungen, die in Deutſchland ſtarte Erregung ausgelöſt 
hätten, von der ganzenu Regierung geteilt würden oder 
unbh Magir Widerſpruch zu den übrigen Miniſtern die 
Abrüſtung ſabutieren wolle Darauf erklärte Brinnd, daß 
die Reglerung ſich über die Abrüſtungspolitik völlig einin 
ſei, und daß auch Maginot den Erfolghsansſichten der 
Abrüſtunaskonferenz des Völkerbundes hein Hindernis 
in den Weg learn werde. ‚ 

Der deutſchfeindliche Abn. Fränklin⸗Bonillon 
leitete die Nachmittaasſiuung mit ſeinem üblichen Vorſtoß 
geaen Briands Verſtändigungspolitik ein. Deutſchlands 
ſchlechter Wille habe ſich in den letzten Monateu noch ve 
ichärft. Unter den augenblicklichen Umitänden laufe die 
Verſöhnung zwiſchen Deutſchlaud und Fraukreich auf die 
Beerdigung Polens hinaus. 

  

   

  

Sewerksshaftsgeseta als Krartprere 

In England reifen Entſcheidungen 
Scharfe Ankündigung Macdonalds — Die Liberalen ſollen Farbe bekennen — Neuwahlen? 

Nachdem alle Verſuche der engliſchen Arbeiterregiernng 
fehlgeſchlagen ſind, die Liberalen zu einem Verzicht ihrer 
Scharfmacheranträge zum Gewerkcchaftsgeſetz zu be⸗ 
wegen, hat die Arbeiterregiernna am Dienstagnachmitiag die 
Kommiſſionsberatungen ſchließen laſſen und das gefamte 
Geſetz zurückge zogen. 

Unter dem ſtürmiſchem Beiſall der Mitalieder der Labour- 
Partp erklärte Jowiiti als Vertrcter des Kabinetts, der 
von der Kommiſfon angenommene liberaleé Zuſatzantrag 
nehme der Arbeiterjchaft ſelbſt die Rechte, die ſie ſeit 50 Jahren 
errungen habe. Unter dieſen Umſtänden ſei das gefamte Ge⸗ 
ſetz wertlos und die Regicrung lege keinen Wert auf eine 
weitere Veratung. 

Um die gleiche Zeit batte ſich die Fraktion der Arbeiter⸗ 
partei im Unterhaus verſammelt. Macdouald ſtreijte zu⸗ 
nächſt die geglückte Miſſion Henderſons in Paris und 
Rom ſowie den nahen Friedensſchluß in Indien, den 
die engliſchen Konſervattwen noch in letzter Stunde zu hinter⸗ 
treiben fuchten. Uebergebend zur innerpolitiſchen Situation 
erklärte der Miniſterpräfident, 

es ſei die Stunde getommen, um der inncrpolitiſchen 
Sabotage aller Arbeit der Labvur⸗Regierung ein Ende 

zu berriten. 

Auf der einen Seite die Lords, auf der anderen im Unterhaus 
die Liberalen. Sollen ſie weiter ſabotieren, ſoll das Voll 
regieren oder die Lords? Als Macdonald ſeine Rede beendet 
hatte, brachte itzm die gejamte Frattion eine ſtürmiſche 
Ovarion. ů 

Wie der Korreſpondent des „Soz. Preiſedienſt- in London 
erſährt, wird die Regierung ſämilichc von den Lords bisber 
ſabolierten Gejetze, daruntier die Schulvorlage mit der Er⸗ 
höbung des ſchulpflichtigen Alters und der Elternunter⸗ 
ſtüßung aufrechterhallen und unter die Parlamentsakte 
ſiellen. Das bedeutet, 

daß nach Ablauf von zwei Jahren dic von den Lords 
abgeiehntien Regierungsvorlagen ohne Depatte Rechtskraft 

eriangen und Geſei find. 

Dies ſoll auch mit der Wahlreſorm geſcheben, falls das 
erhaus auch dieſe zurückweiſt. Auf Kompromiſſe wird lich 

is nicht einlaſſen. An Sielle des zurückgezogenen 
teietzes wird das Kabineit eine neue Vorlage 

'e den einjachen Wortlaut haben wird:; 

  

      

         
die Regiert 
Gewerlichal 
einbringen, 

„Das im Jahre 1927 unter der konſervutiven Regierung 
Veſchloſſent Ausnahmegeſetz gegen vie Gewerlſchaften wird 

aufgehoben“ 

  

    

Misher hatte es Macdonald mit Kompromiſſen ver⸗ 
ſucdt. die erjolglos waren und mit Kecht oder Unrecht Ver⸗ 
wirrung und große Unzufriedenheit in das Lager der Ar⸗ 
bei.erpartei gebracht haben. Die jeszt von Macdonald ange⸗ 

  

kündigte neue Taktit wird, wenn ſich die Liberalen nicht 
anders beſinnen, und keinen Selbſtmord begehen wollen. den 
bisher unentwirrbaren politiſchen Knoten zerhanen. Deshalb 
wird die Regierung die Wahlvorlage, die cine Kompromiß⸗ 
gabe an die Liberalen darſtellt, nicht zurückziehen. Das be⸗ 
dentet, daß das Kabineit die Wahlvorltage mit der Auſhebung 
des Antigewerlſchaftsgeſetzes und in allen von den Lords 
abgelehnten Vorlagen zu einer Einheit zuſammenbindet. 
Eutweder die Liberalen ſechten mit der Regierung gegen das 
Oberhaus, indem ſie die Regierung zwei Jahre im Amt 
halten, damit die vom OSberhaus obgelehnten Geſetze auto⸗ 
matiſch in Krajt treten, oder die Liberalen ſetzen die Regie⸗ 
rung, wie bereits in der Gewerlſchaftsfrage und in dem An⸗ 
trage zur Aufhebung des Antigewerkſchaftsgeſetzes in, die 
Minderheit. In dieſem Fallc bleibt nur der einzige Weg: 
der Appellan die Wähler. 
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Der neue Moskauer NRekiame⸗Progeß 
Gewerkſchaftsrat Schwernik, der Vorſitzende des Gerichtshoſes 
in dem neuen Moskauer Großprozeß gegen vierzehn Menſche⸗ 
wili, die angetlagt ſinv, auf den Sturz des Sowjetregimes 

hingearbeitet zu haben. 

Um die Legaliſterung der volniſchen Dißtatur 
Kampf im Seim gegen die reaktionäre Verſaſſungsänderung 

Geſtern begann im Seim die Beratung über den Ver⸗ 
faſſnugsänderungsantrang des Pilindſki⸗Blocks, der bekannt⸗ 
lich ſchon im vorigen Seim eingebracht war. Der Eutwuri 
trägt die olſenen geichen eines Verſutches, die Diktatur in 
Polen zu legaliſieren und zu ſtürken. Dänach ſollen die 
Mechte des Parlaments weilgehbend vermindert und dem 
taatsprüͤſideuten zuerkannt werden. Die Abgeordneten⸗ 

lmmunität ſoll auineboben und ein Teil des Senats vom 
Stuatvp denten ernannt werden. In smder geſtrigen De⸗ 
batte ergrilfen nicht weniger als ſechs Regierungsabgeord⸗ 
nete das Wort zu laugen Propagandareden für ihre Dik⸗ 
taͤturverſaſſung. Gegen den Eutwurj ſprachen ſich ſchon am 
eriten Tage ſaſt alle Oppoſitionsparteien und die nationalen 
Minderheitsfrattionen aus. Bekauntlich iſt für die Aende⸗ 
rung der Verſaſſung im Sejm eine Zweidrittel-Mehrheit 
erforderlich, die der Regierungsblock aber nicht beſitzt. 

    

   
   

  

    

          

Die deutſchen Induſtriebeſprechungen in Moshan 
Nach der erſten Unterredung zwiſchen der in Moskau 

weilenden deutſchen Induſtriedelegation und dem Vorſitzen⸗ 
den des Oberſten Vollswirtſchaftsraies der Sowjetunion, 
Ordshonitidie, die über eine Stunde gedauert hatte, hat am 
nöchſten Tane eine zweite Unterredung ſtatlgefunden. Wort⸗ 
jührer der deutiſchen Delegation iſt Geheimrat Klöckner. 

Togeseinteilung der deutſchen Delegatlon ſieht am Vor⸗ 
mittag Beſichtigungen und am Nachmittag Beſprechungen vor. 

Trotz grauſamer Tortur nichts verraten 
In Seſto Imoleſe bei' Vologna wurde eine Verſamnilung 

von 79 Perijonen verhaftiet, die eine lokale Organiſation der 
autifaſchiſtiſchen Konzentration gründen wollte. Die Ver⸗ 
ſammlung war von einem faſchiſtiſchen Spion verraten wor⸗ 
den. Zwei Führer wurden im Gefängnis von Vologna ver⸗ 
geblich einer arauſamen Tortur unterzogen, um ſie zum Ver⸗ 
rat ihrer Oraaniſation zu zwingen. 
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So gewinnen die Inder ihr Salz aus bem Weere 

In dieler vrimitiven Form wäird das Sañer geichdeft 1. 
Leichicden. Die cnaliſcht Regierung batte ſedoch ein Wonddol 
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das Salz ans⸗ 

aEwinnung. was die Inder als Veicbränkung ibrer Rechte 
Vlreß Gbondis aroßer Bon⸗ 

un mit einer jeier⸗ 

Indien vor dem 
Frieden mit England 
Boykott und Salzgewinnung aus dem Meere 
werden erlaubt ‚ 

Der Friedensſchluß zwiſchen dem allindiſchen   Kongreß und der engliſch⸗indiſchen Regierung 

ſteht bevor. Am Dienstag konnten die letzten 

Streitpunkte durch beiderſei'iges Nachgeben be⸗ 

ſeitiat werden. 

Die allindiſchen Führer haben vor allem a 

die Preſtigefrage, auf die Unterſuchung der pol! 

zeilichen Uebergrifſe verzichtet. Dagegen erlaubt 
die Arbeiterregierung das Voykottpoſten⸗Stehen 

vor den Läden mit ausländiſchen Waren. ſofern 

dieſer Boyloti in friedlicher Weiſe geſchieht und 

kein Käufer gehindert wird, in den Geſchäften zu 

kaufen. Der am Meer wohnenden Bevölkerung 
wird die Salzgewinnung erlaubt. Damit ſind 
die bishberigen Haupthinderniſſe zum Friedens⸗ 

ſchluß beſcitigt. Auich in allen anderen Fragen 

ſind ſich die beiden Partcien nahezu einig ge⸗ 

worpen. ů 

  

  

auf die 
anlghen. 

 



Ein Ererh der Kemmunlaten 
— 
    

Verbeugung vor den Großinduſtriellen 
Abſchwächung ihres Millionärsſteuerantrage 

Im Steuerausſchuß des Reichstags ſtand am Dienstan 
anker den ſozialdemokratiſchen Anträgen auf Erhöhung der 
Aufſichtsrats⸗ und Einkommenſteuer auch der kommuniſtiſche 
Millionärsſteuerantrag zur Ausſprache. Dabei 
vollzogen die Kommuniſten eine Schwenkung, die größ⸗ 
tes Auſfehen erreate. Ihr Millionärſteuerantrag ſah vor, 
daß alle Vermögen über eine halbe Million Mark mit 
einer zwanzigprozeutigen Steuer belaſtet werden ſollten. 
Plötzlich ſtellten ſie den Antrag, daß nur die Einzelper⸗ 
fonen mit einem Vermögen von über 50% bhn Mark be⸗ 
troffen werden follen, aber nicht Körperſchaften. Die 
großen Konzerne, wie die Vereinigten Stahlwerke 
K.⸗G., der Siemens⸗Aenzern, die AlséG, die A.G.-Farben⸗ 
induſtric und alle anderen großen Aktiengeſellſchaften ſoll⸗ 
ten alſo ſtenerfrei ſein. 

In der Ausſprache konnte ſich im beſonderen ein Zen⸗ 
trumsvertreter das Vergnügen leiſten, den lommuniſtiſchen, 
äußerlich ſo radikal anmutenden Autrag zu zerpflücken. Er 
betonte, der Kommuniſt Dr. Neubaner habe erklärt, die 
Millionärſteuer ſolle nicht von heute auf morgener⸗ 
boben werden, damit die Steuerpflichtigen ſich darauf ei 
richten können. Der Geſetzentwurf der Kommuniſten müſſe 
alſo notwendigerweiſe ergänzt werden. Tie Kommuniſten 
müßten ſagen, wann, in welchen Raten, in welchem zeitraum 
die Millionärſteuer erhoben, werden ſoll. Souſt ſei das 
Geſetz überhaupt unausſührbar. Die Kommuniſten hätten 
jetzt ibren Autrag cingeſchräntt dahin, dan die Ver⸗ 
möngensabgabe in Höhe von u Prozent bei Vermögen über 
SOhthl Mark nur von phyfiſchen Perſonen, nicht aber von 
jnriſtiſchen erhoben werden ſolle. 

Damit würden nach dem Willen der Kommuniſten gerade 
die größten Vermögen von der Abgabe bejſreit. 

So würden alle Geſellſchaftsbetriebe, und gerade die lei⸗ 
ſtungsſfähigſten, freigelaſſen. Die Vermögensabgabe werde 
z. B. nicht erhoben von IJin-Farben, von vielen Konzernen 
und vertruſteten Betrieben, deren hohe Gehälter ihren 
Generaldirektoren vielfach ſo aroße Aergernis ve⸗ 
reiteten. Dieſe alle ſollten nach der neuerlichen Einſchrän⸗ 
kung des kommuniſtiſchen Autrages nicht betroffen werden. 
Dagegen aber die Privatbetriebe. Das habe eine ſo 
unglaublich ungerechte Behanölung zur Folge, 
dan zweiſellos alle Betriebe dieſer Art, die noch im Privat⸗ 
beütz ſeien, zufammenbrechen müßten, und auch noch vun den 
Konzernen und Trufts aufgeſogen würden. Eine weitere 
Wirkung ſei, daß ein Privatbetrieb mit einem Vermögens 
ſtand von 500 ½ Marf eine Abgabe non 11½0mh Marf be⸗ 
zahlen ſoll, 

ein auderer Privatbeſi mit 129 DUν Mark aber 
keinen Plennig? 

Aebnlich unzulänglich ſei der lkommuniftiſche Nntrag auch in 
ſeinen übrigen Teilen. Bei der Ein kommenſteuer 
;. B. würden nach dem fommuniſtiſchen-Autra, i Einkom⸗ 
nen von 50 Mart dem Stenerpilichtigen Martk. 
demjenigen aber, der 10 Mark Einkommen bat, 38 M 
Mark verbleiben. Einc derart widerſinnige Grſetzgebung 
kann man von uns nicht verlangen. 

Die Debatte wurde ſchlieslich abgebrochen. 

Me Vͤrſchlüge der Sozieldenvhruiie ů 
Der Reichsfinunzminiſter will nicht 

Schon zu Keainn der Sitzung des Steucrausſchuſſes hatte 
E eichsfinanzminiſter Dictrich erklärt, daß der lommu⸗ 

niftiiche Antraa in der vorgelcgten Eaſiung iechniſch und 
jachlich undurchfübrbar ſei. Dietrich wandie ſich aber 
auch gegen die ſozialdemokratiſchen Anträge, 
weil in der argenwärtigen Wirtichaltsnot jede Verichärſung 
des Steuerdruckes arcignct ſci. cinc Beſſcrung der wiriſchafi⸗ 

    

  

    

   
    

    

  

     
       

lichen Verbält zu verhindern. 
Dicjer Auffuſſung trar der Soziald⸗ Dr. Sert 

entgegen. Er wies darauf bin, daß die finanzielle Situation 
   des Reiches leider derari ſei., daß es auch bei der allcrarößten 

Sparfamfeii „ ohne große Sergen der Zufunit entgegen⸗ 
jeben könne: Dic jozialdemolratijchen Antrüge ſollen die 
Fmanslage gefern. Lvor allem die vorbandenen Lüden im 
Beſitzſtenerſuſtem ausfüllen. Wenn für die unteren Schichten 
die Steuerlaßten in den icsten cineinbalb Jabren um mehr 
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Von Roland Marwätz 

Das Grabenſtück, vor dem der engliſche Flieger abar⸗ 
kürst war, fannie von drüben einsgeſeben werden. Aei Tane 
paſnerten wir die Sielle nur ungern. Es war du auch nuch 
ein Nebengraben, durch den mir gehen fonnien. Da aljip 
lag die engliiche Maichine. balb verbrannt. Xur der eine 
Teil der Tragfläche ragic mii ſriner vot⸗-meiß-Slauen Ko⸗ 
karde wie ein Zelidach über die Lehmklnit des Grabens. 
Dieie Kykarde crinnerte an jene buntcn. brringten Zicl⸗ 
icheiben. nach denen wir als Knaben mit dem Luſtgaewehr 
grichoßen baften. — Aber Ilngzengt. ſpfern gie aich: über 
uns brummten, inzcrrfſierten uns menig. Senn mwir Dennech 
znmeilen nach dirien Srad binüberſchirltrn. ſo Kalt es dem 
engliſchen Pilvten. Es war aus der breunendem Maſchine 
geiprungen, cin paur Schritir geianmelt and Mrnn zufiar 
mengebrichen. Er mutte —— 

  

  

zu Tode gartroffen armeſrn ſein. 
als er nichberging. Xun lag cr da, dicht vor nnierm Graden 
auf der Brüfluns. Als wir den Kragen und Scglins ſaben. 
kannten Aus Ficber icnes mrafwürtigt Seindi, Das mir 
unnzen, War nämlich, als ſei dieſer Totte gar fein Spi⸗ 

ein Zivilift. Der birr Iag, Aud crßh die bunzen 
Piündrr am Kbalirpt and die Trcffen 2m Arrnel⸗ 

lag korrigirrien &n Wanderlichen Cinkrack. Der Arm 
des Taiten Hing „rr ànirr Brriehr berab, *D e Heurd⸗ 
geienf fidtt eine Udr. Das ennten mir Karärlich nmicht 
bören. 8ber mir indæn dir Seiger i Sinrigzen der Siunnben 
langiam Erräsen. Site geht einr Stunde . Sagte Anier 
Scninan, Moch der Wefnrrräifen Zeit gent ür Eiig, 
erideree Rer ise. Der Lin angehrnder DBrzärBrer . 

   

      

  

  

ickte Leine linte Bans. Verbanmt. är äch, Sorten Wür 
ihn fichen. Tiessral Keime er trine cigene 
Gies War 
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s — Die großen Konzerne ſollen freibleiben 

als eine Milliarbe Reichsmart erhöht worden 
man an den Beſitzenden und 

an den in Wohlſtand Leberden nicht vorbeigehen. 

Was die Zuſchläge zur Aufſichtsratsſteuer betreſſe, 

ſo dürfe man nicht vergeſſen, daß tein Einkommen ſo mühe⸗ 

los verdient wird, wie die Aufſichlsratsbezüge. Gerade die 
Vernachläſſigung der Aktionäre durch die Aktiengeſellſchaſten, 

die wohl große Aufſichtsratstantiemen, aber eine Sividenden 
zahlten, bilde einen der Gründe für dic Verödung des 
Eſfektenmarktes. Auch die Verſchärfung der 

Beſteuerung der Spekulationsgewinne 

ſei gerechtjertiat, da die Gewinne, die aus Börſengeſchäften 

erzielt werden, nicht günſtiger behandelt werden dürfen, als 
Einkommen, die aus Arbeit ſtammen. Schließlich ſolle ein 
aller Wunich ſteuerlicher Gerecôtigteit erfüllt werden, die 

Beſteuerᷣeng nach dem Verbrauch, wenn ein Ein⸗ 

kommen nicht nachweisbar t Solayge jemand leiſtungsjähig 

genug ſei, ſich aus ſeinem Vermögen die Mirtel zu beſchaſien, 

ſeien, könne 

  

er auch um in Woblſtand leben zu können., ſolange erſcheine 
Slaats⸗ leiſtungsfähig genug, ſeinen Teil zu den allgemeinen 

koſten beizutragen. 

Iwei Erfolge der Sozialdemokratie 
Der Reichstag entſcheidet gegen die voltsfeindlichen Wünſche 

des Wirtſchaftsminiſters 

Der Nei a hat am Dienstag beim Etat des Reichs⸗ 

miniſteriums für Ernährung und Lanpwirtſchaſt zwei wichtige 

Beſchlüſſe gefaßt. 

Durch die Annahme eines ſozialdemotratiſchen 

Initiativantrages wird vas Brotgeſetz weſentlich abgcändert. 

Der Beimiſchungszwang von Roggen zum Weizenbrot wird 

beſeitigt, ebenſo die Beimiſchungsmöglichkeit von Kar⸗ 

toffelmehl zum Weizengebäck und der Zwang zum Feil⸗ 

halten von Roggenbrot in Gaſtſtätten. Dic Ausmahlungs⸗ 

quote von Roggenmehl wird durch den Boſchlutz von 60 auf 

70 Prozent erhöht. Durch den zweiten Geſetzentwurj, der 

beflig umſtritten war, ſoll künftig die Einfuhr von 50 000 

Tonnen Gefrierfleiſch zollfrei zugclaſſen werden., 

zegen dic'en Antrag hatte ſich Miniſter Schiele. unterſtützt 

non der Landvolkpartei, beitig gewehrt. Der Reichstag eut⸗ 

ſchied ſich jedoch mit großer Mehrheit für den ſozialdemokra⸗ 

tiſchen Antrag. Ein Teil der Staaispartei, aber auch mehrere 

  

   

  

Abgeorpnete des Zentrums ſtimmten für den ſozialdemokrati⸗ 

jchen Geſetzentwurf. 

  

Mie Etatsberatungen bringer es aus Licht 
Die Kritik an der Beamtenpolitik plötzlich unerwünſcht — Neue „Glanzleiſtungen“ der Nazis 

Der Hauptausſchuß trat geſtern in die zweite Ausſchuß 

Leſung der Etats ein, die infolge der weitgehenden Abünde. 

rungsanträge der Regierungsparteien erforderlich geworden 

iſt. Veim Kultusetat wurde von ſozialdemotratiſcher Seite 

erneut die Maßregluna der Lebrer Ruſchia und Michaetis 
ſcharf fritiiert. Dem Zentrumsverteter aing dieſe Kritik zu 

weit, da man es der Kegaierung überlaſſen müſſe. welche Maß 

nahmen ſie in perſoneller Beziehung im einzelnen für richtig 

balte. Der ſozialdemokratiſche Aba. Moritz bezeichnete es 

demgegenüber als das Kecht des Norlaments, das die Mittel 
für die Verwaltungen zu bewilligen habe, auch die Kontrolle 

über die Perſonalpolitik für ſich in Auſpruch zu nehmen. 

Gerade die Deutſchnationalen 

ſind es geweſen. die für ſich ein ſeur weiigebendes Recht der 

Kritik gegenüber perſonellen Maßnahmen der damaligen 

Negierung beanſpruchten. Sie pbaben ſeinerzeit jogar einzelne 

Beförderungen und Verſetzungen tſiene Angelegenbeiten Sturm 

und Alter) zum Gegenſttand „großer Anfragen“ mit aus⸗ 

gicbigen Auscinanderſetungen im Pienum agemacht. Dabei 

handelte es ſich ſeinerzeit um durchaus übliche Veränderungen 

im inneren DTienſtbereich. während die Entlaſſung der beiden 

sezialdemokr—⸗ n Lehrer eine ausgeiprochene politiſche 
Maßregtung darſtelt. Dic Kegierung fonnte dieſe Feſt⸗- 
ſtellungen nicht entkräften. 

Es kamen noch eine Reibe von Anträgen zum Kultusctat 

zur Exörterung. So wurde u. a. beantragt. den Nüchternheits⸗ 

unterricht in den Schulen wieder aufzunedmen. Andere Vor. 
jchläge jaben einc Verbeiferung des Schulbetriebes, insbeſon 

dere die Herabſetzung der Schülerzabl vor Keiter wurde die 

Staffelung des Schulgeldes au den böberen Schulen nach dem 

  

böberten 
Einkommen der Eltern vorgeichlagen. Aii dieſe Anträge wur 
den von den Regicrungsparteien abgelebnt. Auch die Anträge, 
die eine Erleich:zerung für die minderbeminelten Stupieren⸗ 
den an der Techniichen Sechſchule durch Gewährung von 
Freitiſchen forderien. verfielen durch dic Haltung der Nazis 

der Ablebnung. Selbſt die Einführung der Seibſtverwaltung 
an der Hochichule ſtimmten die Natienaljozialiſten als die 
angeblichen Lüier der Selbfñändigkeitsrcchte der Sindenten 
rückſichtstos nieder. 

VSeim CE ür die Landwirtſchaftsverwoltung wurden die 
Nalionaljozialiſten erneut auf die Probe geſtellt, um ihr 
angebliche 

Sergündnis für die Notiange der Fiſcher 

zu beweiſen. Es wurde beanitrogt, zur Behebung der Not der 
Kiſcher den Betrag von 6000 Gulden in den Eiat einzu⸗ 
nellen. Doch die 5138, die ſich ſonſt immer ibres Eintretet 

     

    

  

   

  

Der Vize ſtutzte 
me Sekunde. Dann aber begann ex. ieine Trophät mit 

dem Seiiengewebr iss zujäbeln. 
Wir aingen in den Unterſtand. Dori ſtand ein Melder 

vom Stiabe. Er bruchte eine verichloſſene Ordre. Als der 
Mann gcgangen war. mari der Leutnant das Papier auf die 
Liſtc, die ihm als Tiſch diente. Senn die da hinten es nicht 
durchs Telepben gegeben baben., dann weiß ich ſchon ſo, was 
örin Reht. Ich mnßpte es auch, nahm den ſchweren Hörer 
vom Apparat und ließ mich mit denen da binten verbinden. 
Ich forderte Schnaps an und fragte. ob wir für nnjern Un⸗ 
leritand drei Flaicen Reiwein baben fönnten. Fünf, kor⸗ 
rigierie mich her Se ant. Zwei Stunden ſpäter baften die 
Seute den Schnaps mir den Sein und anßerdem cben⸗ 
falls Schnaps. Al« wir die erite Flaſche lerr hatten, öffnete 
der Lentnant den Befehl vom Negiment., Ler immer noch 
auf der Kine Iag. Sier IIhr“., ſagte er vnd ſchoß den Aermel 
vrE Dafferräc ein menig empor, um anf das Zifferblatt zu 
jeben. Roch ſechs Stunben“. — Serseihung, Herr Leut⸗ 
Hant. mahnte orwurisvoll der Bize, Antr noch fünf Stun⸗ 
Sen. Dieſe enaltiche Bentenbr inh nach menen-udäiicher Zeit 
grütent. Die Differenz betragt. Eme Sarobewegnng 
bracue ihm Zuui Schmeigen. Dennoq fagte er. nackdem wir 
wWieder sSetrümfen hatten- wärt ratiam., Sie Lihr richtig 
Zu fellen.“ — Ac mas nicht dran öreben-, knurrie der 
Sentsnt Sir tanken weiter. Der Vise Bsôrte nns. Als 
wir ihs üilteßlich fane noch antworteter, Band er auf. um 

Eüeües uen krasg 
Sisnde, frith zu jem, gir er.— Afße!“ rief der Sentnant, 

Sise Srenber or. ichmiß Sen Becher des Bige an 
1** Dann ‚ict unb mir exnenf rin. „Poft iſt 

er. Mein“ — vielleicht anch 
bEenne meine alie Sunfirmattunsnhr ans der 

  

SSer. Tas Lacheln Em ſeinen Harten Män⸗ 
5¹¹ Es *& Dec merkwärbis, Eeinte er. Daß 

215 mir'. Ict War zu mübe, um eimes zu erwibern, zu 
Aüüibe chh. ainiteben nus mich ari mrine Priiiche än 

üüü. enf Die Kißte gebengt, ein. 
Eerdie mick Atr holten den Sije und 

— . Dert Sliefen nur 
Die Seinen uunfrer Lentte Randen ichen im 

Sraben. Des erſte Morgrnlicht ſchtmmerte emf den Heimen. 
Der Lerinamt Raunb Eart an der Brßffung. Mit einem ein⸗ 
3iSrm Seße fünmte er sben fein. Ex batte Ser Arm gebraen 
EDD ſftarrte nẽenmmegt anf Sas ZStifüerblair. Waäaken Herr 
Sentzagr-t ee Semenr Zeir? fragte Ler Dize. Er bekam   

    

Krime AREer Der SLentnant Farte de Signalpferfe ichn 
8 Eeß säe SüSwren. Wir faßgeken noch erhrcat nach ü. 

EEE A*EDE Ners Sag, —    

    

        

  

jfür die Fiſcher rühmen und in Verſammlungen damit hau⸗ 

ſieren gehen, ſtinmien dieſen Antrag in Gemeinſchaft mit den 

Regicrungsparteien brüsk nieder. 

Sehr bezeichnend war es, daß demgegenüber die, National⸗ 

ſoziatiſten eine Herabſfetzung der Gebühren für Jagdſcheine 

anregten. Und zwar nicht derjenigen auf Grund des § 51 des 

Strafgeſeszbuches, was bei der Geiſtesverfaſſung der führen⸗ 

den Nazihelden noch zu verſtehen geweſen wäre, ſondern aus⸗ 

gerechnet der Gebühren für Ausübung des Dagdſportes. 

Tieſe „Arbeiter“⸗Partei hat eben beſondere Sorgen. Die 

MWünſche der feudalen Gönner dieſer Partei gehen eben 

über alles. 
Beim Etat für die „Allgemeine Verwaltung“ war beantraßt, 

dic Ausgaben für Reiſekoſten und Repräſentationen 

zu ſtreichen. Opwohl die Deutſchnationalen und die Nazis 

die Ausgaben dafür ſteis als zu hoch kritiſtert batten, lehnten 

ſie jedoch alle Streichungs⸗ und Kürzungsanträge ab. Sic 

kennzeichneten damit ſelbſt ihre früheren Angrifſe gegen die 

Linksregierung als demagogiſche Agitation. So tagen die 

Anscinanderſetzungen über die Etats zu mancherlei beachtens⸗ 

werten Aufklärungen bei. 

  

Weilere verhandlungen uit ber Sozialdemohrate 
um den Wehretat 

Die Verhandlungen zwiſchen der Regierung und der 

Sozialdemokratie über den Wehretat und über die ſozial⸗ 

politiſchen und ſteuerpolitiſchen Fragen ſind am Dienstag 

jortgeſetzt worden. Sie geſtalteten ſich aber nach wie vor 

recht ſchwierig, ſo daß die für Dienstag abend einbe⸗ 
rufene Sitzung der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion 

ledialich einen Bericht über den Gaug der Verhandlungen 

entgegennahm, Ausſprache und Beſchlüſſe aber auf eine 

ſpätere Sitzung vertagte, da die Verhandlungen noch fort⸗ 

geſetzt werden. 

  

Ein beſtrafter Schimpibold. Die Strafkammer des Amt⸗ 

gerichts Frankfurt a. M. verurteilte den nationalſozialif 
ſchen Stadtrat Kramer wegen Verletzung des Republikſchutz⸗ 
geſetzes zu einem Myonat Gefängnis. Kramer hatte vor 

etwa Jaßhresfriſt in einer nationalſozialiſtiſchen Verſamm⸗ 
lung geſagt: „Das Revublikſchutzgeietz verbietet uns, zu 
ſagen, die Republik iſt ein Sauſtall. Die Nachkriegsminiſter 

ſind Lumpen.“ 

   
  

     

    

  

  

ſchrillte der Pfiff. Ich kletterte als Letzier aus dem Graben. 

Ich batte Acht zu geben, daß keiner zurückblieb. So kam 
ich mit dem leinen Reit erſt an die engliſche Stellung, als 
oer Graben bereits genommen war. Rechts und links 
krachte es aus den Unterſtänden von explodierenden Hand⸗ 
granaten. Ein paar Ueberlebende ſtanden mit verſtörten 
Geſichtern und erhobenen Händen im Laufgange. Niemand 
kümmerte ſich um ſie. Vorn ſchrillte die Pfeife des Leut⸗ 
nants. Wir bekamen ſehr ſtarkes Feuer aus dem zweiten 
Graben. Dennoch arbeiteten wir uns vor. Es wurde lang⸗ 
ſam heller. Wir fahen, wie ein kleiner Trupp von uns ſchon 
im Nahkampf mit dem Tommy war, dicht vor der zweiten 
Stellung. 

Da fiel der Leutnant. Die andern um ihn mußten zurück. 
Wir alle lagen in Trichtern und alten, halbverſchütteten 
engaliſchen Gräben. Wir konnten nicht vor und nicht zurück. 
Von drüben ſtrichen die Maſchinengewehre über uns hin⸗ 
weg. Die engliſche Artillerie hatte eingejetzt und trommelte 
wie wahnſinnig auf das Stückchen Erde., in dem wir lagen. 
Der Vize batte ſich neben mich gemworfen. Ich ließ mir ſein 
Fernglas geben und jſuchte den Leutnant ins Blickfeld zu 
bekommen. Ich wollte wiſſen, ob er vermundet ſei oder tot. 
„Nun?“ fragte der Vize. „Tot“, ſagte ich. In dem Höllen⸗ 
lärm entitand eine kleine Pauſe. Ich böxte, mie der Vize 
einem, der rechts von ihm lag, zurief. „Leutnant gefallen. 
Alles härt auf mein Kommando. Weiterjagen!“ — „Affe!“ 
knurrte ich, und mir war als könnte ich dem toten Leutnant 
damit ein Lächeln ſchenken. Ehbe wir zurück mußten, richtete 
ich noch einmal das Glas auf den Leutnant. Er lag auf der 
Brüſtung des engliſchen Grabens. Sein linker Arm, an 
dem die Uhr tickte, hing in den Graben binein. Er hatte 
die Uhr weder geſtellt noch aujgesogen. Er war nach ihrem 
Zeigerſtand eine Stunde früher gefallen als die toten Kame⸗ 
roden um uns. 
Am nächiten Abend kam die Poit. Den Brief, der an den 
Seninant gerichtet war, ließen wir zurücgehen. Mit einem 
BVermerf auf dem Umichlag. 

Der Vize iſt nicht gejallen. Nicht einmal verwundet wor⸗ 

  

  

Der Nachfulger Schaliapins. In Leningrad ſtarb nach 
ſchwerer Krankhbeit der hervorragende ruſſiſche Balfiſt Gri⸗ 
geri Pirogoff, Mitglied der Moskauer Großen Staatsoper. 

  

  

  

   

Kiroguff. der einer Bauernfamilie entſtammt, der Nachfolger 
Schaliapins, gleich bedeutend als Sänger wie als Darſteller, 
bat erne kurze glänzende Laufbabn gehabt und verichiedent⸗ 
lich auch im Auslande große Erjolge errungen. 

Nrrer Baifermann⸗Kalen. Auf Einlebung der 
wird Aldert Taſtermann bei 

en „Sellenſtein“ und 
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Numntrr 53 — 22., Jahring 

        LDanziger Maqfrichfem 

Verdienter Meinfall 
Ein Erlaß, der nicht exiſtiert 

Die „Neueſten“ hatten geſtern einen „Aroßen Tag“. Hatte da das oſtpreußiſche Naziblatt einen furchtbaren An⸗ ſchlag gegen Danzigs Deutſchtum eutdeckt. Den oſtpreußi⸗ 
ſchen Schupovfiſzieren ſollte von ihren vorgeſetzten Be⸗ börden angeblich jeder perſönliche Verkehr mit den Dan⸗ ziger Schupooffizieren verboten worden ſein. Selbſt den 
Mrauen hätte man den Berkehr mit den Frauen der Dan⸗ 
ziger Offiziere verboten. Darob große Aufregung in den 
Spalten der „Neueſten“. Unter der Ueberſchrift „Brüskie⸗ 
rung der Danziger Schupvoffiziere“ wurde dieſes angebliche 
Verbot des geſellchaftlichen Verkehrs als empörender Ueber⸗ 
griff des preußiſchen Innenminiſters Severing reſp. feiner 
unterſtellten Organe mit allen Worten ſittlicher und na⸗ toinaler Empörung behandelt. 

Zwar hatte ſelbſt die Senatspreſſeſtelle des derzeitigen 
rechtsgerichteten Senats allen Zeitungen nahegelegt, mit der 
Weitergabe der Behauptungen des vſtprenßiſchen Nazi⸗ Organs Jolange zurückzuhalten, bis die Ermittlnngen des 
wahbren Sachverhalts vorlägen, doch das größte Organ dieſer 
Regierung fühlte ſich ſeiner Sache ſo ſicher, daß es ſich ein⸗ 
ſach darüber binwegſetszte. So wurde eine wüſte Hetze gegen die preußiſchen Behörden vom Stapel gelaſſen und ins⸗ 
beſondere auch verſucht, den ſozialdemokratiſchen Polizei⸗ 
präſidenten Früngel in Elbing einer ſchweren Mißachtung 
des Danziger Deutſchtums zu beſchuldigen. Selbſt der Dan⸗ 
ziger Schupokommandeur Heydebreck wurde hinzugeholt, um 
die angebliche Maßnahme als „haarſträubend“ anzupraängern. „8, Doch heute verbreitet die Senatspreſſeſtelle zu all dieſen 
Veröffentlichungen nun folgende Erklärung: 

„In einer oſtpreußiſchen Bettung iſt die Nachricht ver⸗ 
breitet worden, daß den Offizieren der Schutzpolizei in Ma⸗ 
rienburg und Elbing j gefellſchaftliche Rerkehr mit den 
Danziger Schutzpolizeio eren auf das ſtreugite unterſagt 
worden ſei. Dieſe Meldung iſt auch von einer Danziger Zeitung übernommen und daran die Vermutung geknüpft worden, daß das Verbot von dem preußiſchen Innenminiſter 
ausgegangen ſei. 

Wie der Regierungspräſident in Marienwerder in einem 
an den Danziger Polizeinräſidenten grrichteten Brief aus⸗ 
drücklich ſeſtſtellt, entſpricht dieſe Melduna in keiner Weiſe 
den Tatſachen. Ein ſolches Verbot iſt weder von Minifſter 
Severing noch von den ihm unterſtellten Behörden nach Feſt⸗ 
ſtellung des Marienwerderer Regierungspräfibenten er⸗ 
gangen.“ 
Der „Neueſten“ iſt dieſe Blamage wahrlich zu gönneu. 

wir find nur neugierig, wic ſie ſich diesmal aus der Affäre 
zu ziehen ſuchen wird. 

Das „Dritte Reich“ ſoll ſeiue Schulden löſchen 
Greiſer bezahlt deshalb nicht — Wer fordert, fliegt raus 
Das„Wirtſchaftsprogramm“ der Nazis iſt ſo wide ſpruch 

voll und lückenhaft, daß man ſich ſchon an die Auft iſungen 
der Nazi⸗Führer halten muß, um die aa Größe des 
behren Wirtſchaftsſyſtems des „dritten Reichs“ ertennen zu 
tönnen. Unſer Freund Greiſer iſt. wie man wohl zugeben 
wird, die kompetenteijte Stelle der Danziger Nazis, die über 

      

  

    

    

de bekaunte „Brechung der,Jinsknechtſchaft“ eine allgemein. 
gültige Auskunft geben kann. Die Interpretation des Gau⸗ 
geſchäftsführers hat eine gewiſſe programmatiſche Bedentung 
und deshalb ſei ſie mitgeteilt. 

Wir ſind ganz zuſällig zur Kenntnis es Schreibens 
gelangt, das Arthur Greiſer an einen hieſigen Kaufmann 
geichickt hat, der ihn an die Bezahlung ſeiner erklecklichen 
Schulden erinnerte. Dieſer Kaufmann iden wir, perſönlich 
nicht kennen), iſt garantiert unbeſchnitten, cin abſolnter Arier 
und ſteht den Nazis entſchieden näher als uns. Obwohl er 
aber Arier iſt, iſt er jedoch Anhänger kaufmänniſcher Ge⸗ 
pflogenheiten und hat die Angewohnheit, verpumptes Geld 
wieder zurückzuverlangen. Greiſer nahm ihm das ſehr übel 
und bezahlte nicht. Nach Linem längeren Schriftwechſel iſt 
dem Kaufmann dann ſcheinbar der Geduldsſaden geriſſen. 
Greiſer wurde mitgeteilt, daß der Parteileitung in München 
Kenntnis von ſeinem Verhalten gemacht würde. Worauf 
dann Arthur einen Brief vom Stapel lich, in dem dem 
Kaufmann folgendes kund und zu wiſfen getan wurde: 

„Dieſes Vorgehen kennzeichnet Ihren Charakter. Weder 
mein Eintritt in den Danziger Volkstag, noch meine 
politiſche Einſtellung haben mit meinen privaten Schulden 
etwas zau tun. Ich ſtele Ihnen anheim, meine Schuld an 
Sie der höchſten Inſtanz meiner Partei in Müuchen zu 
unterbreiten, und ich bin überzeugt, datz Sie diejenige 
Abiuhr erhalten werden, die Ihnen anf Grund Ihrer 
Unverſchämtheit zukommt. 

Ich habe den Offenbarnngseid geleiſtet und damit 
dokumentiert, daß ich nicht mehr beſitze, als das zum Leben 
Notwendigſte. Unterſchämten Gläubigern werde ich auch 
nicht eher einen Pfennig bezahlen, als bis ich juriſtiſch 
dazu verpflichtet bin. — 

Unterdeſſen hofje ich jedoch, daß diejes Suſtem der 
Oſſenbarungseide im Orkus verſchwindet, und daß wir 
Nationalfozialiſten alsbald die politiſche Macht im Staate 
in den Händen haben werden, damit man derartig 
menſchenfreundliche Volksgenoſſen wie Sie mit dem 
nötigen Nachdruck über die Grenze befördern Lann. 

Hochachtungsvoll Arthur Greiſer.“ 

Wir ſind weit davon entfernt, dieſen Brief empörend zu 
finden. Wir finden ihn im Gegenteil außerordentlich nett. 
Eröffnen ſich doch nun die weitgebendſten Perſpektiven für 
die „Wirtſchaft“ des dritten Reiches. Geld kann man pum⸗ 
ven, ſoviel man Luſt bat. Zurückgeben kommt nicht in 
Frage. Es iſt eine Unverſchämtheit, wenn der Mann, der 
ſo dämlich war. auf Treu und Glauben oder auch gegen 
Wecheſel Geld zu geben, es nach Jahr und Tag wieder zu⸗ 
rückhaben will. So ein Kerl wird einfach über die Grenze 
befördert. Mit dieſer Praxis wird zweierlei erreicht: das 
„Leihkapital“ (das von den Nazis gehaßte „raffende Kavital“) 
wird durch die Gaugeſchäftsführer der Nazis in „ſchaffendes 
Kapital“ verwandelt — ſie „ſchafft“ ſich dafür allerlei an — 
und den Verleiher iſt man los. Kinder, wird das fein wer⸗ 
den. Jetzt wird gepumpt, was die Kaſſen bergeben, und 
dann wie es ſo ſchön heißt „auf den Tag“ ſchmeisen wir die 
„Verpumper“ einfäach aus dem Vaterland, das Deutſchland 
heißt. Ein Rijñko iſt lerdings dabei: Wenn das „dritte 

er wird Reich“ zu ſer wird 
Im Ernit. Greiſer hat durch dieſen Brief dokumentiert, 

was er eigentlich bei den Nasis ſucht. Er will ſeine Schul⸗ 
den loswerden. Er hofft auf eine Nazi⸗Diktatur desbalb, 
weil er dann unter Umſtänden die ihm gen Gläubiger 
dus Danzig ausweiſen kann. Dieſe „Politik“ iſt zwar 
grotesk. al wie man ſieht. unter den Züngern Hitlers 
durchaus Klich. Der „Anti⸗Vopitalism Greiſers ent⸗ 
ſpringt den perſöulichſten Motiven. Hätte er keine Schul⸗ 
den, wäre er nach wie vor friedlicher Kaufmann. So aber 
— nun denn „Heil“. Und „mit dem nötigen Nachdruck“. 

  

    

  

  

    

    

  

    
  

    

   

  

          

l. Be iblatt ber Hanziter Volksſtimme Mittwoch. den 4. Mäͤrz 1931     

Grippe VO Von Mienrdo 
Eines Tages, unvermittelt, plötzlich, ztept es in der lin⸗ 

ken Wade. Nanu? ... Dann, fünf Miunten ſpäter, gibt es 
einen heftigen Stich im rechten Oberarm. Verflucht, was iſt 
denn das? ... Jetzt zieht es im Kreuz. Alſo, das iſt doch 

Was iſt denn los? Und der Kopf iſt ſo benommen, und 
die Zigarette ſchmeckt wie Stroh, ja, heute morgen, beim 
Aufſtehen, war mir auch ſchon nicht gut ... Das wird doch 
nicht — Lächerlich! Aber, man ſoll ſo ne Sache nicht auf die 
leichte Schulter nehmen .. . leichte Schulter nehmen, Gytt, 
was für ein blöder Ausdruck! Nein, mit Krankheiten ſoll 
man nicht ſpaßen ... Krankheiten? Das bißchen Ziepen 
und Ziehen? Hahaha, Krankheit? Lächerlich! Ich ſage: 
la —cher — lich! ... Au, auwehl Gottverdammich, 
was iſt das für ein Stechen in der linken Bruſtſeite? Die 
Lunge? Unſinn, die Lunge hat keine Nerven, ſolglich kann 
die Lunge nicht wehtun. Sagt man. Stimmt es? Dann ſind 
es eben die umtiegenden Muskelpartien, die ſchmerzen.. 
Und außerdem iſt das alles Quatſch und aleichgültig, es 
hat mich eben da gepiekt und geziept und gezogen und ge⸗ 
ſtochen, und mithin muß mein Organismus irgendwie — 
irgendwie, auch ſo ein ſchönes Wort — aber aut, irgendwie 
nicht in Ordnung ſein. Schön. Kurfürſtlicher Manenbitter 
oder Machandel, das iſt hier die Frage. 

„Frauchen, Liebſte, bitte, reiche mir doch mal den Sprit⸗ 
ballon aus der Kommode, ich möchte gerne ..“ 

„Nein, am bellen Nachmittag, um 3 Uhr, wird nicht ſchon 
wieder geſoffen!“ 

„Ich muß doch ſehr bitten: von Saujen kann hier gnar 
nicht die Rede ſein, und außerdem iſt Sanſen ein ſehr häß⸗ 
liches und vulgäres Wort, es ſſt nur ... ich füßie mich nicht 
ganz wohl.. ſozuſagen, mir iſt nicht ... na, kurz und 
gut ... weißt du, ein kleines Schuäpschen .“ 
„Nein, das kennen wir! Mit einem kleinen Schnäpschen 

fängt es an und mit obſzönem Geſang endet es Nichts da, 
mich Lebikbr bleibt in der Kommode. Jawohl, kein Wort 
mehr!“ 

„Frau! Himmelberrgottdonnerw —. entſchuldige, ich 
möchte, gewiſſermaßen, Spaß beiſeite, ein Schnäpschen als 
Medizin ... medikamentiös, ſeriös ... aus Geſundheits⸗ 
rückſichten ... und weil mir nicht aut iſt ... ein kleines 
Schnäpschen, cin Waſſergläschen voll und nicht einen Trop⸗ 
ſen mehr ...“ ů 

„Nein!“ 
„Gut! Schön! Schlußl Kein Wort vom Fuſel mehr. Aber 

dann. bitte, reiche mir das Fieberthermometer ...“ 
„Fieberthermometer?“ 
„Jawohl.“ 
„Wozu?“ ö 
„Wozu? ... Wozu? O, dieſe Weiber! ... Wozu ich 

das Fieberthermometer haben will? ... Haha, köſtlich! ... 
Tia, ich will natürlich damit im Garten Löcher in die 
cböenedeßt bohren, damit die Regenwärmer nicht erſticken, 
oder...“ 

„Ich verbitte mir das Geaguaſſel, wir ſind hler nicht in 
einer Kaſchemme.“ 

„Nein, aber dennoch bitte ich um das Fieberthermometer.“ 
„Bitte ſehr! Wo liegt es?“ 
„Das weiß ich doch nicht.“ 
„Natürlich. wo wirſt du auch.. Ich ſoll al 
„Nicht alles, augenblicklich nur, wo 

meter iſt.“ 
Das Fieberthermometer findet ſich. Man ſteckt es in die 

Achſelhöhle, macht ein ernſtes Geſicht und wartet fünf 
Minuten. ů‚ 

Es iſt eine feierliche Angelegenbeit. wenn in einer Familie 
die Körvertemperatur eines Mitgliedes ſo außeretatsmäßig, 
ſo aus ſich heraus, ohne ärziliche Anordnung. ſpontan, einer 
unterbewußten Regung zufolge, gemeſſen wird. Es geht ſo 

  

   

etwas wie Krankenhausatmoſphäre durchs Zimmer. Man 
fühlt ſich ein kleines bißchen als mediziniſcher Expert und 
blitzartig laucht der Gedanle auf, daß man doch eigeutlich 
hätte Arzt werden ſollen. .. Vielleicht wäre man heute ſchon 
Unheimlich geheimer Generalobermedizinalrat und Ritter ge⸗ 
heimer Orden und Ehrenzeichen uſw. Aber das iſt, wie geſagt, 
nur ein blitzartiger Gedauke. Jedenfalls beginnt' in dieſem 
Augenblick die Krankheit. 

Währeuv man das Thermometer aus der Achſelhöhle 
nimmt, hält die Frau den Atem an. Man weiß ja, die Bieſter 
lallen ſich ſo ſchlecht ableſen, was natürlich den Reiz der 
Spannung erhöht. Man dreht das Ding, rückt die Brille 
gerade und dann 

„Achtunddreißigvier!“ ertlärt man ſachlich, 
„O Gott!“ meint die Frau und ſetzt ſchlicht und ſtockend 

hinzu: „Wenn du vielleicht ein Schnäpschen trinken 
wollteſt ...“ ů 

„Nein“, ſagt man konſequent. „Piui, Fuſel ... nein, ich 
bin“krankt, du ſiehſt es an dieſem Glasinſitrument: 38,4 am 
Nachmittag um 3 Uhr ... das iſt ernſt, liebe Frau ...“ 

„Tia, aber du lieber Gott, was kann das ſein?“ 
„Selbſtverſtändlich Grippe!“ 
Das Wort iſt raus! Die Grippe herrſcht im Haus! Mit 

der Gemüllichteit iſt es aus! Am ganzen Körper fühlt man 
eine Laus! Das Gehirn arbeitet kraus! Die Stimme piepft 
plötzlich wie eine Maus! Und dann geht es los — o Graus! 

Ins Bett. Nach dem Arzt telephonieren. Reines Hemd. 
Bücher aus Vett. Ein Glas Waſſer. Mit Zitrone. Das iſt 
auſ alle Fälle aut. Und heimlich zwanzig Jigaretien. Auch 
ſür alle Fälle. 

„Haſt du eigentlich Siuhlgang““ ů 
„Ich weiß nicht, ich pflege das ſo nebenbei, ſo automatiſch 

zu machen. ..“ „ů 
„Natürlich. immer dieſe verdammte Nachläſſigleit, nichts 

wird mit genügendem Ernſt gemacht ...“ 

„Obo .. ů‚ 
Ruhei Nicht unnötig ſprechen ... Der Arzt muß gleich 

kommen ...“ 
Und dann kommt er worklich. Strahlend, freundlich, auf⸗ 

geräumt, ſtrotzend vor Geſundheit. Er unterſucht. Im Zimmer 
laſtet bleierne Stille. Man hänat an ſeinen Lippen ... 

„Tja“, ſagt er dann endlich unvermittelt, „Sie haben 
die Grippe.“ 

Gott. denkt man. braucht man dazu den Ar. Sie wer⸗ 
den lachen, aber das war doch wirklich ſelbſtpverſtäudlich. 
Haben Sie mal gehört, daß heute ein Meuſch an etwas an⸗ 
derem als an Grippe erkrankt? Nee. und wenn ſich einer den 
Arm bricht. 'ne Grippe hat er totſicher auch. Und ein Zucker⸗ 
kranler und ein Vuetiker . .ù . wiſſen Sie, ich alaube, auch 
bas fommt von der Grtppe. Und — ach was — wer hat 
eigentlich die Grippe noch nicht gehabt? Einer biſchen leich⸗ 
ter, der andere ſchwerer, aver Griyppe iſt es! 

Und dann lieat man drei Wochen. Man frißt Tabletten, 
jäuft Tinkturen, macht Umſchläge, aurnelt mit myſteriöfen 
Jugredenzien. Der Arzt kommt. Krankenbeſuche erſcheine 
Die Frau ſchleicht mie ein Brunnenveraiſter auf Filzbabn⸗ 
ſchen herum ... Es iſt, mit Verlaub, zum — Ko — tzen ... 

Und dann wird man geſund. ‚ 
„Wie geht's? 
„Danke., ich habr drei Wochen krank grkegen.“ 
„Grivope?“ 
„Natürlich.“ 
Jawohl., ſo gebt es. Und nun frage ich ernſthaft, ohne 

Schmonzes. ich frage Se., ich frage den Arzt. den Biologen. 
den Oberlehrer Studieurat und Laudaerichtsdirektor ich 
frage den Schuſter, den mied und Sie, Fran Meier: 
Was iſteigentlich dic Grippe?... Nann, keine 
Autwort? ... Ich habe es doch eben ertlärt ... 

    

  

  

   

  

          

  

Eltern! Erzieher! 
Der Senat hat einen entſcheidenden Schlag gehen den 

Begabtenaufſties geplant. Er will die Aufbauſchule abbanen, 
um den Kindern der Volksſchule die beſte Fortbildungs⸗ 
möglichkeit au rauben. 

Der Aufſtieg eurer Kötmder 
iſt in Gefahr! 

Das darf nicht ſein! Deshalb ſammelt euch zur Abwehr! 
Kommi alle zur 

Proleſi⸗Kundgebung 
am Donnerstag, dem 5. März 1981. abends 7 Uhr, 
in die Aula der Petri⸗Schule, Hanſaplatz. ů 

Redner: Lehrer Guſtar Klingenbera, M. d. V., 
Abaeordnete Gertrud Müller. 

Proteſtiert gegen die Entrechtung der Volksſchüler, 
genen die Sparmaßnahmen des Senats auf 

Koſten der Rechte eurer Kinder, 
gegen die Kulturreaktion. 

Am Donnerstag darf niemand kehlen! ů 

Arbeitsgemeinſchuft der Kinderfreunde 
— — ꝑſ——ẽ—ẽ — — — 

Micht un Fahrzeuge nuhüngen 
Schwerer Unſal eines Schülers 

Geſtern gegen 4 Uhr nachmittags lief der Schüler Werner 

Kuczinſki, 11 Jahre alt, auf der Straße Rammbau Schlittſchuh. 
Der Junge hing ſich dabei, wie die Polizei meldet, an einen Brot⸗ 

wagen an. Alser den Brotwagen losließ und nach linls auf 

den Bürgerſteig laufen wollte, kam plößlich ein polniſches 
Poſtmotorrad mit Seitenwagen DZ 2619, fuhr den Schüler an 

und warf ihn zu Boden. Der Schüler trug hierdei eine ſtark 

blutende Wunde am Kopf und Haumôſchürfungen am rechten 
Oberichenkel davon. 

Serdis „Don Carios- im Stadttheater Danzig. Das 
Stadttheater ſteht im Zeichen des „Don Carlos“. Verdis 
Oper (vollendet 1865), in der Muſikliteratur vor allem be⸗ 
merkenswert als Bindeglied und Werk des Uebergangsſtils 
zwiſchen der Gruppe „Troubadour“ — „Rigoletto“ — „Tra⸗ 
viata“- und „Aida“., wird am 8. März gleichzeitig als letzte 
Vorſtellung der Theatergemeinde zur Erſtaufführung ge⸗ 
bracht. Ein außergewöhnliches Aufgebot (Orcheſter⸗ und 
Chorverſtärkung) wird dem Charakter der „Großen Oper“ 
entſprechen, der dem Werk in dieſem Jahre ein beſonderes 
Interefſfe ſichert. 

  
Minenſucher „Mewa“ wird gehoben 

Die Bergungsarbeiten ſchon in Angriff genommen 

Zu dem Untergang des polniſchen Minenfuchers „Mewa“ 
im Gdinger Hafen wird noch belannt, daß dieſer neben dem 
Schwimmdock der Gdinger Werft lag, wo er zur Reparatur 
abgegeben worden war. In der Nacht hatte der Sturmwind 
eine Windſtärke bis zu 12 Grad angenommen. Er riß das 
Schwimmdock los, das nun gegen die „Mewa“ ſtieß und den 
Schiffsrumpf durchbohrte. Nun ſtrömte das Waſſer in das 
Schifisinnere ein, ſo daß die „Mewa“ binnen Liner halben 
Stunde von der Waſſeroberfläche verſchwand. Von der 
Bonguichaft war während des ganzen Unfalls niemand an 

vrd. 
Die Bergungsarbeiten ſind in Angriff geuommen— 

Taucher verſuchen das in den Saſtiffsrumpf der „Mewa“ ge⸗ 
ſchlagene Loch zu flicken. Darauf ſoll das Waſſer ausge⸗ 
pumpt und das Schiff gehoben werden. Die „Mewa“ iſt 
ein älterer Typ von Minenſuchern mit einem Rauminhalt 
von 200 Tonnen. h. 

Hammer, Grammophontrichter und Naſtermeſſer 
Schlägerei in Ohra 

Geſtern ſpielte ſich in Ohra eine Meſſerſtecherei zwiſchen 
dem Arxbeiter Joſeph B. und dem Invaliden Ernſt R. ab. 
Die beiden hatten geſtern mehrere Lokale auſgeſucht und zu⸗ 
ſammen gcsecht. Später inhren ſie dann mit einer Autotaxe 
nach der Wohnung des R. Hier ſind beide aus noch nicht auf⸗ 
ngeklärten Gründen in einen Streit geraten, worauf B. mit 
einem Grammophontrichter auf R. einſchlug. R. ſchlua dem 
B. aber den Trichter aus der Hand. Darauf nahm B. einen 
Hammer, der zufällig auf dem Tiſch laa, und verfeste dem 
R. mehrere Schläge auf den Kopf. Nun ariff R. zu einem 
Raſiermeſſer und zog B. mehrere Schnitte üher die rechte 
Wange und den Kopf. jv daß die Polizei geholt wurde. Beide 
waren ſtark angetrunken und wurden nach Anlegen von 
Notverbänden ins Städtiſche Krankenhaus eingelieiert. 

  

  

  

    

     

üiges Bachſeſt an St. Marien findet am Sonn⸗ 
tag, dem 15.M und Montag. dem 16. Märs, zum Beſten des 
Wiederherſtellungsionds der Marienkirche unter Leitung 
von Reinhold Koenenkamp ſtatt. Es ſind vier Veranſtaltun⸗ 
naen norgefehen. Das Feſt beginnt am Sonntag, dem 
15. März, mittags 127 —1½½ Uhr, mit einer Motette in der 
Marienkirche: dieſe brinat A⸗cappella⸗Chor⸗ und Orgelwerke 
von Joh. Seb. Bach, Friedemann Bach. Johann Mich. Bach, 
Friedrich Bach. Zweite Veranſtaltung Sonntag nachmittag 
44—64 Uhr. Vier Bachkantaten für Cyor. Soli, Orcheſter, 
Cembalo und Orael ſomie das sſtimmige Ricercare“ für 
Orcheſter. Die dritte Veranſtaltung. am Sonntag findet 
abends 8% Ubr im Artushof als Cembalokonzert ſtatt. Am 
Montaga. dem 16. März, abends 7 Ubr. findet das Bachfeſt 
ſeinen Abſchluß mit der Matthäuspaſſion in St. Marien. 
Näbheres ſiehe Anzeige. 

In den Metropol⸗Lichtſpielen länft der Kriminalfilm 
„Der Froſch mit der M. der nach dem bekannten Kri⸗ 
minalroman von Edaar lace gedreht worden iit. Außer— 
dem gibt es einen Abentenrerfilm „Nachkbeſuch am Geheim⸗ 
treſor“ mit dem amerikaniſchen Senſationsdarſteller Richard 
Talmadge. 
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Schwere Sprengkataſtrophe in Bulgarien 
Drei Tote beim Straßenban 

Bei dem am Fuße des Rhüsdopc⸗Gebirges lienenden ſüd⸗ 
bulgariſchen Dorfe Aſfenowa Krepoſt, wo Arbeitsdienſt⸗ 
pflichtige eine Gebirgsſtraße anlegen, ſtürzte infolge vor⸗ 
zeitiger Exploſion ciner Sprengladung ein rieſiger Felsblock 
auf fün Arbeitsſoldaten. Drei der Unglücklichen wurden 
zerſchmettert und ſo Prauſig zugerichtet, daß ſie nicht identi⸗ 
liziert werden konnten. Auch die beiden anderen Arbeiter 
wurden ſo ſchwer verletzt, daß mit ihrer Rettung nicht zu 
rechnen ilt. 

Meberfall auf einen Chauffeur 
Im Hanusflur niederneichlagen 

Im Flur des Haujes runnenſtraße 185 in Berlin wurde 
Montag abend nach & Uhr der Chauficur Brügger von dem 
Bauuarbeiter E. niedergeichlagen. Brügger haste für eine 
Tertilfirma zuſammen mit einem Angeſtellten Pakete nach 
der Brunueuſtraße [85 au brinnen. Während der Augeſtellte 
die Pukete die Treppen hinonftrua. brächte Brügger die 
uübrigen Pakete in den Hanusflur. Hier trat ihm plönlich ein 
Maun entgegen. borte ilm in Aoden und verjuchte. mit 
einem der Pakete fluchten. Auf die Hilſernie des Ange⸗ 
ſtellten, der in dieſemn Augenblick in den Flur zurüctkam, 
wurde E. verſolgt, nach kurzer Jand eingeholt und der Po 
lizei überneben. Er beſtreitet die Ranbabſicht, behanptet viel 
mehrer habe den Chapfſeur n einer Jahrt anjaeſordert. 
dieſer habe ſich aber geweigert. TDaun habe er verjucht. ſich 
eines Stoffballen nächliagen und den Chanficur nieder⸗ 
beichlageu, alsſer ihn daran hindern wollte. 

  

      

    

  

            

    

    

Todesopfer eines rückſichtsloſen Motorradfabrer⸗ 
1bpjaͤhriger Zunge getötet 

Auſ der Straße non Arnswalde nach meen in Branden⸗ 
burg ſuhr Montag ein W arradfahrer in raſender ä6 
ſchwindinteit an einer etwa lehe Mann ſtarken Reichsbanner⸗ 
abteilung vorbei. Dabei wu ein inahriger Junge nou 
dem Motorrad erjaßt und etwva Mrter weit melgeſchleift. 
Dem Kinde wurde der Lypj vollüändig zerichmettert, io daß 
der Tod anf der Stelle eintrat. Der rüctfichtsloſe Fahrer 
ſente ſeine Kahrt ſort, ohne ſich um ſein Opier zu fümmern. 

      
    

      

Schülerfreitod in Trier 

  

   

Ein Schuler aus Trier liep üin in der Näͤhe des pfalziſch⸗ 

ſaarländiſchen renzbahnhrjes Türlismühle von einem 
Eiſenbahnzug überlahren. Der reitud eriolate, weil dem 

  

  

Schüler mitgeteilt worden war, daß er zu Oit⸗ 
jetzt werde. 

Donpelmörder zweimal zum Tode verurteilt 
In diec Saelc geitoßen 

eru nicht ver⸗ 

  

  

   

  

Der Landwirt und Maurer Verthold Koppe ſa Zwabin 
bei Kahla in der Näne voun ündoltadt wurde geſtern vom 
Mudylſtädter Schmurarricht wr— Doppelmordes zweimal 

  

zum Tode vorurieilt. Die bürgerlichen Cbrenrechte wur⸗ 
den ihm auf Lebenszeirenbertkaunt. Koppe hatte im Zahre 
1917 ſeine Hanshbältrrin. mit der er enge Besiehungen 
nuterhalten hatze, in dic Saole arüußen und criräutt. Im 
April lzar haltr er feint zweitr Fran nuriäxlich und mii 
Ueberlegung gctöter und die Leiche im Mäuchervien jeines 
Anweiens in wabin verbrannt. 

  

   

Iulb mit Bulldoggenkapt 
Schwanz ſehlt 

vei Liſcur (Frautreicht 
Kuh ein Kald aur Welt gebracht worden. 
ciner Bulldogge und Dackelbeine hbat, der 
Das monſtröfce Tier foll ſehr kräftig ſrin nund 
Hautfarbr. 

Der 
  In einem Dorie iit vy      

     

   
       

   

  

ü 

   

  

Filunbrand in Spanien 
Drei Tote 

In vogrono (Spanien] geriet beim Ausprobicren eines 
Wilmvorführungsapparates ein Film in Brand. Da da⸗ 
Feuer ſich raſch ausbreitete, beſtand keine Fluchtmöäalichteit. 
Um ins Innere des Lichtſpieltheaters zu gelangen. mußte 
die Feuerwehr die Wände niederreißen. Drei Perſonen ver⸗ 
brannten. zweiſerlitten ichwere Verletzungen. 

—.—— 

Schwere Zuchthausſtrafe für einen Handtaſchenräuber 
Eine Frau niedergelchoſſen 

as Schwurgericht in Verlin verurteitte Dienstag den 
häitigungsloſen angeblichen Keljenden Schlawe, der am 

. Zannar in Lankwis einen Ranbüberjall aufi zwei Frauen 
verübt und dabei eine von ihnen niedergeſchoßen haite, 
wenen räuberiſcher Erpreüung in Tateinheit mit verſuchtem 
Tolichlag zu acht Jahren drei Monaten Zuchthaus und fünf 

  

     
  

    

       Zahren Ehrverlnſt. 

  

  

Programm am Donnerstag 

Frutnurzſtunde. Leitung: ů 
end: dHiericht über ſchüergewerrfe Straben 8 

rähltomert un! OSderll⸗Sckalltlatten. 0 
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rlin: „ nfiragen“: 
Mundiyhnf-Gefellic 
Tanz Abend. 
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Frenzel vertonfilmt. Der Fall Frenzel ioll Gegenſtand 
eines Tonfilms werden. Das Manuſtript ſchreibt Gevrg 
C. Klaren.   
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D——— GSeumkelssen Afrika 

8000 Kilometer Romantik 
Für zahlungskräftige Reiſende — Die Liſte der Abenteuer 

Mit ſortſchreitender Entwicklung des Verkehrs beginnt 
auch das verſchloſſene Afrika ſeine Geheimniſſe zu entſchlei⸗ 
orn und iſt auf dem beſten Wege zu einem Rieſenpark mit 
Attraktionen für die zahlungsfähige Touriſtik des reſtlichen 
Erdballs zu werden, der ſelbſt den außergewöhnlichen An⸗ 
wrüchen profeiſioneller Reiſeſnobs durch eine Miſchung von 
Romantif mit europäiſcher Ziviliſation durchaus Genüge 
tut. Der dunkle Erdteil kann ſich rühmen, zur Befriedigung 
des verehrten zahlnngsfähigen Publikums im Beſitze der 
längſten Strecke für den Taxiverkehr zu ſein. Sie zieht ſich 
nan Juba, dem äußerſten ſchiffbaren Punkte des Nil über 
S 000 Kilometer nach Kapſtadt, dem ſüblichſten Punkt des 
afrikaniſchen Kontinents. Um die Freuden dieſer Spritztour 
zu genießen. muß man allerdings über zwei Dinge ver⸗ fügen, die der normale Sterbliche bei den ſchlechten Zeiten 
von-heute nur ſehr ſelten gemeinſam aufbringt: über Geld 
und über Zeit. 

Beſuemer als zu Stanleys Zeiten 
Die Traus African Motor Safaris, die ſich zur Befriedi⸗ 

aung dieſer dringenden Bedürfniſſe gebildet hat, berechnet 
für eine ſolche Tour ohne Verpflegung und Nebenausgaben 
2500 Mark. Dafür bietet ſie ſechzig Tage abenteuerlichen 
Bummels in der Welt, die Stanley, Livingſtone und die 
übrigen Herven der Afrikaforſchung erſchloſſen haben, mit 
einer Selbſtverſtändlichkeit, die ſich von einer Partie nach 
dem Harz oder nach den Pyrenäen nur durch Nuancen 
unterſcheidet. Mr. Smith aus Chikago oder Herr Schullze 
aus Berlin werden ihr monotones Bürgerleben ſehr bald 
um eine neue Senſation bereichern können. 

Die Wegbereiter des neuen Karawanenweges der moder⸗ 
nen Touriſtit haben es natürlich weniger beauem gehabt, 
als ihre Nachtreter. Ein ſüdafrikaniſches junges Ehepaar, 
das auf den bizarren Einfall gekommen war, auf dieſer 
Route ſeinen Honigmond zu verleben, hätte das Wagnis 
faſt mit dem Leben bezahlt. Sein Autv blieb in den unweg⸗ 
lamen Sudd⸗Sümpfen am Oberlaufe des Nil ſtecken und 
konnte nur mit großen Auſtrengungen an Bord eines Nil⸗ 
dampfers gebracht werden, auf dem es nicht weniger als 
tauſend Meilen özurücklegbe, bis es wieder in Tätigkeit 
treten kounte. 

Das Lieblingsſpiel des Rhinozero⸗ 
Die Liſte der Abenteuer, die den unternehmungsluſtigen 

Reiſenden auf einer ſolchen Fahrt erwarken, iſt lang und 
höchſt abwechſtungsreich. Regengüſſe können die Geſchwin⸗ 
digkeit des Wagens auf 400 Meter in fünf Tagen zurück⸗ 
jchrauben. Am Wegesrand unvermutet auftauchende Löwen 
nötigen den Chauffeur zu Vollgas. Um ein Rhinozeros muß 
ein großer Bogen gemacht werden, denn Angriſſe auf Autos 
P en zu den Lieblinasbeichäftigungen d bösartigen 
Rieſentieres. In Targanvika und Kenya führt der Weg 
durch einen Freiluft⸗Zoo von ungeheuren Ausmaßen. In 
den großen Tierſchutzreſervationen, in denen die Jagd von 
Staatswegen verboten iſt, weiden Tauſende von Exemplaren 
afritaniſchen Edelwildes, Zebras, Giraffen, Strauße und 
rand en ohne Scheu vor dem Rattern des Motors am Weg⸗ 
rand. 

Zu den notwendigen Reiſereaniſiten eines afrikaniſchen 
Automobiliſten gehören zwei Sachen: Salz zur Enklohnung 
der ſchwarzen Helfer beim Verſacken des Wagens und eine 
Golfausrüſtung, um ſich an den Raſtorten die Zeit zu ver⸗ 
treiben, deun ſelbſt das finſterſte, von Weißen bewohnte 
afrikaniſche Neit bietet die Möglichkeit zur Betätigung in 
dieſem populärſten der augelſächſiſchen Sporte. 

Keeſey vom Leoparden zerriſſen 
Die Bezwingung der Ronte Kap⸗Kairo durch den moder⸗ 

nen Vertehr iſt reich an dramatiſchen Zwiſchenfällen ge⸗ 
weſen. Als erſter legte der Engländer Grongham die 
Strecke im Jahre 1808 mit ciner kleinen Armee eingeborener 
Träger zurück. Der erſte Verſuch eines Automobiliſten 
endete tragiſch, denn Kapitän Keeiey wurde bei dieſer Ge⸗ 
legenheit durch einen Leoparden getötet. Im Flugzeug 
wurde die Route zu allererſt 1920 durch den Oberſten von 
Ruyneveld überflogen, der allerdings zwei Maſchinen zu 
Schanden machte, bevor er ſein Ziel erreichte. 

Der Traum von Cecil Rhodes einer Verbindung zwiſchen 
dem Kap und Kairo hat ſich erfüllt, allerdings in einer durch 
den raſchen Fortſchritt der Technik bedingten anderen Form, 
denn nicht die Eiſenbahn, ſondern Auto und Flugzeug 
machen die Prophezeiung des großen Afrikapioniers wahr. 
Durch das Innere Afritas zieht ſich heut ſchon ein Syſtem 
guter Straßen, die ſich ſo raſch vermehren, wie die Fäden 
im Netz einer fleißigen Spinne. Der Taxiverkehr von Juba 
aus hat bereits die Wahl von vier verſchiedenen Strecken. 

       

  

    

      

      

  

Im Kaun rund u˙m Etiropn 
Der jnnge Franzoſe Bardioux bat ſeine im vorigen Mai 
von Paris aus angetretene Rundfahrt jetzt beendet. Sein 
Weg lührte durch den Marnekanal, Rhein, Donau, Schwarzes 

Meer, Dardanellen, Adriatiſches und Mittelmeer. 

  

Die am meitten befahrene führt vom Nil über die ſchnee⸗ 
bedeckten Höhen des Kenna⸗Gebirges nach Nairobi, der 
Hauptſtadt der Kolonie und mündet nach Uieberſchreiten der 
Vorberge des Kilimandicharo am Tanganyika⸗See. 

Längas des Seeufer geht der Weg dann in das belai 
Krugv⸗Gebiet, das auch durch die Eumeckung von Kupf 

  

   

   

Mitte der Woche nach Aachen zu jahren. 

  

  

2. Btiblatt det Vanziger Volhsſtinne 

Nickel⸗ und Radiumvorkommen zu einem der reichſten Berg⸗ 
werksgebiete der Erde geworden iſt. Mit der reichen Haupt⸗ 
ſtadt des Bezirks, Eliſabethville, iſt der Höhepunkt der 
innenafrikaniſchen Ziviliſation erreicht und erſt nach den 
Viktoria⸗Fällen, die breiter und zweimal ſo hoch ſind, wie die 
des Niagara, zeigen ſich in der ſüdafrikaniſchen Union von 
Buluwavo an wieder die Spuren vom Einfluß des weißen 
Mannes. Hier fliegt der Wagen auf Antoſtraßen, die den 
beſten der Vereinigten Staaten ebenbürtig ſind, mit Pre⸗ 
toria und Johannesberg als Etappen, in 70 Kilymeter⸗ 
Geſchwindigkeit nach Kapſtadt als Endziel der Zweimonats⸗ 
reiſe zu. Hier kann ſich der Reiſende überlegen, ob er das 
Auto zur Rückfahrt benutzt. Wahrſcheinlich hat er jedoch au 
60 Tagen wildeſtem Afrika reichlich genug und er wird vor⸗ 
ziehen, auf einem Luxusdampfer nach Hauſe zu ſchaukel 
uUm ſich in Ruhe für das Wichtigſte vorzubereiten: das Rei 
latein, das er ſeinen ſtaunenden Zuhörern vorſetzen wird .. 

      

  

  

300 Häuſer eingeſtürzt 
Der Erdrutſch in Griechenland 

Kolnina in der Nähe von Aegion am Golf von Korinth 
(Griechenland) wurde darch kataſtrophale Erdbewegungen, 
die pulkaniſcher Urſache zu ſein ſchienen, faſt völlig zerſtört. 
300 Häuſer ſtürzten ein und verſchwanden in Klüften und 
Erbſpalten. Mehrere Perfonen wurden getötet, zahlreiche 
verletzt. 2 

Bergrutſch bei Thörnich an der Moſel 
In dem bekannten Weinort Thörnich an der Moſel (bei 

Trier) ereignete ſich geſtern ein Bergrutſch, bei dem ſich 
viele hundert Kubikmeter Boden loslöſten und lawinen⸗ 
artig ins Tal ſtürzten. Sie riſſen Weinſtöcke und Maueru 
mit ſich. Der Schaden iſt beträchtlich. 

Pommern eingeſchneit 
Die pommerſche Oſtſecküſte zwiſchen Stralſund und Kol⸗ 

berg iit mit einer dichten Neuſchneedecke überzogen. Starkes 
Schneetreiben behindert die Schiffahrt auf der Oitſee. Ebenſo 
vollzieht ſich der Verkehr auf den Landſtraßen Pommerns 
nur unter größten Schwierigkeiten. 

  

  

Leipziger Meſſe 
Die Leipziqer Meſſe, dieſe 
große Frühjahrsſchau deutſchen 
Induſtrie⸗ und Gewerbefleißes, 
iſt im vollen Gange. — Das 
Bild zeigt oben links einen 

ger Zoos, oben rechts einen 
der zaͤhlreichen Reklamezüge in 
den Straßen der Stadt. umten 
links den neueſten Großgüter⸗ 
wagen der Reichsbahn für 
Kolstransport, den größten 

Eiſenbahnſelbſtentlader der 
Welt und unten rechts Schleu⸗ 
dergußſtücke für Waſſerlalan⸗ 
der, Bruſtwalzen uſw., die faſt 
wie ein Geſchütrohr ausſehen.   

Meue Punllerlahn-Kemplikatien —..——— —..— 
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Leutnant Joſt ſollte vernommen werden 
Indiskretion eines Reichsgerichtsrats — Es wird immer umſtändlicher 

Der Fall Bullerjahn hat eine uneue Komplikation er⸗ 
fahren. Mitte der Woche ſollte der franzöſiſche Leutnant 
Joſt, der Hauptentlaſtungszeuge in der Affäre des zu 
15 Jahren Zuchthaus verurteilten Lagerverwalters Vuller⸗ 
jahn, in Aachen mit Rechtsanwalt Roſenſeld, dem Vertei 
diger Bullerjahns, zuſammentreffen. war ferner beab⸗ 
ſichtigt, daß Joſt gelegentlich dieſer inoffiziellen Reiſe nach 
Deutſchland von den Mitgliedern des zuſtändigen vierten 
Straßtenats des Reichsgerichts vernommen werden ſollte. 
Die betreffenden Richter waren bereits bewogen worden, 

      
  

Leider kann aber die inoffizielle Vernehmung Joſts in 
Aachen inſolge 

einer bedauerlichen Indiskretion des Reichsgerichtsrats 
Schmitz ů 

uicht jtattjinden. Reichsgerichtsrat Schmitz teilte in der 
Dienstas⸗Sitzung des Leipziger Hochverratsprozeffes gegen 
31 Kommuniſten, die ſich gleichfalls vor den Mitäaliedern des 
vierten Strafſenats zu verantworten haben. mit, daß die 
Verhandlung auf mehrere Tage unterbrochen werden müſſe, 
weil ſich einige Mitglieder des erkennenden Senats zur 
Vernehmung Jyſts nach Aachen begeben müßten. Auf Grund 
dieſer voreiligen öffentlichen Bekanntgabe des Planes an 
offizieller Stelle kann Leutnant Joſt die Reiſe nach Aachen 
nun nicht antreten. 

Rechtsanwalt Roſenfelͤd hat die Mitglieder des vierten 
Strafſenäts des Reichsgerichts zu ſeinem Bedauern er⸗ 
juchen müſſen, gleichfalls von der Reiſe nach Aachen Abſtand 
zu nehmen. Es mird nun wieder der olfizielle, daſür aber 
längere Weg gewählt werden müſſen, um durch die Ver⸗ 
nehmung Joſts die Aufklärung der Affäre Bullerjahn her⸗ 
beizuführen. 

Gute Ausſichten der Wegener⸗Expedition 
Eine Hilfsexpebition? 

In einemVorträg im Däniſchen Klub in Hamburg kam 
der däniſche Grönlandforſcher Peter Freuchen auch auf die. 
Wegener⸗Expebition zu ſprechen, der er im letzten Sommer 
einen Beſuch abgeſtattet hat. Er erzählte von der vorbild⸗ 
lichen Austüſtung diefer Expeditio. und meinte, daß man 
mohl bald wieder Neues von ihr hören werde. Den Ge⸗ 
rüchten, das die Expedition ganz vernichtet ſei, ſchenke er 
keinen Glauben. Freuchen gab bekannt, daß in Kopeuhagen 
öwiſchen ihm und dem Amerikaflieger v. Gronau Verhand⸗ 
Unngen wegen einer Hilfserpedition für Profeffur Wegener 
eingelcitet wurden. Er hoffe, im Frühjahr wieder Erfreu⸗ 
liches von dieſer Expedition berichten zu können. 

Im Gegenſatz zu Freuchens Aeußerungen über die We⸗ 
gener⸗Expedition waren ſeine Darlegungen über die Krü⸗ 
ger⸗Biare⸗Expebition wenig boffnungsvoll, weil dieſe mit 
ichlechter Ausrüſtung ausgefahren ſei. 

  

  

  

Zeiiumgen nus Danknoten 
140 Tonnen Papier 

In den Kellern der Brüſſeler Nationalbank lagerten ſeit. 
dem Abzug der Dentſchen an 
Franken in alten Marknoten    

  

    

den Plan geſaßt, dieſe ungeheure Menge, insgeſamt rund 
140 Tonnen Papiergewicht, zu vernichten. Man ſand aber 
nicht die richtige Löfung und überließ die heimatloſen Geld⸗ 
ſcheine weiter ihrem Schickſal. Jetzt hat ſich eine Papier⸗ 
fabrik entſchloſſen, aus den 15 Waggonladungen Zeitungs⸗ 
papier zu ſabrizieren. Da die Zuſammenſetzung des Noten⸗ 
papiers chemiſche Beſtandteile auſweiſt, die zuerſt beſeitigt 
werden müſſen, werden die Arbciten, die unter der Kontrolle 
belgiſcher und deutſcher Behörden vorgenommen werden, 
noch einige Monate dauern. 

  

Banbiers im Lande, wo der Pfeffer wüchſt 
In Zwanasarbeit 

Wic erſt jetzt bekannt wird, befanden ſich unter den über 
650 franzöſiſchen Strafgefangenen. die vor kurzem nach der 
Straftolonie Cavenne devortiert wurden, nicht weniger als 
12 ehemalige Banliers, die wegen betrügeriſcher Geſchäfts⸗ 
ſührnns teilweiſe bis zu 10 Jahren Zwangsarbeit verurteilt 
wurden. 

  

Die erſte Frun um Mordpol 
Mit dem U⸗ Boot 

Aller Vorausſicht nach wird der Polartorſcher Sir Hubert 
Wilkins auf ſeiner tollkühnen Unterſeeboot⸗Expedition zum 
Nordvol von ſeiner Gattin bealeitet werden. Ladn Wilkins 
begleitete den Forſcher bereits auf ſeiner Zeppelinfahrt über 
den Atlantiichen Ozcan und bat es okfenbar jetzt wieberum 
verſtanden, die Bedenten ihres Mannes gegen ibren Plan 
zu zerſtreuen. Im Auftrage Wilkins' wurden jetzt im Unter⸗ 
ieeboot „Nautilus“ Räume zur Auinahme der erſten Polar⸗ 
jahrerin eingerichtet. 

Gemüivolle Mellame 
Eine Neuvorker Firma für Haushaltungsapparate brathte 

in dem Neuvorker Maaasin „New Nankee⸗Revue“ ſolgende 
Anõeige: 
„In der 5. Aveuue wurde, wie der Polizeipräſekt bekannt⸗ 

gibt, ein Schwachſinniger dadurch ſchwer verletzt, daß ſein 
Anzug Fenuer jing. Um ſich zu wärmen. batle er 
jerer vorzüglichen elettriſchen Schuellkocher „Blackmans 
Electric“ an ſeine Kleidung gehalten. Er wurde mit ſchwe⸗ 
ren Brandwunden ins Hoſpikal geſchafft. — Wieder ein Be⸗ 
weis für die hohe Wärmeentwicklung unſerer vorzüglichen 
Electric⸗Kochapparate! Vernickelte Ansführung 4 Dollar, 
Meſſüngausführuna 2 Dollar. 

Danziner Snarassen-Hotien-Verein 
Miichkannengasse 33/384 Oegrũündet 1821 

Bentmös-iche Werainsunms ven 
Senlelen, Relehs- Martk, Dollar und Pfüinet 

    

  

     

      

  

  



   
Die Wettkümpfer für Wien 

ſind von der 3K. ermittelt 

Nach eingehenden Feſtſtellungen iſt es dem Techniſchen 
Ausſchuß der Zentralkommiſſion für Arbeiterſport und 

Körperpflege gelungen, einheitliche Dunſtdgungenn über die 
Zufammenfſetzung der deutſchen Olympia⸗Lan esmannſchaft 

für Wien zu erzielen. Es werden insgeſamt 367 Sportler 

und Sportlerinnen aufgeſtellt, die jolgende Hauptſportarten 
vertreten: 

Winterſport (Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbund und 

  

Naturfreunded33 
Fußballſpiel (Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbund). 18 
Handballſpiel (Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbund). 18 
Tennisſpiel (Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbund). 12 
Radſport (Arbeiter⸗Radfahrerbund)). 7/ 
Schwerathletik (Arbeiter⸗Athletenbund)d „ „ 88 
Leichtathletik (Arbeiter⸗Atbleteubund und 

Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbund̃)d. 50 
Turnen (Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbundd) 2 
Schwimmen (Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbund). „ 45 
Kanuſport (Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbund 

und Naturfreundeynyr,y))y.. 28 
Schützen (Arbeiter⸗Schützenbund)) 6 

Zuſammen 3897 

     
   

  

Wellmeiſterſchaften im Eiskenſtleuf 
Am vorigen Wochenende wurden im Berliner 
Sportpalaſt die Weltmeiſterſchaften im Eiskunſt⸗ 
lauf ausgetragen Das Bild zeigt wen von links 
nach rechts: Frl. Organiſſa—Sealah, Frl. Lillg 
Gaillard—Petter und Frl. Rotter— Spllas, die 

neuen Weltmeiſter im Waarlaufen; poen rechts 
Weltmeiſter Karl Schöſer⸗Wien, unten linls die 

hervorragende 5ſterreichiiche Eiskunſtlänferin Fritzi 

Burger, in der Mitte der amerilaniſche Reprü⸗ 
ſentant Turner und unten rechts Weltmeiſterin 

Sonja Henie. 

Außerdem ſoll jeder Sonderzug von zwei Arbeiter⸗ 
Samaritern begleitet werden, io daß — 12 Sonderzüge an⸗ 
genommen — noch 24 Arbeiter⸗Samariter zu den 7 Wett⸗ 
kämpfern binzukommen mwürden. 

Der deutſche Arbeiter⸗Keglerbund und der deutſche Ar⸗ 
beiter⸗Schachbund bai beim internationalen Bürn beantraat, 
cbenfalls Wettkämpfe auszutragen; ſie verlangen Zuteilung 
von je einer Mannſchaft. Das internationale Bürb lehbnte 
die Anträge ab. Es bat aber nichts dagegen einzuwenden, 
wmenn die deiden Verbände auf ihre Koſten ihre Sportarten 
als Serbevorführung in Wien zeigen. Die Zentralfom⸗ 
miſſion wird ſich in ihrer nächſten Sitzung mit dieſer An⸗ 
gelegenheit ſen müßen. 

Die Versßifentlichung der Settfämpfe zum Sommer⸗ 
Olmipia wird amilich in der Syortpolitiichen Rundichan“ 
und in den Verbandsblättern nuch eriolgen. Bis zu dem 
dafür angeſetzten Tage müßen die Meldungen zur Teilnahme 
an den Settksmpſen beim Techniſchen Ausſchus, Leinzin S. 3. 
Fichteſtraße 3234, eingegangen ſein. Der Techniice Aus⸗ 
ichuß wird dann jedem Verein, der ſich melbet, entjprechende 
Fragebogen zuſtellen. 

Die Kanufuchrer haben viel vor 
Das Jahrtsyregramm 

Die Arbritsgemeinichaft Danziger Konnverrinr im T&. 
bat folgendes Sportprogramm für 1231 Peäctheißen- 

Anpapdrin aller Vereinc am 25. April, Erichnderinbrcn 
Durch die Srabi Danzis. (Zoppoter Kennvercin.) 

2. bis 2B3. Mai (Pfingſten) Wanderſahrt nac Ofierode 
zum Oſlager dres Mainriſchen Krriſts in DS (Scchſchnl⸗ 
ring Deuncher Kaialſahrcr.3 

3I. Mai, abends, fehlichh Lampirniabri durch Danjis, 

    

  

Senbeveranfialrnna der Arbeitsatmeinichafr 
— 2 

  

Kadauncfabs: mwäbrend der Schäszrit der Kedenne 
—5— Iuli Sansrecdtnirrregntta Sröſen— 3ehpE—Sröfen 

Jor 2 E s waäbrend — Japputer rvorr Xcgaarta Wäahß Wafferberwoche. 
(SaAniam SMUDeCiA. 

ſans Auguft- Sinti int arden Kimnſandiabri., Derurt 
viéert AxSlandsfabrft der Arbeitgrmrinichgjt. 

Demnzider Kaumpfpirlwecht. ScrünRUIImA IUm Senber⸗ 
Pr-E 

f. Scbienber- Akpabreln mit Fuchsiaad in den Denzigrtr 
Gewäßrr. Bund D. Sondrerpubdicr.) 

SIDIIE SerarhI Arim dir AreEE-     
   

    

Aüt den in AlrE zESACEEEE 

Sbettrascn, Auskantt bei der Seicbir Erte Der 
SErHichnft. Arichti, IMIIS-SESIAHL, SAAKL. 76. 

Arbeiterſpoeet muif Dein Lande 
EEEA E rI 1: 2, H 1:2 

Der BEAESS Si n Siüe, eie 
ESE Len SEUD 

EE EED EEEE 
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einen Elfmeter aud zwei weitere Tore zum Sieg. Neuteich hat 

verdient gewonnen, weil ihre Mannichaft ſchneller und beſſer im 

Zuipiel war als die der Willenberger. Der deſte Mann auf dem 
Plaße war der Willenberger Torwart. 

  

Der Bundes⸗Fußballmeifter wieder in Jührung 
Fußball⸗Verbandsſpiele der füddeutſchen Arbeiterſyortler 

Nörnberg⸗Oit ſiegt 5: 0 

Am zweiten Spielfonntag um die Süddeutiche Fußball⸗ Ber⸗ 

bandsmeiſterſchaft ſchlug der Norbbayriſche Kreismeiſter 

Nürnberg⸗Oſt, der zugleich Bundesmeiſter iſt, den 

Badiichen Meiſter Mannheim⸗Neckarau im Stadion zu Nürnberg 

vor 6000 Zuſchauern mit 5: 0 (1:0). Das Spiel befriedigte nicht. 
Der Badiſche Meiſter war gar nicht auf der Höhe und Nürnberg 

lam erſt in der zweiten Halbzeit richtig in Schwung. trotzdem ſtand 

der Sieg Nürndergs von Aufſang an nicht in Frage. Da Nürn⸗ 

berg am Vorſonntag auch über München ſiogte, führt dieſfe Mann⸗ 
ichaft in den Verbandsmeiſterſchaftsſpielen ohne Verluſtpunkte. 

Sie hat noch gegen den Württembergiſchen Meiſter Neclargartach 

und gegen den Heſſicchen Meiſter Urberach zu ſpielen. 

Stettinms nene Meiſtecboxer 
Der nordofßtdenticht Amateurborperband bruchte in Stettin feine 

Meiſterſchajt zum Auserag, äu der ſch zahlreiche Anwärter auch 
büärten. In den Hauptkäümpjen wurden 
tellt: In der Fliegengtwichtsklaßẽe ſregie 

(B. f. B.) nach Punkte in der Bantum⸗ 
üder Philipp (Stert Spoertliuv). 

murde in der FedergewichtsRaßte zum 
8 In der 

tetriner Vorklubl üDer Köhler 
ſichtler Leiste (Heres) gewann 

In der Mittelgewichtsklaße 
ick Leinen Tit f̃ ich berteidigen. 

einen Bunkfüeg 
uchen. Laapd (Trepiow 

irch einen Lo.⸗Sieg über 

   

     

       

   

   

Hein Müller will Meiſter werdets 
Der deniiche Scbwergewichtsmeifter Hein Müller⸗Köln 

hat durch die Internatinnale Boxnnion den zur Zeit in 
Amerika weilenden belgiſchen Enropameiſter Pierre Charles 

Titelkampf beransgeforbert. Der Europameiſter der 
Weltergemichtsklant. GEunave Roth⸗Belgien, wird am 
15 Mars in Frag ſeinen Titel in cinem Kampf mit dem 
tichechiſchen Sirbelwind Franta Nefolnn aufs Spiel jetzen. 

SuTpamiſterfchaft ber Ninger 
Tür die vem 27. bis . März ffatffndenden 2 

meikcrichaiten der Kinger keht jett die bertiche Mannichaft 
Eis aunf den Vertreter im Seltergewicht fen. In dieier 
Klane finden am Sonnfag in Nürnberg Ansſcheibungs⸗ 
kärrpſe fatt, aus denen der dentiche Reiner Földenk⸗Ham⸗ 
Purg fearrich ervorgebhen jollie. In den Ebrigen Klan'en 
lanten die Berrerber- Baxtam: Lencht⸗Kürnberg. Feder- 
—— Leicht: Sperling⸗Sortmund. Autirp, 
Lämer 8. Halbjchwergewicht: Sogedes⸗Dortmund, 

SFerbiertag in Exfuet 

  

  

Sis dentiche Eriem r aæm Senkabens ia Erfurt 
ieine Jehrrsserferlans ab. Der Fechtertas beich üE 
1al iie Sesserssestes Ser drei Saß leich⸗ 
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Sir Rarn teicaiten vam 2. Eis 4. Oflober in 
Halle I[Saaſe ensgcetragen werdben Am Tage der Seaiſchen 
Keiäeritaften Pärßen feine Orté- vder Grryyenturriere 
Kettfünden. ESire Beteiligrng en den Enrusameinerichaften 
* WSien kee Nei &. J. rde Feichleßen Sbciat Sarfendung 
einen Kaanſchat zu den slumpiſcen Spieken 1382 Los 
Ascgelcs Salich in. Kurde der hohen Kußten wesen be⸗ 
SSEeffrlt. Die *— rech eines ab⸗ 

cier ArSeitsgeAeEEREeiS eingereicht. der als Srundlage für 
ehere Vergendlmges engeiehen Wurde. 

1 

ů Seſnercſi-Eciææ öů 

Beurbetiet vom Deuilchen Ardeiter⸗Schachkund Sts Cbemnit- 
Swickauer Straße 152 1Rolksbaus!. 

Aufgabe Nr. 118 

Dr. L. M. D-E Jung 

(t. Preis. Nederland. Schaakbond. 1893) 

Schwarz 

  

Werhß 

Matt in 2 Zügen 
  

Löſung zur Aufgabe Nr. 113 (L. und E. Bettmann) 

1. DGô„—cIII Vollendeter Zugzwang mit à Mattwechselnl 
1. — d-—d5: 2. e2—e4r (Satzspiel DXd3A). * 
IL — „eS—et: 2. Deixa3ifE (Satzspiel D-—désf) 
1. —. Kd5—el: 2. Dei—htôt (Satzspiel D-f3H). 
L. —Lfocd: 2. LesKbrck. 1. —, SgSO: 2 ShbscL 

Ein überraschender und sdiwieriger Schlitsseil Weif giht 
drei Mattmöglickkeiten auf und erhäll dafür drei neue, welcie 
bedeutend wWertvoller sind. Die erste Variante ergibt ein 
mattreines Bild. Eine saubere' Arbeit! 

  

Löſung zur Aufgabe Nr. 114 (Buchmann) 

1. hmnsen f?XTxü: 2. Tds—h5E. Kc4—ds: 3. Dbs8—-gSE. 
Linienöffnung mit nachfolgender Bahnung im 2. Zuge. Reide 
Türme müssen erst verschwinden, ehe Weifl im 3. Zuge matt- 
vetzen kann: der erste wird geopfert, damit Swarz eine 
Linie öffnen muß. der zweite wird Kalt in die Ecke gestellt. 
Der Wes, für die Dame ist frei. und nach 2. — K-—ds ant- 
wortet Weiſt mit Dbs—gSAk. Des Mattbild ist vorugig! 

E richz D Lotunger, ſind en richten on Eris 
ue Schachnac Füt üs Donila Voliaalie 5. 

  

Snasrasnstzs gSee anrnss?s 

Spürtäa⸗Bertm böt um Sonnabend 
Die Maunſchaftsaufftellung 

Wie bereits gemeldet, tritt die 1. Kampfmannſchaft der 
Boxabteilung des Sportvereins. Schutzpolizei Danzig am 
Sonnabend, dem 7. März, 8 Uhr, abends, in der Sporthalle, 
Gr. Allee, gegen die erſte Mannſchaft des Box⸗Clubs 
Sparta⸗Berlin an. Die Mannſchaften werden nach einem 
Einleitungskampf im Paviergewicht in folgender Aufſtellung 
antreten: 

Fliegengewicht: Krauß (Sparta) gegen Köntopp 
(Danzig). Krauß, der 2 Kämpfe hat, iſt u. a. Sieger über 
Goretzki (Heros), Bothe (Weſten), Berndt (Teutonia⸗Berlin). 

Baniamgewicht: Strackhorn (Sparta) gegen Lenſki 
(Danzig). Strackhorn iſt u. a. Sieger über Neumann (Heros), 
Mittag (Stettin). 

Federgewicht: Riethdorf (Sparta) gegen Strahl 
(Danzigh. Rietbdorf hat 46 Kämpfe, von denen er 20 gewann 
und 7 unentſchieden geſtaltete. Er iſt u. a. Sieger über 
Meergrün (Weſten), Illmer (Frankfurt), Jonſchker (Aſtoria) 
und kämpfte gegen den deutſchen Meiſter Fuchs (Maccabi) 
unentſchieden. 

Leichtgewicht: Apfelbaum (Sparta) gegen Bykowſki 
(Danzig). Apfelbaum bat 59 Kämpfe und iſt Sieger u. a. 
über Lange (Aſtoria), Schott (Maccabi). 

Weltergewicht: Bruch (Sparta] gegen Krauſe (Dan⸗ 
zigb. Bruch hat 32 Kämpfe, von denen er nur 7 verloren hat. 

Mittelgewicht: Kott (Sparta) gegen Dunkel (Dan⸗ 
zig). Kott hat 44 Kämpfe, von denen er 29 gewann und 9 
unentichieden geſtaltete. 

Halbſchwergewicht: Häring (Sparta) gegen Axndt 
Danzig). Häring hat 38 Kämpfe. 

Schwergewicht: Bing (Sparta) gegen Kromath (Dan⸗ 
zigl. Bing iſt u. a. Sieger über Richter (Seros) Amelung 
(Aſtoria), Jähring (Teutonia]. 

Es dürften intereffante Kämpfe zu erwarten ſein. (Er⸗ 
müßigter Vorverfauf.) 

Arbeiterborkanmpf Pelen— Oſtdertſchland 
Polen 92: 7 fiegreich 

Im Gegendaß zu den bürgerlichen Sportlern haben die deutichen 
Arbeiteriportler ihre Beziehungen zu Polen Eine Vertretung des 
deutichen Arbeiter⸗Athletenbundes beſtehend aus den Boxern von 
Liegnit, Görtitz, Beißwaßer und Forſt lämpfte am 22. Februar 
im Warichan vor 2000 Zuchauern gegen eine Auswahlmann⸗ 
ächaft der polniichen Arbeiterſportler. Die. Kämpfe waren erſt⸗ 
klafſige Leipungen. Sieger wurde in der Geamtwertung Volen 
mit 5: 7 Punkten. Die Zuschauer benahmen nch ſehr einwondfrei, 
von einer dentichfeindlichen Stimmung war nichts zu merken. Ver⸗ 
treter der deutichen Kunfulate wohnten der Veranſtaltung bei. 

Naih 17 L.-1. Sitten — geſchlagen 
k. Daemen 78. Sephenf.iumefen Wis Vuretenheeninuucß eh aun. 
„o-Stegen in Neupork langſum die Aufmerkfamleit auf ſich ge⸗ 

tentt. Vor 3000 Juichanern mußte er nun die erſte Niederlage 
Kinnebmen und ꝓpar 8 E E Le 
nach Punkten chlug. iſt zu Figh'er eĩ 
idm wegen ſeiner Schlagtrafr liegen, und konnte ſich mit der 
Hneftenreichen Kampfweide Tenorios nicht abfinden. 

* 

Baxklnd Schleſien wird Poleus Weiſter 

Die Boxresßerichuft fir Polen hat in einem Kampf der 
Amadeur⸗Borvereine des Landes, in Küttowitz. der Borflus 
Schheßen (Sis Kattowitz), eriangt. An zʒweiter Stelle ſteht der 
Faiener Boxverband. 

Krine Spiele in Poeern. Die Sonntag angeſesten Fuß⸗ 
beitrieke um der Pommern⸗Meiſterſchaft fieien wegen Sder 
hlechten Plapverhältniße aus. 

      

        

  

  

 



  

4. Fortſetzung 

Im Garten des Hotels floß kriſtallklar das Waſſer des 
Schwimmbades. Mit nervigem Schwung warf ſie den Bade⸗ 
maniel ab und trat auf das federnde Sprungbrett. 

Wieder ſab er ſie, trunken vor Freude. Dieſen geſchmei⸗ 
digen ſportgeſtählten Körper, die geraden Säulen der Beine, 
die kleinen Brüſte, die gegen den blanen Stoff des Bade⸗ 
anzuges ſtemmten, den raſſigen Kopf mit dem kurzen matt⸗ 
blonden Haare, Kraft und Geſchloſſenheit vom Scheitel bis 
zu den Füßen, anders als die Mädchen ſeiner Jugend, 
Symbol dieſes neuen Zeitalters des körperbewußten Weibes. 

Da glühte es ihm wieder wie ein auſpeitſchendes Nar⸗ 
kotikum durch die Adern. Das noch erleben zu dürſen! Dieſe 
Enoſpende Frühlingsliebe dieſes Menſchenwunders! 

Sie wandte ihm. ſchon im Abſpringen. das Geſicht lächelnd, 
abſchietnehmend zu. Der Blick dieſer Augen ſchlug ihm wie 
ein Geſchoß mitten ins Herz. Ein ganz belles metalliſches 
Blau waren ſie, betont durch die Farbe der Kappe. Von der 
Strahlenintenſttät des Lichtes ganz jnnger Sterne. 

In kraftvoll harmoniſcher Kurve ſchoß ſie ius Waſſer. 
Er verfolgte die Bahn ihres Körpers in dem hellen Grün. 
Als ſie auftauchte und blinzelnd zu ihm emporſah, rieſ er 
begeiſtert: „Wegal“ 

„Warum Wega?“ fragte ſie, waſſertretend. Da platzte er 
neben ihr hinein, Garben ſprühend. 
„Warum Wega?“ wiederholte ſie, als er dicht bei ihr ins 

Licht ſchnellte. 
„Weil Sie ſind wie junge Sterne, die mit heißem Feuer 

brennen, aber kühl ſcheinen in ihrer weißblauen Unberührt⸗ 
heit. Und einer der hellſten und herrlichſten von allen iſt 
Wega im Sternbild der Lyra.“ 

„Danke“, lachte ſie. „Jett aber wollen wir den Konſtella⸗ 
tionen des Waſſermannes und der Fiſche nachahmen, von 
denen Sie mir geſtern erzählt haben.“ 

Damit pflügte ſie in langen ſtarken Stößen durch die er⸗ 
quickende Flut. 

Als ſie ſpäter neben Whar die Treppen hinauſſchritt, die 
Kappe in der Hand, naſſe Haarringel im Nacken, duſtend von 
Feuchte und Kühle, flüſterte ſie: „Alſo heute nacht?“ 
Er nickte. „Ich klopfe ganz leiſe um halb eins an Ihre 
Xür.“ 

      

   

VII. 
Sie öffnete ſofort auf ſein heimlich vorſichtiges Pochen. 

Der Vater ſchlief im Zimmer nebenan,. 
„Deters Blick glitt an ihrer Schlankheit hinab. „Sir 

müſſen einen Mantel nehmen, die Nächte in Aegypten ſind 
voller Winter.“ 

„Gehorfam alitt ſie in die Stube zurück, ihn zu holen. 
Während ſie durch den Korridor ſchlichen. zog ſie ihn an. Der 
Kopf war unbedeckt. Die Schuhe vor den Türen ſchienen, 
weit und duntel ofſen, von Tageswanderung zu träumen. 

Unhörbar ging es die Treppe hinab. Wortlys. Iinten 
in der Halle. die halbdunkel war und ſchlummernd nächtlich, 
ichnarchte ein Neger, der Türhüter, mit offenem Munde. 
Sie huſchten, freudigen Spott in den Blicken, die ſich begeg⸗ 
neten, an ihm vorüber. Die Tür ſchwang geräuſchlos vor 
ihnen auf, hinter ihnen zuſammen. 

Auf Zehenſpitzen ging es über die Steinflicſen der 
Veranda; die Stufen nahmen ſie in einem Satze. Dann 
jaßten ſie ſich uhne Verabredung an der Hand und lieſen 
burtig nach rechts, raſch, ſportsmänig wie Läufer. Jung 
fühlte ſich der Fünfunddreißiger, und bubenhaft auf ver⸗ 
botenen Wegen und Streichen. 
Dann, fern vom Hotel ſchon, machten ſie halt und atmeten 

tief. Stumm, traulich, ſchlotz er die Halsklappe ihres hellen 
Mantels. Eine kalte Luft ſtrich von der Wüſte her. Ihre 
kriſtallene Reinheit drang wie eine ſtählerne Körperlichkeit 
in die Adern. Vor ihnen türmte ſich das ſchwere Gebirge 
der Pyramide. Darüber wölbte ſich die Nacht als dunkler 
Dom. 

Weiter. Er fagte es nicht laut, es rief aus der brüsfen 
Bewegung., mit der er ſich zum Gehen wandte. 
Er hatte verſprochen, ihr die Sphinr im Mondlicht än 

zeigen. 
Als pe vor Tagen in Mittagsglut vor ibr geſtanden 

hatte, ſagte ſie ehrlich: „Sie ſpricht nicht zu mir. Ich fühle 
wohl etwas wie bädeckerhaften Reſpekt vor dieſer Beſtie da. 
Aber ſte dringt mir nicht ins Blut.“ 

Er lächelte. „Inmitten dieſes Tohuwabohus von Führern 
und Philiſterſtaunen kann ſie Ihnen nicht lebendig werden. 
Sie müſſen ſie in der Heiligkeit der Nacht ſehen. In drei 
Tagen iſt Vollmond. Dann kommen wir her.“ 

Sie zog die nicht raſterten, ſchmalen Bogen der denklen 
Brauen empor. „Das darf Vater aber nicht wiſſen“, entſchied 
ſie mit bedenkenloſer Sachlichkeit. „Er wird es als roman⸗ 
tiſche Ueberſpanntheit verulken und nicht geſtatten, daß ich 
mit Ihnen nachts in die Wüſte gebe.“ 

Da hatten ſie ihren geheimnisvollen Sphinxgang be⸗ 
ſchloffen. 

Sie ſchritten uun langſam über die gekurpten Wellen der 

    

    

   

  

Wüſte. Der Wind riefelte über den Sand. In dem Araber⸗ 
dorfe, jenſeits des Hotels, heulte ein Pariahund und ver⸗ 
tiefte die vackende Stille. 

Der Mond ſtand noch tief, dicht über dem Horizonte und 
warf flache Schatten über die Erde. Geſpenſterhaft eilten ſie 
dahin, kamen zu der Höhlung, in der das Bildwerk ruht. 
Schwarz drohte es aus der Tiefe. 

Sie traten dicht an das Holzgeländer heran und blickten 
hinab. Prüfend ſchätzte Deter die Mondhöhe. 

„Er teigt raſch“. flüſterte er. Die Majeſtät der Einſam⸗ 
keit dämpfte ſelbſt in ihm, dem Nachtgewohnten des Uni⸗ 
Le S, das laute Bort. „Gleich wird der Vorhang fallen.“ 

hatte beide Ellbogen auf die Holzſtange geiſtstzt, die 
Schläfen ruhten in den Hansflächen. In dieier Stille ohne 
Leben hörte er ihren Atem. Er trat dicht neben ſie, eingehüll: 
in ihr erregtes Warten und ihre ausſtrahlende Blutwärme. 

„Schlietßen Sie die Augen“, ranufe er, „ich werde Ihuen 
ſagen. wenn ſie das Monblicht trinkt.“ 

ſchien ibm, als atme ſie lauter. Viel⸗ 
nur der Odem dieies gigantiſchen 

Sch 'ens, dieſer tiefnen Erdenſtille der Büſte, die er hörte. 
Plötzlich rief er: „Schauen Sie:“ 
Da ſchrie ſie unterdrückt auf. In einem phantaſtiſchen 

blauen Lichte lag das Ungeheuer. Eine grauſige unnabbare 
Hoheit adelte dieſen bingeſtreckten Körper, eine niederzwin⸗ 

  

   

   

      

     gende Gewalt und Majeſtät die monſtröſe Häßlichkeit des 

  

„Sie lebt“, raunte das Mädchen, die Stimme bebte. 
„Das Licht verzaubert ſie“, ſtimmte er zu. 
Katarina ichlug die Hände vors Geſiht. 

„Ich kann den Blick der Augen nicht ertragen“, ächzte ſic. 
„Seien Sie tapfer!“ mahnte er, „es iſt nur ein Stein.“ 
Er faßte ihre Hand und zog ſie die ſaufte Anhöhe hinanf, 

der Lybiſchen Wüſte zu. Sie ließ ſich leiten wie ein folg⸗ 
ſames Kind. 

  

Hacht auf Lacht auf 

Sie ſchritten dahin, ihre faſt gleich groͤßen Schatten 
geiſterten vor ihnen her., bis eine hohe Düne die Mulde des 
Sphinrbildes und die Puramiden, die jetzt im Mondlicht 

weiß gleißten, verbarg. So weit das Auge drang, war um 
ſie nichts als Sand und die Unendlichreit der Wüſte. Eine 
Einſamkeit, die auf die Lungen ſchlug, ſo ſtark, ſo atem⸗ 
raubend und belaſtend war ſie. Und über ihnen rundete ſich 
hell leuchtend die Glocke des Sternenhimmels. 

„Erzählen Sie mir wieder vom Himmel“, bal ſie in plößtz⸗ 

lichem Eiſer und ließ ſich nieder auf den Sand, der noch den 
marmen Dunſt der Tagesſonne aushauchte. Er folgte ihrem 
Veiſtiei⸗ 

Mit der freudigen, unüberraſchbaren Selbſtverſtändlich⸗ 
keit, aber auch der feurigen Erwiderung dieſes jungen 
Frauengeſchlechtes empſing ſie die Beichte, die ſie lange er⸗ 
wartet hatte. b 

„Ich habe dich vom erſten Augenblicke an geliebt“, ſagte 
ſie innig und rückte ganz dicht an thu herau. 

„Haſt du fe vorher geliebt?“ Er legte den Arm um ibr⸗ 
Schlilter, die ſich wohlig in die Beugung einbettete. 

Sie ſchüttelte feierlich den Kopf. 
Er fühlte ihre vom Wüſtenwind gekühlte Würme und 
ihre Jugend und ihr erſchauerndes Verlangen. Beugte ſich 
über ihren Mund und küßte ihre Lippen. Sie ſchlang die 
Arme um ſeinen Nacken. 

In dieſem Schweigen von Wüſte und Nacht ſanden ſich 

zwei Menſchen, wie ſich Tauſende vor ihnen gefunden hatten. 
Ticßeß ihnen loderten die Sonnen aus uneraründlichen 
Tlefen. 

VIII. 
Irdiſche und himmliſche Liebe wurde es. Nacht auf Nacht 

ſtahlen ſie ſich hinaus in die Wüſte, fanden ſich ihre Herzen 
und ihre Lippen in der unendlichen Weite. Doch aus dem 
Geil,enden Taumel ihrer Sinne ſtieg immer ſieghaft ihr 
Geiſt. 

„Zeig mir die Sterne, die du erforſcht haſt“, forderte ſie. 
Seine Augen wanderten über die Lichtbahnen dort oben. 

Er lag lang ausgeſtreckt im Sande, mit gelöſten Gelenken, 
die Arme unter dem Koypf verſchränkt. Sie kauerte in der 
Mulde ſeiner Hüfte, die Knie hochgereckt bis zum Kinn. 

„Siehſt du dort drüben, nahe dem Horizonte im Süd⸗ 
oſten, ſüͤdlich vom Pegaſus und den Fiſchen, öſtlich vom 
Eridanus das weitgeſtreckte Sternbild mit den zwei Sternen 
zweiter Größe, von denen der eine ganz im Süden ſteht? 
Das iſt der Cetus oder Walfiſch. Sieh nur —“ er richtete 
ſich eifrig auf — „dort füdweſtlich von Alpha, der auch 
Menkar heißt, alle Wunder der Himmel tun ſich auf, dir zu 
Ehren — dort ſteht — kaunſt du ihn ſehen? — die Mira Ceti 
— der ‚wunderbare Stern im Walfiſch'. Nur ſelten iſt er 
dem bloßen Auge ſichtbar.“ 

„Ich ſehe ihn — ganz rot — ein alter Stern“, ſagte iöre 
Stimme, die in dieſer Einſamkeit oſt klaug wie das Rauſchen 
einer Muſchel. „Erzähle mir ſeine Geſchichte.“ 

Von jedem Stern kannte er die Sage. 
„Aber ſag, Kunt, was baſt du an dieſem Stern entdeckt?“ 
Er zuckte bei dieſem falſchen Namen zuſammen. „Nenn 

mith nicht Knut“, murrte er. 
„Du heitzt doch Knul“, ſtaunte ſie. 
„Hat deine Liebe keinen Koſenamen für mich?“ zürnte er. 
„Doch Liebſter, Einziger, Erwecker meiner Liebe und 

meines Geiſtes, Lehrer, Lift zum Himmel“, ſcherzte ſie zärt⸗ 
lich, „künde von deinen Taten.“ 

„Siehſt du weſtlich von Beta etwas?“ 
Sie ſtrengle die Augen gewaltiſam an. „Ja“, geſtand ſie 

zögernd, „eiwas wie einen Schleier — wohl ein Nebel.“ 
„Bravo“, lobte er. „Dort, wo du jetzt dieſen maiten 

Rebel ſiehſt, ſtand am 7. Aprik 1920 ein Stern.“ 
„Den dun entdeckt haſt?“ jubelte ſie in ſtolzer Erwartung. 
„Ja. Eine Stunde vorher batte einer auf der Vick Stern⸗ 

warte auf Mount Hamilton in Kaliſornien dieſe Himmels⸗ 
gegend photographiert. Die Platte war leer an dieſer Stelle. 
Der Stern war alſo urplötzlich aufaneflammt. Ich ſah ihn 
zuerſt. Ein Zufall.“ 

„O Beſcheidenheit“, verwies ihr Humor. 
„Doch. Aber jür den Erfolg zit das ohne Bedeutung. 

Ich unterfuchte und berechnele ihRarürlich ſofort. Er batte 
anfangs die Helle eines Sternes vierter Größe, wurde aber 

Fäm Verlaufe zweier Tage hell wie der Sirius dort drüben 
im Weſten.“ 
Sie ſah hinüber, orientierte ſich nach dem Gürtel des 
Orion und fand den ſtrahlendſten Stern des Himmels. 

(Wortſetzuna folat.) 

   
    

  

Fröhliches Totenfeſt in Mexiko 
Nach dem Volkstrauertaa — Jahrmarktstreiben bei den 

Mexitanern ů 

Der Volkstrauertag für die Gefallenen iſt nun vorbei. 
Die Meinungen über ſeinen Wert und ſeinen Unwert ſind 
geteilt und weite Kreiſe der Bevöllerung ſind mit Recht der 
Anſicht, daß es wertvoller wäre, das Geld, das man zur 
Organiſation eines ſolchen Tages aufbringt, dafür zu ver⸗ 
wenden, die ſchreckliche Not der Hinterbliebenen und Kriegs⸗ 
invaliden zu lindern. Die bürgerlichen Zeitungen haben 
auch bei Gelegenheit des Volkstrauertages wieder die etwas 
zur Ruhe gekommene Diskuſſion um das Reichsehrenmal 
aufleben laſſen, die wir dahin beendet ſehen wollen, daß man 
kein totes Denkmal oder eine prunkvolle Halle errichtet, 
ſondern daß man dieſes Ehrenmal in Form einer Siedlung 
oder andere Häuſer zu wohltätigen Zweclen den hungern⸗ 
den Opfern des Krieges zugute kommen läßt. Wenn der 
Volkstrauertag alſo für uns einen Sinn hat, dann kann es 
nur der ſein, daß wir nicht mit bloßen äußeren Ehrungen 
der Gefallenen gedenken, ſondern daß wir das Elend, das 
ihr Tod verurſacht hat, ſo kräftig wie möglich mildern. 

Bei uns iſt in der Oeffentlichkeit 

von ſolch einem Gedenktag eigentlich wenig zu merken. 

Ganz anders ſieht es zum Beiſpiel am Totenſonntag der 
Mexikaner aus. Dieſer Tag iſt für die Bevölkerung ein 

richtiges Volksfeſt, und zwar ein Freudenfeſt. Kuch dort 
ſchmückt man die Hügel der Verſtorbenen, aber nicht mit 
jeierlich, düſteren Kränzen, ſondern mit leuchtendem Gelb 
der Cempoalxochitela, die drüben als Totenblume gilt. Auch 
bei den Merikanern wandert die ganze Familie an dieſem 
Tage zu den Gräbern der Toten. Sie verbringt ſogar den 
ganzen Tag auf dem Friedhof. Aber ein frößhliches Trei⸗ 
ben herrſcht dort. Bunke Fahnen flattern an der Fricdhofs⸗ 
pforte. Man bringt dem teuren Toten die Leibaerichte, die 
er im Lebeñ liebte, an ſein Grab. Eſſend laſſen ſich die 
Armen gleich auf dem Grabhügel nieder. Bei den Wohl⸗ 
labenden verſammeln ſich die Angehörigen in den pompöſen 
Mauſoleen. 

In der Stadt findet ein regelrechter Jahrmarkt ſtatt. 

Verkaufsbuden reiben ſich aneinander und in allen wird 
dasſelbe feilgeboten, nämlich — Skeletts und Totenſchädel, 
die reißenden Abſatz finden. Aus allerlei Material ſind 
dieſe Attribute des Todes hergeſtellt: aus Holz und Bein, 
aus Zuckerwerk und Pappe. Jeder Beruf, jede Geſtalt, die 
uns im Leben begegnet, iſt unter dicſen Skeletten und 
L ſchädeln zu finden. Da ſieht man die Kappe des Flie⸗ 

die einen grinſenden Totenſchädel eng umſchließt, alle 
militäriſchen Chargen ſind vertreten, jeder Beruf iſt zu fin⸗ 
den. Anſichtskarten und Manſchettenknöpfe. Taſchenmeſſer 
und ſonſtige Gebrauchsgegenſtände werden mit Zeichen des 
Todes geſchmückt feilgeboten. Auf Pferdegerippen reitet der 
lachende, geigende Tod. 

Und die Scharen von Totenköpfen aus Zuckerwerl, die 
feilgeboten werden, 

die zwei Kirſchen als Augen tragen, ſind nicht etwa zum 
Anſchauen, ſondern werden mit beitem Appetit verſpeiſt. 
Zu Hunderttauſenden werden ſie für dieſen Tag bergeſtellt 
und aufgegeſſen. Das kleine Merikanerkind erwartet, daß 

8 Totenſonntag ſeinen füßen Totenkopf ſchyn morgens 

  

     

    

    

    

  

   

Auf den Straßen veranſtalten die Kinder richtige Um⸗ 
züge. Sie tragen ein weitzes Laken um die Schultern, Blu⸗ 
men im Haar und eine Totenmaske vorm Geſicht; dabei 
ſingen ſie fröhliche Spott⸗Liedchen auf den Tod. 

Das alles ericheint uns unbegreiflich, aber man muß 
die Einſtellung des armen Mexikaners zum Tode keunen, 
um ſeine Sitten zu verſtehen. Er kann das Feſt ſeiner 
Toten fröhlich begehen, weil der Tod für ihn nichts Schreck⸗ 
liches hat. Für die Judios war der Todesgott ein Gott, der 
Segen ſtiftete, der dem Menſchen nach dem Daſein auf Erden 
voll Kampf und Elend die Ruhe und den Frieden brachte. 

W. St. 

  

Unsere neue 

Jöcfiter- 
Versorgungs- 
Dersiferuns 
verzichtet beim vorzeitigen Tode des Versorgers 

Vater. Mutter) auf jede Beitragszahlung und 
bringt trotzdem die volleée Aussteuer- 

Versicherungssumme 

am Modhsgitstage 
  
  

spätestens jedoch beim 25. Lebensjahre 
zur Auszahlung 

Lebensversicherungs-Unstalt 
Wesipreußen 

im Verbande öffenlicher Lebensversicherungsavstalten 
in Devischland 

DANZ IG. Silberhütte 

Zur Beduemlichkeit der Eltern läßt die Anstalt die Beiträgt 
kür abreschlossene Töchterrersorgungsxergicherungen je nach 
Wunech monatlich. M. 18 oder Jähnich durch Anstaltskassierer 

Kestenles ané der Wohnung abhalen.       
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Von der Swöflin zur Spalhung 
Gegenmaßnahmen des Baugewerksbundes / Proteſt gegen den Abban der Erwerbsloſenfürſorge 

In einer Vertrauensmänner⸗Verſammlung des Bau⸗ 
gewertsbundes ſprach Geſchäftsführer Brill, über kom⸗ 
miiniſtiſche Umtriebe im Deutſchen Baugewerksbund. Er 
jührte u. a. aus: Die Kommuniſten verſuchen, über die 
R. G. O. von der „Oppoſition“ zur offenenSpaltung der 
Gewerkſchaften überzugehen. Sie haben ſich die: Parole des 
Fühbrers der kommuniſtiſchen Gewerkſchaften, Loſowſki, zu 
eigen gemacht, die laulet: „Die Gründung kommuniſtiſcher 
Gewerkſchaften iſt in Deutſchland notwendig gaeworden. Wo 
die nötige Stärke vorhanden iſt, muß zur Spaltung geſchrit⸗ 
ten werden, und die in den freien Gewerkſchaften ver⸗ 
bleibenden Kommuniſten haben die Aufgabe, 

Zerſetzunssarbeit zu leiſten.“ 
Drei Tage nach der Sepiember⸗Wahl zum Reichstag for⸗ 
derte der Vorſitzende der Kommuniſtiſchen Partei Deuiſch⸗ 
lands, Reichstagsabgeordneter Thälmann, auf⸗einer Kon⸗ 
jerenz in Berlin die ſelbſtändige kommuniſtiſche Gewerk⸗ 
jchaftsorganiſation. Die Aufforderung zur Zerſchlagung der 
Gewerkſchaften kleidete er in die Worte: „In diefer Sitna⸗ 
tiun tritt an uns die Frage heran: Wie wollen wir uuſere 
grußen politiſchen Aufgaben organiſatoriſch erfüllen? Vor 
uns ſteht die Aufgabe, alle revolutionären Arbeiter, ob 
vraaniſiert oder unorganiſiert in den Betriebsgruppen der 
R. G. O. zu regiſtrieren. Wir müſſen unſere Aengſtlichteit 
ablegen. Neben der Ausgabe non Karten, dex Herausgabe 
von Mitgliedsbüchern und der Kaffierung und Regiſtrierung 
müſſen auch andere organiſatoriſche Maßnahmen eingelei⸗ 
tet werden.“ 

Den Drahtziebern dieſer neuen Oraanijſation ſcheint 
es in der Hauptſache darauf anzukommen, durch 

diele Arbeiterzerſplitterungshetze 

ihre Druckereien aufrechtzuerbalten und ſich dadurch Ein⸗ 
nahmen verſchaffen zu können. Die herausgegebenen Zei⸗ 
tungen werden, wie ſeit Jahren belannt, von Kafferhaus⸗ 
lünglingen und ſonſtigen entwurzelten Geſtalten oder von 
ſogenanten Edelkommuniſten geſchrieben, die nicht das ge⸗ 
ringſte Verantworkungsbroußtſein haben. Aber als der 
Oeſfentlichteit verantwortlirher Redalteur benutzt man Sitz⸗ 
rebakteure. Dieſe Zeitungen treiben eine ungebeure gewerk⸗ 
lchaitsſchädliche Arbeit. Verblendete Arbeiter ſtelen ſich in 
den Dienſt dieſer Hetzpropaganda. 

Für Stalin, den ruſfſiſchen Nationalſozialiſten, ünd die 
deutſchen Kommuniſten doch nur ein 

Außenpoſten in der ruſſiſchen Machtyolitik. 

Das Leben und die Zukunft der Danziger Arbeiler darf 
nicht ein Spekulationsobjekt ruſſiſcher Politik und deren 
gehorſame Danziger Handlanger fein. 

Dielem ſchädlichen Treiben der Krgis gilt es einen 
Damm enigegensuſetzen. 

Der Deutſche Bangewerlsbund bat den Serleumdnugsfeld⸗ 
zing immer mehr und mehr kennengelernt. Der Einfluß der 
Kommuniſten im Baugewerksbund in Tanzig iſt von Jahr 
zu Jahr immer geringer geworden. Er iſt auch in dieſem 
Jabre weiter geſunken. Bisber ſind keine Ausſchlüſſe voll⸗ 
zegen, weil die Mitclitder, die im Auftrage ber Kommu⸗ 
niſtiſchen Partei im Bangewerksbund Jerſetzungsardeit trei⸗ 
ben, lesten Endes durch ibre perſönliche Berbundenheit mit 
dem Teutſchen Baugewerksbund einſahen, daß fte nur non 
den Drahtzichern benntzt wurden, um die Einheit und Ge⸗ 
ſchloſſenheit im Kampf gegen das brutale Unternebmertum 
zu ſtören. Zwiefracht und Uneinigkeit ſullie in die Bau⸗ 
arbeiterſchaft bineingebracht werden, um ſo die Wiberſtands⸗ 
kraft der Bauarbeiterſchaft zu ſchwächen. Sie ſtellten immer 
mehr ihre Tätigkeit cin und arbeiteten fleißig und tüchtig 
jür den Deutſchen Bangewerksbund. Der kommuniftiſche 
Einfluß ſank faſt auf den Nullpunkt. Das Läßt 

die Drabtaieher bei Taa und Nacht nicht in Mube. 
Sie wollen jetzt die Zeit der gewaltigen Arift, der unge⸗ 
beuren Arbeitsloſigkeit benutzen, um durch ein paar be⸗ 
ruſsfremde Perſonen, die erſt einige Mitgliedsbriträge 
geleiſtet baben, Einfluß im Deuiſchen Bangewerksbund zu 
gewinnen. ů 

Das iſt bei den Bezirkswahlen nicht Im 
Gegenteil, ſelbſt wenn man Schidlitz hinzurechnen würde, 
zählte der Baugewerksbund in dieſem Jahre weniger kom⸗ 
munißtiſche Vertreter auf der Gencralverſammlung., mie im 
vurigen Jabre. Aber in Schidlitz findet nach eine Aende⸗ 
runa ſtakt, weil dort eine Ueberrumpelnna durch Terror 
ſtattfand. 

Von Jahbr zu Jahr wächſt das Krrtranen nund die Treuc 
der Pkitgliebſchaft zum Denticben Baugewerksbund. Aber 
er in in der Lage, Mitglieder der nngelernten Berufe ab⸗ 
zugeben. Der Bangewerksbund febt bier in einem Miß⸗ 
Tönsens zum Geſamtbundc. Selbtz bei beſter Xöninnitur 
nnen 
nicht alle Ungelerntien im Banbernf Beichatrisung 

finden. 
Dieſen Mitgliedern iſt geraten worden. Doch au ibrem allen 
Bernf znrürkönkehren, weil ſie ſelbi durch üre Witelied⸗ 
ichaft im Bangewerksbund doch keine Beſchäſtianng im Ban⸗ Gewerkes Euden. Bundesbeſchlüſſe, die einzubalten Ser Bau⸗ 
gewerksbund verpflichtet in. wärden bei Kilgläebern. die nit dem Banbernf und dem Denfſchen Baugewerksband 

SSSCSCXEESE ver! ren i 32 3 ET 22 . G.O gehört zu den Hondinagtn, die 
zum Deuthcben 

— DS anßerbalb zes- Denſſchen Ban⸗ 
gewerksbundes. Efumtlig urben diele — Ler dehr aut Tuubtrs Siert — 

Britl SSer däe Abänderns 
Der S Lenfüärforgr. Es wurde eindimig cire SS⸗ KElleun anarhHen, in Ser gegen dir Sers 
Siwſoruch erheben Wird, fi 

zweifellofe KRecht, aus den Mitteln der Geſamtheit unter⸗ 
ſtützt zu werden. 

Die Vertrauensmänner⸗-Verſammlung jorbert daher die 
uUneingeſchränkte Aufrechterhaltung der Arbeitsloſen⸗ Unter⸗ 
itützung. ů 

giiſt die Hülſte it arbeitsle⸗ 
Trofiloſe Lage der Bädergeſelen — Eine Proteſt⸗ 
— verfammlung 

In einer gut beſuchten Bäckergeſellen⸗Berſammlung in 
der Gewerbehalle ſprach Bezirksleiter Walter Jojeph 
über das Thema: „Welche Geſahren bedroben uns?“ 

An Hand von Jabkenmaterial wies er die ſchlechte Eri⸗ 
ſtenzmöglichkeit im Bäckergewerbe für die Bäckergeſellen 
nach. Zur Zeit werden im Bäckergewerbe 

380 Gelellen und 400 Lehrlinge beſchaftigt. 

Arbeitslos ſind zur Zeit 330 GeſelIen. In den letz⸗ 
ten Seonfnen ſnd kaum 20 Geſellen ſelbſtändig geworden. 

Der Abgang durch Tod iſß nicht beſonders groß. Uner⸗ 
klärlich iit es, wo dic pielen Lernenden und Erwerbsloſen 
Beſchäftigung ſinden ſollen. Unterbringungsmöglichkeiten 
kind nicht vorhanden. Die Einſchrankung der Lehrlingshal⸗ 
tung ſei hier dringendes Erjordernis. — 

Eine zwrite Gefahr ſei der Umſtand, daß die Regierung 
dic 

  

  

Poſtrateb in Pobeihen 
Die Tãter feltgenommen 

In der Nacht zum Sonnabend, geyen 2 Uhr, bürte der Ver⸗ 
walter des Poſtumis Poberben (Oſtpreußen) ein verdächtiges Ge⸗ 
ränjch. Als er dieiem nachgehen wollie und auch aus dem Fenſter 
jah, erblickte er zwei Mämer mit dem Wertgelaß duvoneilen. Er 
ichpß auf ſie, worauf die Einbrecher das Wertgelaß fallen I1 
und flüchteten. Nun benachrichtigte der Poſtamtsvorſtand 
den der bufd zur Sieile war, und beide brachten zunächjt 
das Wertgeiaß zum Poſtamt zurück und ſtellten darin den Bar⸗ 
brjrand mit efwa 7500 Wartf ſeſt. Insgeamt hater das Wertigelaß 
aber i12 Mark enttalten, is daß noch mehr ais 1700 Mark 
jehlten. 

Die- Täter waren nſsenbar von der Hoffeite in das Gebäude 
eingedrungen und müfien ſich längere Zeit im Dienſtraum auf⸗ 
gehalten haben: denn dort ſand man alle Schränke, Schubladen 
und Gelaſte auigebrochen und durchiucht. Kach Feſtſtellung des 
Barbeſtandes machten ſich der Poſtam rſtand und der Land⸗ 
jsger un die Beriolgung der T ließtich der Landjäger 
allein ſortſetzte. Berde Tãäter wu f dem Babnhof Marienbof 
geibellt, ſeſtgenymmen und find bereits in das Königsberger Ge⸗ 
richtsgefängnis eingelietert warden. Den größten Teil des Geldes 
har man noch bei ihuen vorgefunden. es jehlen mer noch erwa 
120 Mark. die offenbur bei der Flucht verloren gegangen find. 
Auf der Landſtraße, im Garten und üßberbanpt in der Kähe des 
Poſtamts ſand man verſtrem Poſtkarten und dergleichen, die die 
Täter hatten-mitgeben haffen und die ne bei der Feucht fortgeworfen 
hatten. 

  

   

  

   

  

    

  

      

Seoßbfeuuet imm Memelgebiet 
Zünf Gebände niebergebtannt 

Auf dem Erunpmück des Veñtzers Torkel in ötslnen (Kreis 
Hendekrna) enifund auf dem Henboden des Stades Feuer. Infolge 
ſtarken Windes wwerrde das Feuer auf die em 20 Meter emtfernt 
Iirdende Wirtichait des Beſibers Daura binsberreßcgagen. Doch 

  

   

bevor man emas unternehmen fonnte, ſtanden üömtlähe fünf Ge⸗ 
bände des Panraichen 2 20 Flammen und drannten nieder. GCrödere Wenden Butservorräte, Getreide, landwirtchersiche Ma⸗ 
ichinen, Wöber. Betten und Keider wurden ein Naubd der Flami⸗ 
men. Beim Beßiter Torkel Hranmte nur der Stall nieder. Sehr merfwärdin war es bei dem Brunde. daß drei Strröſchoder, die 
Swiichen der Torteschen und Paurnichen Wirtichart fmden, vom 
Fener gãnzlech Serichent Hlseben. Ein junger Maum aus Weſtellen, 
der zur SDrendßetke iäte und den Kiugodner Torfbruch paſſterte, 
Sroch aui dem Ete ein. Er warde aber rechtzeitig gerettei. 
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„ bauct: Sücd. S „Dülbelm Kunßmann- (1596) nach ekar   
nach Kovenhagen Eit Koöblen für Pam, 

Gewerbekontrolle abbant. 

ſerbot, der-Nachtarbeit ſei eine Kulturerrungenſchaft 
ürſten Ranges. Durch dieſes Geſetz ſind die im Bäcker⸗ 

gewerbe Beſchäftisten erft Menſchen geworden. Die frühere 
Arbeit im Bäckergewerbe war Sklarenarbeit. Keinem Men⸗ 
ſchen ſei ein derartiges Los zu wünſchen. Ständige Nacht⸗ 
arbeit, ſieben⸗Nächte in der Woche, keinen freien Tag. Das 
war früher das hartic Los der Bäckergefellen. 

Das Berbot ber Nachtarbeit 

erfordere forgſame Ueberwachung, weil es eine Anzabl 
Bäckerei⸗Inhaber gibt, die aus Profitgründen dieſes Ver⸗ 
vöt übertreten. Die beabſichtigte Beſeitigung der Gewerbe⸗ 
kontrolle und Uebertragung ihrer Befugniſſe an andere 
Stellen muß zu Mißſtänden führen. Die nene Kontrolle 
wird wenig wirkſam ſein, weil das berufliche Intereſſe 
kehlt. Dic Einſtellung der Nazis, die ſolche Geſetze beſeiti⸗ 
gen wollen, fei gleichfalls als Gefahr zu werten. 
Eine weitere Gefahr beſtehe in den 

Lohnabbanabſichten 

des geſamten Unternehmertums. Hier ailt es zuſammen⸗ 
zuuftehen und den lettten dem Verbande zuzuführen, um 
etwaige Anſchläge abzuwehren. 

Die Diskuſſion war ſehr rege; alle Redner ſorderten zu 
Abwehr der Gefahren auf. Zum Schluß wurden zwei Ent⸗ 
ſchließungen angenommen, die dem Senat zugeleitet wer⸗ 
den ſollen. 

Eine Entſchließung fordert ů 
Anfrechterhaltung der Seſfe ripne in bisheriger 

öů —— e. 

Die zweite Einſchränkung der Lehrlinagshal⸗ 
tung. ů 

Mitꝛ cinem oͤreiſachen Hoch auf den Berband wurde die 
Verſammlung geſchlolſen. Zahlreiche Neuaufnahmen konn⸗ 
ten als Erfolg des Abends gebucht werden. 

  

        

QDatmot folſl guriicłireten 
Neuer Woiewobe in Pommerellen? 

Es ſind neuerdings wieder Gerüchte im Umlauf, nach 
welchen der Wojewode von Pommerellen, Lamot, bereits 
in allernächſter Zeit von ſeinem Poſten zurücktreten wird. 
Sein Nachfolger wird bereits genannt, es iſt der Major und 
Seimabgeordnete Duch, der früher das Selbſtverwaltungs⸗ 
departement des Innenminiſteriums als Direktor aeleitet 
hat. Mafor Duch ijt auch ijchon mehrmals als Kandidat für 
den Poſten des Regierungskommiſſars von Göingen genannt 
worden. Mehrere volniſche Blätter wollen wiſſen, daß 
Lamot nach ſeinem Rücktritt einen anderen hohen Poſten 
erhalten wird. 

Kirchendieb auf friſcher Tat gefaßt 
Der in der Villa „Nawa“ in Gdingen wohnhafte Joſeph 

Dpiennik wurde jeit längerer Zeit verdächtigt, Opierbüchſen der 
uiken Kirche in der Johannisſiraße und in der Kirche auf Orhoft 
erbrochen und beraubt zu haben. Er wurde deswegen von dem 
Kirchendiener Brzeiki unaufhörlich beobachtet, bis es ihm gelong 
den Täter auf:frucher Tat zu erwiſchen. Dziennik hatte mit einem 
Schraubenzieher eine Opferbüchte geöffnet und den Inhalt heraus⸗ 
genommen, doch trut ihm der Kirchendiener entgegen und ver⸗ 
anlaßte ſeine Verhaftung. h. 

  

  

Nenmjjibriger Reſſerheld 
In Graudenz hat der neunjährige Siegmunt Sionkowiki 

teinem feben:- Jühre alten Spielkameraden Antmanowiti mit einem 
Weſſer cinen Stich verſetzt, doch iſt die Verletzung nicht lebens⸗ 

ů h. Kefahrlich. 

Ihr Kind im Eimer Waſſer ertrännt 
In Cukewek, Kreis Schmiegel, im Poſenſchen, brachte die un⸗ 

verheiratete Pelagja M. ein Kind zur Weit, das ſie unmittelbar 
darauf in einem Eimer. Waſſer ertränkte. Die Kindesleiche ver⸗ 
lteckte e darauf unter ihrem Strohſack. Danach ſteckte ſie ſie in 
einen Sack, band einen Stein daran und warf den Sack mit der 
Leiche in den Dorfgraben. Die Tat kam iedech ans Tageslicht 
und ſie wurde verhafter. h. 

Der Schiffsvernehr im Danziger Hofen 
Eingang. Am 3. März: Dän. D. „Signe“ (696) von 

Aarhus, leer, für Sodtmann, Holmbafen; norw. D. „Rojta“ 
(687) von Sarpsborg mit Abbränden für Behnke & Sieg, 
Freibezirf; dän. D. „m. Th. Malling- (1125) von Kopen⸗ 
hagen mit Antos für Reinhold, Freibezirk; dtſch. M.⸗S. 
„A. H. Fothß“ (20/0) von Randers, leer, für Reinhold, Ruſfen⸗ 
bof, ötſch. D. „Elbe- (641) von Bremen, leer, für Bergenske, 
Saiſerhafen; dan. D. „Svanholm“ (764%) non Liverpov mit 
Gütern für Reinhold, Freibezirk, diſch. M.⸗Sch. „Nora“ (88) 
von Stokemünde, leer, Danz. Schiffahrtskontor, Legan; 
D.2. D. -Sortuna“ Cöon von Bremen mit Gütern für 
Anguß Wolff, Hafenkanal; poln. D. „Rea“ (1377) von Hull 
mit Vaffagieren und Gütern für Pam., alter Weichſel⸗ 
bahnhof, diſch. D. „Seda“ (347) von Bergen, leer, für Nordd. 
Slond, alter Seichfelbahnhof, ſchwed. T. „Sven“ (190) von 
Reval mit Gütern für Reinhold, Hafenkanal; ſchwed. D. 
AItklipdan“ 1858) von Stockholm, leer, für Artus, Becken 

Am 4. März: Dän. M.⸗S. -Elly“ (71) von Svendborg, 
Lean H(Bi pein Gauicfrin könlenlager norw. D. „Tor⸗ 

r· ren Hasgeſand mit friſchen Heringen für Bergenske, Helenkanal; dän. D. „Hafnia“ (1159) von Ko⸗ peuchugen. lerr, für Artns, Beichſelmünder Becken. ‚ 
Ausgelanfen. Am 3. März: Diſch. D. „Planet“ 478) 

nach Huß mit-Gütern für Reinhold, Bictoriawand; diſch. T. 
Wonigsbera Preußen (1217) nach Banonne mit Koblen für Worms & Cir, Aüidag: boll. D. Sint Khilivsland“ (142) 
nach n mtit Kohlen für Als, Becken Seichſelmünde; 
normeg. D. Initi (81) nach Bergen, leer, für Bergenste, 
Kielgraben: Danz. D. Hammonia“ (658) nach Maucheſter 
mit Euters frir Bebnke & Sieg, Strohdeich; Dän. D. Paris⸗ 1900% nach en mit Gütern für Auguſt Bolft, Hafe 

    

   
S. KSer. = Schenber, Becken DWeicßſetmünde, dän. D. 
„Gumbild (6& nach Ronen mit Holz, Gülern und Getreide für Snatmann. Holmhafen; diich. D. Martha Ruß 1“ (574) narb Abo mit Phosphat anö Gütern für Lenczat, Hafenkanal; 

D. -Claus (159) nach Stetiin mit Gütern für Prowe, 
Hafenkanal:- ſcmed. D. „Caſtor“ (400) nach Kor enhagen mit Koblen für Rorn & Cie- nener Beichſelbahnbof, dän. D. 
„England (1858) nach Fredericia mit Koblen für Pol Skand. Kafserhafen; diich. D. Paſaics- (1230 nach Ham⸗ 

Sütern für ‚. S. 183 boim-onch on 
ů Wers- Schweb. D. „Hdört (53% nach Aalborg mit Kohlen für Pahmt, Kaiſerbafen, leti. Kaiſerhara thn 

aiſerhafen. 

 



  

    

  

„Juternationale Bodenkreditbank 
Billiges Auslandskapital für 

Am 3. Marz iſt in Baſel eine wichtine internatipnale 
Gründung erſolgt. Sechs führende Schweizer Banlen, von 
Amcrita die CEbalt National Want, von Englaud die Hlaaiſton 
& Co. und die Helbert, Waag & Co. von Frankreich das 
Bankhaus Laßzard Freres & Cie. »nd die Filiale Le Higaiſſon 
& Co. Paris, von Schweden Kreuger & Toll. ſowie Die Skan⸗; 
dinaviska. endlich von Deutſchland die vier D-Banken, 
Reichskredit A.⸗G., Menpolſohbn, Warburg., die Xrengerſche 
Unionbank. Fränkel & Simon. ſowie dit Deutiche Central 
bodenkredit⸗A. C‚. (Gemeinſchaftsgruppe) haben die „Inter 
nationale Bodenkreditbank“ mit einem — 

Kapital von 25 Mitlionen Schweizer Franken 

gegründet, die zugleich den franzöſiſchen Ramen 

Deut hland? 

  

„Credir 
Foncier International“ und den engliſchen Namen „The 
International Mortnage Bank“ trägt. Die deutſche Gruppe 

das anlä 
zablt wird, 

iſt mit zu Prozent am Aktientapital, 
dunn miti3 ltlĩnen Franken einge 

  

ich der Grün 
beteitigt, die 

    

  

    ſiſche mit 10 Prozeut. Die Bank kann das Zebnſache 
Altienkapitals an Obligationen, alſo 250 Millivnen 

Franken, ausgeben. 
Der Zweck der Gründung iſt in erſter Linie der Vertanß 

deutſcher Pfandbriefe und deutſcher Kommunalobligativnen 
im Ausland. Man denlt dabei leine höher verzinslichen als 
eprozentige Pfandbriefe und Obligationen ins Ausland zu. 
Wentechen und auch die Wege vorzuberciten, hböher verz u 
liche Auleihen in niedriger. verziusliche! umzuwandeln. Die 
Bank will in allernächſter Zeit vereits mit der Emi'ſion 
eigener Obligationen biginnen. Wenn die Vant erfolareich 
arbeitet liegt der Vorteil für Deulſchland aufj der Sand. Dir 
Möglichleit, billigeres Kapital auch in reſpekiabten Mennen 
nach Deutſchland zu bringen, iſt zweifellos gegeben. aß die 

in erſter Linie au 
denken, iſt ſelbſtverſtändlich. aver bei einer 

n Gründung auch unvermeidlich. Das Ziel wie 
enswerie Zweck dabei iſt der! 

ihtternationale Kapitalnausgleich, 

der gegenwärtig durch innerpolitiſche Momenie zu Ung.uiſten 
Deuiſchlands gehemmt iſt, die aber gerade durch ein ſiarkes 
internatiouales Bautlonſortmum, das ſeine Miterjchrliten und 
ſeinen Kredit zur Verfügnng ſiellt, in ibrer Auswirtung ge 
mildert werden können. Es iſt kein Zweifel, dan Dent'ich 
kands Wiedererholung aus der Virtichaft kriſe ſjehr ſtark von 
zufätzlicher Kapitaleinfuhr abhängt. e Einſchaltung Frank 

ichs iſt bejonders zu be⸗ ver anderen Seiie muß 
freilich auch geſordert werden, daß vei der beabſichtiaten im 
wandlung kurziriſtiger kommunaler Schulden in lanairiſtige 
der von den deutſchen Banken ſo gern geſforderie Privatiſie 
rungsdruck auf kommunate Verwaliungen beiſeite gekaſſen 
wird. 

    

     

        

   
internationalen Gründer der Bant dabei 

orteil   ihren V 
kapitaliſti 
der begrü     

  

   

    

           

    

  

Erhöhung der polniſchen Textil-Exportprämicn? Wie ver 
lautet, wird von der polniſchen Regieruna eine Erhöbung der 
bisherigen Prämien ſettionswaren. jowie die Ein 
jührung von Erportprämien für aewiſſe weiterxe Tertilerzena 

niſſe vorbereitet. Neue Exportprämien ſollen für Baumwoll 
wäſche ſeſtgefetzt werden, wobei Suitächi, die Prämiicruna von 
Herreuhemden und Kragen in Betracht lomnmt. Für Alei 

   

   

Zloty 
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in Polen 
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ſind ine 

S       

Iic 
uahme 

   den 
an 
wird in 

ſulvenz 

ititzen itnt 

  

Die 6 
bar die 

   

  

   

Frauben 
Byiſſe!     

für 

Wirtschaft-Handel-Schi 
üicke gits. Stoffen aller Art ſoll dic Erportprämir auf 

b per i0%%% Kitogramm 
augcnommen, 

in Kraft 
güllia ſein wird. 

Gründung eines Staatlichen Exportfonds in Polen 
e Regierungsvorlage 

Erpyrtſfonds iſt vom 
und dürfte in aller 
Gründung des Exportfonds hängmauch der Plan zuſammen, 

sin 

   
    

dic pulniſchen Privatbanken 
Verordnung 

er Wnenrheiter, Zuri üPn haben. 

Der⸗ Auiggbenkre 
der dem Parlament zn 
gendermaß' 
Opeôrationen der 

mit Erportkredit 
Exportup 

ziert werden; der E 
von Hahlnnasunſällig 
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die 
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en 
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jen, das 

de 

  

feſigeſetzt werden. Es wird 
entſprechende Verordunng mit dem 

treten und bis zum 31. Dezember d. I. 
daß die 

  

ge zur Errichtung eines Staatlichen 
Seſm und Senat angenommen worden. 
nächſter Zeit in Kraft treten. Mit der 

Inſtitut für Exvortkreditverſicherungen 
vornusſichttich nach dem 

vſichernnashont; A. G. 

ins 
Vorbild der 
Leina⸗ 
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Betr. 

für die ibnen a¹ Grund einer 
Staatsuräſidenten von 1927 gewährten 

Die Eingänge aus 
belanſen. 

    

des 

  

     

  

    

  

  

ungenen amtkichen Denkſchrift ſol⸗ 
nelennz 1. Garantieübernahme ſür, 

Jnjititute, die den Erport finanzieren baw. 
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Alfred Hahn & Co- SSEHlachkendielen-Fahräls 
häft/ Nopelwerk 

  
  

Artur Wolff 
Fabriłk lür 

x Eisenkonstruktionen 

ü Bau- und Kunstschlosserei 

DANZiG6 

St.-Hartholomäi-Hirchengasse 16   

Franz Alex 
Ausführung sämtlicher 

Installations- und 

Klempnerarbeiten 

Sanitäre Anlagen 

  

  

  

  

Pommersche Straſe 21 Danzis-Lansfuter Telephon 41659 

Anton Schikowski ll Drückenmüller Heizungs-, Lüllungs-, Trocken-, 
Klempnerei und Installationen von * 1 Warmwasserbereituns- Kalt- 
Gas-, Wasser- und Kanaſisations- Danzig wasser-, Bade- Kanalisations- 

Anlagen Reparaturen sachgemäß ů Anlagen, sanitäte Einrichtungen 
M-N ⸗Peese 230 Se m. b. E. Pumpenheizungen 

visenstrabe Nr. 13 / Telephon 424 06 lisen- und ·; f 

Bruno Schikowski Esenwarengrofhandel ru N0 Unge 
Danzis-Lansfuhr * anzis-Lonstuhr 

August Bebel-Straßſe 17 (Ringstraße) Danzis-Lansfuhr 
Teleybon 25 10 Jäschbentaler Weg Nr. 3 / Tel. 41385 

Bauklempnerei / Cas-, Wasser- Pommersche Straße Nr. 9a   
und Kanalisations-Anlagen 

Reparatuten scineilstens und prerswert 
Ferasprechsammelnummer 42051 

Ueber 10000 Anlauen ausgelührt 
    

  

Klinker 

Torfoleum     

  

Nütepbon 224 10 u. 21 72 é Lanzig, Schüsseldamm 

          

  

— —— — 
— Uamniger Hauausführungen Kachelöfen knesenveririebsgeselschaft HAAU Weh. Lal. 8 ů m. b. H. och-, Tiel-, Industrie- 

Fliesen öů SELIL Milchkannengasse Nr. 26 und Sicdlungs-Bauten 

  

EernsPrecher. r:. 27308 
    HUDGG SENDE   

FUgR ALLE Bau-VEHGLASsUNCEN Fabrik für Nebel 
  

Tekton ů 

Ceresit            
     
   

  

       

   
   
     
     

   

wollte man nur in guten Zeiten werben⸗ 
In guten Zeiten laſit sich leicht verkauĩen- 
Die Tüchtigkeit eines Geschäftsmannes 

zeigt sich vor allem dann, wenn es heikt, in 

schlechten Zeiten neue Kundenzuwerben   

Eunee und sor- 

  

18— 

Sltige Auslunrvog 
alUler Ciaserarociten durch. 

Das GUTE FACHCESCHXETr 
SEHNIEEBE „ DanzE16G 

DEOASSE NR. 

  

umei Inmenaushau 
Erentischlerel 

Danazis-ransfuhr 
PERNNUVF 233 07 

—— 
Pommersche Siraßſe Nr. 7/ Lel 41251 

ů‚ Bauberatung u. Kosten- 

— „ anschläge unverbindlich 

Erich Gehl 
—————————— 

‚ DRAEEIG-SA,EFEE 
Rinsꝛtraße 8. Teleplon 418 45 
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Tel. 274 24 

Bau- 
Fassadenanstrich mit 

NKo- 1s0. Leitergerösi    

   
     

Danzis-Ohra — Hauntstrase 2 

alter Art 
Renaraturen 

Asphatt-Arheiten 

cegründet 1905 

  

Ernst Lämmerhirt 
Ohra-Dapzig, Neue Welt 17 

bekorations- u. Schiidermaierer 

  

Johannes Onorrseeiminl 
Austunrung ven oneneincdechungen 

Dachunterbaitungen 

Lagar sanmiüicher Dachmaterialien 
Veiephon 219 22 

Die Macht 
des Sedruckten Wortes 

  

   stellt heute jeder fortschrittliche Geschäitsmann 

in den Dienst seines Unternebmens. Durch eine 
Anxeige in der weit verbreiteten Danziger Volks- 

stimme spricht er zu pusenden von Kunden. 
Werbung durch Anzeigenraum ist immer die 

vülligete Propatſandamethode, weil sie die beste ist 

  

    

    

      
  

 



Damuiger Madirichtfen 
Geheinotiſſe der Juſtia 

Ausſprache im Hanptansſchuß 

Die Beratungen des Zuſtizetats führten im Hauptausſchuß 
des Vollstages zu einer siemlich umfaſſenden Ausſprache. 
Von ſoszialdemokratiſcher Seite wurde die Frage aufgeworfen, 
ob infolge des nicht unerheblichen Rückganges der Krimi⸗ 
nalttät in Danzig nicht auch eine Einſchränkung des Juſtiz⸗ 
apparates möglich ſel. Von Regierungsſeite wurde dazu er⸗ 
bung daß der bei Straſſachen zu verzeichnende Rückgang 

urch ein⸗ 

    

Steigeruns ber Zivilvrozeſſe 

mehr als aufgehoben werde. So iſt die Zahl der Zivilklagen 
im letzten Jahr allein um 5000 geſtiegen. Die Urſachen diefer 
Steigerung liegen in der Verſchlechterung der wirtſchaft⸗ 
lichen Lage, durch die die zivilrechtlichen Auseinanderſetzungen 
in erheblichem Maße geſteigert werden, was beſonders in den 
vielen Prozeſſen, die inſolge der Abzahlungsſchwierigkeiten 
eutſtehen, zum Ausdruck komme. Der ſozialdemokratiſche 
Redner hält eine großzügigere Anwendung des Niederſchlags⸗ 
rechtes gegenüber Bagatellfachen für angebracht. Die Regie⸗ 
rung erklärte dazu, daß ſie zur Zeit prüſe, inwieweit die in 
Preußen neu eingeführten Vereinſachungsmaßnahmen auch 
für Danzig zweckmäßig ſeien. 

Auf die Anfrage nach dem Stande der Verhandlungen 

über die Amneſtie 

aab die Regierung an., daß zur Zeit noch Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten darüber beſtehen, inwieweit auch politiſche 
Noheitsdelikte in die Amneſtie einbezogen werden jollen. 
Die Beſprechungen darüber ſeien jedoch kurz vor dem Ab⸗ 
jchluß, ſo daß in Kürze mit der Vorlage des Amneſtie⸗ 
entwurfes zu rechnen ſei. 

Es kam auch die bekannte Ausſchließung des Ricardo⸗ 
Mitarbeiters der „Danziger Volksſtimme“ von der Gerichts⸗ 
berichterſtattung durch einige Richter zur Sprache. Auf die 
Frage, was die Juſtizverwaltung nun gegenüber den Eigen⸗ 
mächtigkeiten der Herren Philipfen und Truppner zu unter⸗ 
nehmen beabſichtige, nachdem auch deutſche Juriſten das Ver⸗ 
fahren dieſer Herren als unzuläſſig bezeichnet haben, wurde 
von dem Vertreter der Juſtispverwaltung erklärt, daß ſie das 
Vorgeben der genannten Härren nicht billige und die Rück⸗ 
gängigmachung ihrer Maßnabmen veranlaffen werde. 

Im weiteren Verlauf der Ausſprache murde die in vielen 
Fällen ſehr einſeitige Einſtellung der Juſtis an Hand zahl⸗ 
reicher Beiſpiele erörtert. Dabei wurde auch 

die Fragc der Kreilaſfung des nationaliosialiſtiichen 
Schiekbelden Skibbe 

angeſchnitten. Obwohl Skibbe ſiebzehnmal wegen Roheits⸗ 
delikten vorbeſtraft iſt und jonit üblich iit. derart Tatver⸗ 
dächtiae in Unterſuchungshaft au bebalten. iſt dieier bekannt⸗ 
lich wieder auf freien Fuß geietzt worden. Entucnen allen 
Gewobnheiten iſt er außerdem auch noch nachdem er in 
cinem anderen Falle wegen eines Ueberfalls:-In 1½4 Jahren 
Gefänanis verurteilt worden iſt. ebrnialls auf freiem Fuñ 
gelaſſen worden. Die Auſtizverwaltung musie zugeben., daß 
dieſes Verfahren nicht den allaemeinen Genflagenbeiten ent⸗ 
ſpricht und ihr teilweiſe jelbſt unveritändlich bleibt. Dieſe 
jonderbaren Vorgänge düriten bei den Erörterungen des 
Etats im Plenum noch itende Beler 

  

  

acbtüuns Delenchtung    

  

  

  

Mit ber Wahrheit uu Kriessſul 
Die Pöbeleien eines Revolverblattes 

In welch ſtrupelloſer Weiſe heute gegen die Sozialdemo⸗ 
kratie gehetzi wird, beweiſt wieder ein Artilelchen, der in einem 
hieſigen Skandalblatt erſchienen iſt. Es handelt ſich um den 
Fall eines Friſeurmeiſters Caſyrzig, der eine Privatſtreit⸗ 
ſache mit einem hieſigen Kaufhaus auszutragen hatte. Es 
handelte ſich um eine Klage zwecks Räumung eines Geſchäfts⸗ 
lotals. C. hatte ſich an die Liga für Menſchenrechte gemondt, 
um koſtenfreien Kechtsſchutz zu erlangen. Da die Liga jedoch 
Rechisſchutz nur in ganz beſtimmten, ſchweren Strafrechts⸗ 
fällen gewährt und ihre Hauptauſgabe die Bekämpfung der 
Todesſtraſe, des § 218, der Meineidſeuche., der Indizienver⸗ 
urteilung unſchuldig Eingekerkerter ift, lehnte ſie den Antrag 
C.'s ab. Der Fall C. iſt durch Verhandluͤnge mit dem Miet⸗ 
einigungsamt geregelt. Die Liga haite genaue Erkundigungen 
eingezogen und feſtgeſtellt, daß eine rein ſormaljuriſtiſche Pri⸗ 
vatklage noiwendig iſt, welche C., der inzwiſchen die beiden 
zweiten Hauptgewinne der Reitervereins⸗Lotterie gewonnen 
hat, allein durchführen konnte. 

Das ſaubere Blatt iſt nun über die Liga hergefallen, die 
es nebenbei als ein „Anhängſel der SMS.“ bezeichnet, und 
beſchimpft und verleumdet ſie ohne Strupel und Zweifel. 
Dabei kommt es ihm gar nicht darauf an, daß die SPD. or⸗ 
ganiſatoriſch nichts mit der Liga zu tun hat und daß das 
felbſtloſe Eintreten der Liga für die Unterdrückten und Ent⸗ 
rechteten allgemein anerkannt iſt. Das Revolverblatt hat ſich 
dadurch am beſten ſelbſt gezeichnet. 

31 her Scala wirb jongliert 
Das Programm der eriten Märzhälfte 

Die obligatoriſche Auftaktnummer iſt eine liebliche Schau⸗ 
angelegenheit, die das Auge mild erfreut und „3 Velescos, 
Rumäniſche Nationalſpiele“ heißt. Der Name kommt wahr⸗ 
ſcheinlich von dem farbenprächtigen Bühnenbild, denn daß 
man in Rumänien ausgerechnet deuiſche Schmachtweiſen auf 
der Weidenſlöte bläſt, iſt nicht ſehr wahrſcheinlich. Aber 
dann geht es los: „1 Leighton, der weltberühmte Kugelakt“. 
Alle Achtung! Was dieſe 4 Leighton bringen, iſt ſaubere 
Arbeit, echte Artiſtik. Tann fommt Heinrich Stengel, der 
unvermeidliche Komiker. Seine Komik liegt in der ſpar⸗ 
ſamen Geſte, im Tonfall; es iſt eine Komik ganz ſeltener 
Art. Wieder eine hbübſche Schaunummer iſt „Zirkus⸗Direktor 
Allthoff und die jüngſte Kunſtreiterin auf „Atias“, dem 
Trakehner Hengt“. Eine Manege auf der Bühne, ein 
prächtiger Schimmel. Peitſchenknall und eine reizende Rei⸗ 
terin. Und was ſie kann? O, man voltigierc einmal mit 
io kurzen Beinchen auf einem gallopierenden Gaul.. Was 
Eva Trebilos und Partner. . Europas größte Luftſenſation“, 
unter der Tecke des Saales leiſten, ijt eine wundervolle 
Kombination von Gelenkigkeit, Mut und Grasie. 

Nach der Pauſe riecht es von der Bühne nach Fiſch: 
„Frohns Seelöwen“ jonglieren. Man kennt das: aroß⸗ d 
kleine Välle, eine brennende Lampe auf der Naſenſ 
dieier klugen. ſchönen Tiere, dieſe verblüffende intelligenz 
der arotesken Lebeweſen, wer ſieht das nicht mit immer 
neuer Reseiſteruna? Und zumal diefſe Nummer vriainell 
aufaemacht iſt und die Trande nffen länt mer fonaliert peñer. 
die Seelßwen oder —-Miſter Howard Michols. eine Attrat⸗ 
ion!“ Miſter Michols. ein inmpathiicher Gentleman in 

ſe und blanem Safkko. arbeitet nur mit Reiſen. 
Jongleurkunt in höcrhſter Rollendung. Miiter 

2 ô allein rechifertigt ben Beſuch dieſes Frogramms. 
Die gerade Linie im Nonglieren vervollitändigen die 

  

  

   

    

    

  

  

Preußiſch⸗-Süddeutſche Staats⸗Lotterit 
20. Ziebungstag 3. Mötz 1931 
In der heuligen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M. 

gedogen 

2 25000 hn. sa4es, 
2 S 19000 A. 28041, 
5 Serinne 5000 m. 187409 248172,2720½1 
EStriane 2000 . 13337 21702 abst7 66488 8039 1067⁰06 

227805 288793 255969 
M., 23072 23627 43859 81424 10497U 140815 

158881 173566 175042 175805 150288 195877 1957% 
204524 21247 252940 255951 276275 291587 311653 312880 327317 
334459 34135 355505 383515 388612 81762 

128 eulane 2n 1000 Cu. 7425 14350 ‚E6447 15 883 44873 859585 
51354 54422 57910 62976 64169 84629 75562 18 „82787 88851 
99897585 % 555858 104594 132348 133771 i8152 148005 158072 
55755 55887 180088 212824 214261 2208506 2444/8 245559 287805 
281954 27482 277225 25058 280531 2918835 292422 304473 304978 
305925 388048 308516 314709 321013 330284 332858 335847 35317 
350878 359997 360258 860857 350845 365269 553598 386344 385024 

cviane 2„ 500 uu. 119, 2666 883 14148. 41249 41840 45466 
55655 65452 67982 88675 70721 72767 72677 72571 82797 57067 
77873„115542 1551,118828 129858 14216 1521 149728 15748 
15514 187525 165527 180824 183289 183749 166075 171058 178202 
177⁴1 125437 186126 185220 188735 1558832 216317 222505 2285.25 
2221¹8 3257 23002I 281579 282485 236120 244843 253718 282767 
288088 283240 288085 282J15 265845 2740 275512 288853 25090 2 e 
380522 381887 383505 373038 381526 385748 385783 

In der beutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M. 
gezogen 

2 Cewinmne 200000 en. 206 167 
2 ASinne zu 50000 W. 174739 eee waren wees, 82557 ů 152205 286151 512841 

nne zu 2000 M. 5807 ↄSSS 51996 61645 74612 7731t ?- 
4590592 188526 181968 195554 21504 , Lu Büsz inne zu 15850 22644 22 1 
25944 38714 39321 41450 48151 56595 62610 Ü8858 7098% 75³50 
79885,828198723 193363 128619 123240 132508 14143 133395 
5793% 154842 176441 189351 169368 20895, 211397 213806 21512U üiüü 

er t inat vn . 4 15861 
435808 49592 83244 65329 6622 68021 6934 22802 E 88205 
895.1 ooes? oSeg? 113223 113970 122517 124252 12708 127708 
192396 13,821 188589 14508 750501 180291 158354 170827 170778 
133294 15591 155182 17151 202850 209820 216844 21984 22019 2759792-7873 252365 243455 245225 254002 288678 264881 269451 ,ü 
388710 372282 374407 377684 386616 384905 38l517 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je 500000, 2 Gewinne 
zu je 500000. 2 zu je 75000, 12 zu je 25000, 44 mnt je 10000, 
184 zu je 5000, 54 zu je 3000, 876 zu je 2000. 1774 zu je 

1000, 29% zu je 500, 8950 zu je 400 Mark. 

„7 Wong Chio Tſching, Original Chinefiſche Show“. Dieſe 
Chinamänner ſind ganz ausgezeichnet. Da arbeitet einer 
mit einem großen ſchweren Steintopf und einer Porzellan⸗ 
vaſe und ein anderer jonaliert Meſffer, alſo das iſt direkt 
unheimlich. Und den Abſchluß bildet das „Original Dimpfl⸗ 
Trio“. Das iſt leider nun Geſchmackſache, ob man Freude 
am kernigen riſchen Schuhplatteln findet. aber immerhin, 
iich ſo gegenſeitig mit wuchtiger Rehemens in die Freſie 
ſchlagen ohne zu erröten. das will aelernt jein. — ela. — 

8 

— 

. 

  

Todesfälle im Standesamtsbezirk Danzig⸗Lanafuhr. Witwe 
Fronzista Manteuffel geh. Grünewald. 77 J. — Schneidermeiſter 
Robert Zienenhagen, 71 J. — Invalide Georg Bigeng. 85 J. — 
Sohn des Zimmermanns Kurt Zander 13 T. Kellner Ludwig 
ͤchramm, J. Sohn des Seemaichiniſten ßef Nötzel, 3 W. 
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und Debecattensstoßfte! 
Die Preisrückänoe cuf den EoHSOH:mirkten ermöolchlen es. 
cdliè FHerstelhhmo æ⁊u bephillioen. Dir Gaben schon æu den neuen 
miedricen Preisen eincekcufi. Es sircd prochholle Sas S&n, 

Sit Dei uns sehen —- und ersfcrmlich biilig: 

Faltenstores mii Seidenfrans vein 4³⁵ 
und cru. für jedes Fenster pass 65. ũ 

Faltenstores a tet Marguls, mit 
Seäid. Querstreif, u. Drillfrans errnfi. 10.75. 

Halbstores is und en, 
mit handgestcpftem Fnüet 

Halbstores gui. Täleinsstzen 3* 
mit Seidenfrans. „d. Spitzabschl. S, 

Beitdecken 
Lmd IbeAig, in engl. Täll Ewine nd 

Vorle. in großer Ausvahkl 

Ensdl. Tüll-Gardinen 3 teili 
StatkAdäige QuAEy E 8 
Eiamin -Garnituren 2 

üü TüdieinStEA eed Sgä 

*n EEEEE QUAIEAIE ed. MXSEL. 22. 

Gardinen-Mull &e OuaBs- 
trerers gestrSift. Süb¹ꝛ,hʒᷣhre-- * 22 

ů ScCEEEEE IEIIGUDSEE FarreVose, 115 cα uud 15½ em EEEE, uEiR ved ecrr é 

IDaſter & Fſed 3 
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Rips-Flammẽ 

Sert. Satin, randgestepptt 24188,   
2Y cm breit- 
in euester Ausmasterung 

Gobelin-Stoſfe 

*&E Wodernen Zeichnungen 

Gobelin-Diwandecken 
Peserders hakbart 
EAESwDyAü „ 

  

150 em breit. indanthren“, in modernen 60 

  

18%C GAMMſM 
Kunstseid Dekorahionsstoffſe 

. n, 8* 

* 2* 

* 16* 

Eleg. SPeisezimmer 
„ Schiatzimmer 

mit Roßbaarwatr-hen 
& Kisbsessel, 

ů t KiuGbsofn, 
x V Llles /1 Aahr gebravcht, 

3 Auberordenilick billie. 
umrtändebalber ver Infl. 

I. V. fl. HMeyie 
Urtr., Ksuptstralle n 

umg! Bei Lleis- 
Aten Webent- 
nchen Reren 

Hesrer- Damen-, 
Kinder- 

Bekleidung 
Viache. Cardinen 

Beiledern 
Damen-, Herren- 
S huhS 

Krodtigeschutt 

Hltst. raben 4, Ilr. 
kein Lad- Ecke Holzmarkt 

Pianino 
ichwars, Wiait. 3, pf. 
Ludaudel G.en B. B. 
Tominikswall 12. 

  

  

  

   
  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  
              
  

  

  

              
  

  
           

  

  

Pestellstreifen, deutsches Erzeugnis ů Sleiderich m. Se. 
— V leiderſchr. Sertiko. 

Dekorationsstoff V . aſchkiſch. 
— aement, vesteies ErsssSceggg 3⁵⁵ ü Wererait 11.—. 
7* Sindanthren“ dentsches Erzengnis, 4.50, — Lausrinx- 

1.. N 2 (1 aL, 1 fl. m. ob. 
DPenrips — vh. Fiiche bill. à pk. 

Extra K&hver, indanihren“ in modernen 8·³⁵ Siechoekt! Fanafabr- 
Mastern, deutsches Erungnis 4.75, allce Su. 2. 

ü ſae S iliaga an verl Steppdecken Veelsf. Seerelk. 
ů keimfr. deutsch. FHll- beider- be 

  

lebr guterbalt. 
siexlitker ÄAnßbanm⸗ 

erren⸗Schreibtiich 
Smgl. Dieſen 
EM E- SrgE 

Eteganter 

Schrammanparat 
M. Pfark. 4 p Chra- 
WMübkenmres 2. 

Jimmermannſche 
Kolle 

Umznat Palp, ſoj. verk, Galslmirbe⸗ 
EBe. 25. Seben. 

SFaſt nenrer: 
Auwaing n. cteriieher 
tebr. billia zu verk. 

  

  

      
  

  

          

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

    
  

  

                  

  

    
  

  

  

  

  

      

  

  

  

  

      

  

        

  

      

  

          
  

  

          

  

      

  

  

  

  

  ZSaul Siicher. 
Donamtikeller. 

BeSbAnESnganE S. 
      

  

      

  

  

  

  

                

  

  

                            

  

Sebr aute 

i. verkar:fen 
Metrevol-Sictiriele.  



  

    
Temp ſchüänd 

    Qamsiger NMacfrriqhfen 

7200 Vermutlungen im Januar 
Aus der Tätigkeit des Landesarbeitsamtes 

Das Geſet über Arbeitsvermittlung, das am 1. Oktoder 1939 
in Kraft getreten iſt, ſah in einer ſeiner Beſtimmungen vor, daß 
jeder Arbeirgeber die bei ihm bereits tätigen Arbenurhmer, ſoweit 
ke der Krauten⸗ und Angeſtelltenverücherungspflicht unterliegen, 
dem Landesarbeitsamt namthaft zu machen hätte. Dioſe Erhrbung 
iſt mit Ausnahme einiger rückſtändigen Beannvortungen durchge⸗ 
führt worden. Das Arbritsvermittlun eh bar für die geſamten 
Wirtichaftslreiſe beachte eries geliefert, das allen 
intereiſierten Stellen ſpater zugänglich gemacht worden kann. Man 
erſſeht den Zudrang zu einzelnen Beruſen; die Ausſichten auf 
ſpäteres Forttommen bei Ergreifung von Lehren; die Verteilung 
der Arbeitenden und Arbeitslojen bei den einzeluen Beruſen ünd 
den einzelnen Altersklaſſen; den Zupang und die Beſchäftigungs⸗ 
arten der Ausländer; die Dauer der Täiigkeit in den einzelnen 
Berufen und anderes mehr. 

Künftighin iſt nach den VBeſtimmungen des Geſetzes über Ar⸗ 
beitsvermittlung nur noch bei Neueinſtellungen die Anmeldung z 
bewirken. Die Hauptichwierinleiien bei der Durchführung des 
jetzes dürften a überwunden ſein, denn jeder Arbeitgeber und 
auch jede Hausfrau weiß durch jahrelunge Urbung., daß bei Neuein⸗ 
ſtellungen von Arbeirnehmern die Krankenkaſſe uiw. zu beunachcich⸗ 
ligen find. Die Anmeldung der Danziger Arbeitnehmer beim 
Landesarbsitsamt ſoll künfrig in einfachſter Farm erfolgen, da ja 
Staatsangehövigteit uſw. durch die einmalige Erhebung ſeſtyeſtellt 
morden find. Es wird alio künftighin neben der perſönlichen und 
ichriftlichen Nachricht auch die jernmündliche in den weiraus 
meiſten. Fällen genügen. 

„Die Beiorgung von P 

  

   

   
     

  

     
    

    

   

    

„ſoweit es nicht den gaſtwirt⸗ 
ſchafrlichen Bekrichen zu rt werden ſoll, lann nach wie vor 
dirrch die Preſſe, gemeinnützigen Stellenunachweiſe und bis Ende 
eußheg Jahres auch durch die gewerbsmäßigen Stellenvermittlungen 
erfolgen. ö 

Außerdem kann natürlich auch die Vermittlungstäligkeit des 
Landesarbeitsamtes in An'pruch genommen werden. Bei der ſehr 
ſtarken Exwerbsloſigkeit verfügt dieſes Amt über brauchbare Arbeit⸗ 
iuchende aller Berufsgruppen. 

Wie ſtark die Verniittlungskätigleit des Landesarbeitsamtes 
geworden iſt, geht aus der großen Zahl der zorgenommenen Ver⸗ 
mittlungen hervor, die im Monat Januar rund 7200 betrug. 

Kircheneinbrüche am Weihnachtsabend 
Nächtlicher Beſuch in der Brigittenkirche 

Es weihnachtete. Ein Artiſt ſaß in Elbing und wünſchte 
ſich nach Hauſe zu Vater und Mutter. Der Artiſt war 
Preuße, ſeine Eltern Danziger, und da er eigentlich miehr in 
Gerichtsſälen als auf Varietéèbühnen aufgetreten war, ſo 
hatten ihn unbarmherzige Menſchen aus Danzig rausge⸗ 
ichmiffen und nach Preußen gebracht, wo er hingehörte. Der 
Artiſt ſehute ſich immer mehr und mehr. Wrihnachten rückte 
auch näher. In drei Tagen ſollte Heiligabend ſein. Da packte 
der Artiſt ſeinen Pappkarton, zog den Gelenkriemen feſter 
und machte ſich auf, den Bann zu brechen. 

Glücklich kam er über die Greuse. Bald lag er Vatern, 

Mutter, Schweſter und Bruder im Arm und alles ſchien aufs 
ſchönſte geordnet. Heiligabend kam leran. Der Lichterbaum 
Kkraunte-genau In.- Lichter. lee der Schnaps in den Kehlen 

känner. Der. Arfiſt ſans kräftia „Stille Nächtr, hetltae 
Nacht“, trank noch eins und noch eins, und als die Schlafens⸗ 
zeit gekommen, ging er noch einmal hinaus in dic ſchwei 
gende Stadt. In einer Kneipe wollte er ſeinem Wohlgcfühl 
die Kronc aufſetzen. Er tat das denn auch, goß ein paar 
Gläschen zu den übrigen und trat dann den Heimweg an. 

— Er kam an Sankt Briaitten vorüber. 

Und wie er da ſo ging. erküllte ſich die Luft um ihn herum 
mit den Geiſtern der Vergangenbeit. Er ſah ſich als Mini⸗ 
Rrant im roten Unterzug und weikem Spitzenhemd Kreuze 
ſchlagen, Verbeugungen machen und die Klingel ſchwingen. 
Er eutſann lich, daß immer auch étwas Geld in den Opfer⸗ 
ſtöcken war, und da er als vorſichtiger Mann immer einen 
Dirtrich bei ſich führte, jo war es ein kleines, das Kirchen⸗ 
vortal auch ohne Himmelsſchlüſſel zu öffnen. Er wußte ſelbſt 
nicht, was er tat. Der Gedanke war mit einemmal da. und 
er fübrte ihn aus., das war alles. Der Artiſt machte einen 
Opferſtock auf, hoite das wenige Geld, das darin lag, heraus 
und ſtellte ſich on einen Vieiler und verrichtete im Angeücht 
der Mutter Maria und ſämtlicher katholiſcher Kalenderheili⸗ 
gen feine kleine Notdurft 

Der Küſter und der Pfarrer gerieten, als ſie den 

erbrochenen Dyferſtock und die Lache am Boden erblickten. 

in Zorn und Eiſer. Die Polizei wurde bemühbt. und ſie jand 
den Uebeltäter denn auch bald. Die Silveſternacht ſchon 
mußte er hinter ſchwediſchen Gardinen trübſelig feiern. 

Vor (sericht jagt der Artiſt: „Ich ben Pinchovath. Ich 
will damit meine Tat nicht entichuldigen oder beſchönigen. 
Um Gotteswillen. Aber es liegt doch wohl im Intereſſe der 
Sache. Vielleicht könnte ſich — ſo — ein Pluchiater mal dazu 
äußern.“ 

„Nein.“ ſagt der Staatsanwalt in jſeinem Plaidoner. 
„Ein- Piuchopath iſt er nicht. Aber es lie»en Sachen gegen 
ihn vor. auf fittlichem Gebiet .. ich mü & ſagen. er iſt ein 
minderwertiger Menſch“ Und beantragt 1 Jahr und 65 Mo⸗ 
nate Gejängnis wegen des Einbruchsdiebftabls, 1 Monat 

er — blumig geſprochen — ſo gleichgültia 
gegen die Heiliakeit des Ortes gcwefen iſt, und zu auter letzt 
5 Wochen Hakt wegen Bannbruchs. 

—D icht verurteilte den Artiſten, Bannbrüchiaen. 
er und Kollektendieb dann zu einer Geſamt⸗ 

ſtraſe von 1 Jahr, 6 Monaten Gefängnis und 1 Woche Ge⸗ 
jünanis. 

Nochmals Kranberkaſſenwahl im Werder 
Auf Beranlaffuns der Selben 

Bei der Ausſchußwahl zur Landkrankenkaſſe Großes We 
der hatte auch die Arbeitnehmergruppe des Kreiswirtſchaft⸗ 
verbandes Großes Verder (Gelbe Landarbeiter) einen 
Wahlvorichlaa eingereicht. Der Vorſtand der Kaſſe lehnte 
dieſen Wablvorichlag ab da dieſe Vereinigung nichttartii⸗ 
jähig iſt. Die Linte hätte aber zur Wahl zugelaffen werden 
müffen, wenn 320 Linterichriften waren. Mit acht Tagen 
Verſpätuna wurden die 20 Unterſchriſten auch beige⸗ 
brathbt, die Kriſt für Einreichung der Liſten war jedoch längſt 
verſtrichen. Die gelbe Liſte wurde demnach nicht anerkannt 
und ſtend auch nicht zur Wahl. 

Auf Beſchwerde der Gelben entſchied das Verſiche⸗ 
rungasamt Großes Werder, unter Vorfttz des Land⸗ 
rats Pol, daß der Vortand der Kaße richtig gehandelt 
habe. Die gelbe Vereinigung ſei nicht tariffäͤhig. Tatiache 
iſt. das Bertreter dieſer gelben Vereinigung vor den Arbeit. 
gerichten ebenfalls ſtändig abgelehnt werden. Das Obe 
verücherungsamt hat dennoch anders entſchieden und die 
Krankenkafſenwahl für ungültig erklärt. Es ſtelli ſich damit 
in Widerſpruch zum Reicheverücherungsamt, das gelbe 
Organifationen als nicht tarifſäbia bezeichnete. 

nfang Mai dürſten vorausſichtlich die Neuwablen er⸗ 
jolgen. Irgendwelche einſchneidende Veränderungen der 

  

   
  

                

  

  

  

  

   

  

  

     

    

—und in drek Fällen des uerſuchten ſchweren. Diebſtahls eine 

  

Kaſſenorgane ſind kaum zu erwarten. Die Gelben können 
höchftens auf ein Mandat rechnen, was an den Machtver⸗ 
bältniſſen in der Kaſfe nichts ändert, wohl aber hat die Kaſſe 
durch die Durchführung der Neuwahlen große Aus⸗ 
gaben zu leiſten, die beiſer im Iuntereſſe der Verſicherten 
Vermendung finden könnten. 

Sieben Jahre, das iſt nicht viel 
Die Meinuns des zu Zuchthaus Verurteilten 

Der Klingelfaͤhrer Bernhard Schäfer, der — wie wir 
bereits ausführlich berichtet haben — am 21. Februar vom 
Erweiterten Schöffengericht wegen einer Reihe von Ein⸗ 
bruchsdiebſtählen zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt wurde, 
batte ſich jetzt wieder vor dem Schöffengericht zu verant⸗ 
wurten. Wieder drehte ſich die Verhandlung um faſt ein 
Dutzend Beſuche in kremden Wohnungen, die Schäfer 

am liebſten an Markttagen 

in den Vormittagsſtunden machte. Geld war Schäfers Spe⸗ 
zialität. Uhren, Schmuckſachen, Wäſche und dergleichen ließ 
Sthäſer liegen. Scheinbar wollte er den Zwiſchenhändler 
ausſchalten, denn es iſt immer unvorteilhaft, wenn ſich der 
Dieb des Hehlers bedienen muß, — immer wird er übers 
Ohr gehauen. Daß er es vor allem auf die Wohnungen und 
auf die Erſparniſſe „kleiner Leute“ abg⸗ſenen hatte, machte 
ihlm ganz befonders gemeingefährlich. Vom Mai bis äum 
Dezember zog er plündernd durch die Wohnungen. Er 
arbeitete nach Bezirken. Zuerſt graſte er Langfuhr ab. Dann 
uahm er ſich die Niederſtadt vor. In allem, was er tat, war 
Syſtem. Auch in der Verſchwendung des Geraubten. 

Ganz fuyſtematiſch verſoff und 

verjnbelte er das erbentete Geld mit lebensluſtigen 
Mädchen, 

die nicht erſt lange fragten, wopher er den Mammon hatte. 
niſch geſtand Schäfer alle Einbrüche zu, wenn er ſich 

in Widerſprüche verwickelte, ſo entſchuldigte er ſich dami 
„Dasc iſt ſo viel, man kommt ja ganz durcheinander.“ E 
nial hatte er ſein Prinzip des Nur-Geld⸗Stehlens doch durch⸗ 
brochen. Als er nämlich nötig eine goldene Uhr gebrauchte, 
nahm er ſie vom Nachttiſch einer Angeſtellten, die in einem 
beicheidenen Manſardenzimmerchen hauſte. In einer Woh⸗ 
nung auf der NRiederſtadt durchwühlte Schäfer Schränke und 
Schubladen, ohne Geld zu finden. Endlich hielt er ein paar 

Bündel alter 100⸗ und roter 1lob⸗Marl⸗Scheine 

in Händen. Auſ alle Fälle nahm er ſie mit. Die Beſtohlene, 
eine alte Frau, die als Zeugin erſchien, war untröſttich. 
wollte vom Nichter wiſſen, wo ihr altes Geld geblieben ſei, 
und ob ſie es nicht von Schäſer zurückbetkommen köunte, die 
goldene Uhr war ja auch zu ihrer Beſitzerin zurückgekommen. 
Ganz entrüſtet rief Schäfer: „Was wollen S⸗ Das taugt 
doch nuſcht. Das war ja alt. Was ſoll damit? Ich hab das 
weggeſchmiffen.“ Und zum zweitenmal aujs tiefſte erſchüttert 
und um die letzte Hoſſnung betrogen, eilte die Frau, die 
einen vermeintlichen Schatz endgültig verloren hatte, aus 
dem Saal. Seidene Damenwäſche geſitohlen zu haben, wies 
Schäfer empört von ſich. Wie konute man das von ihm denken. 
„Mit ſolchen Sachen beſaßte ich mich nicht.““ 

Im ganzen waren geſtern gegen Schäfer nicht weniger 
i E nungsbeſchlüſſe zu erledigen. Da Schäfer ge⸗ 

ſtäudig war, lief die Verhandlung in den einzelnen Fällen 
wie am Schnürchen ab. Der Staatsanwalt beantragte in 
ſfünf Fällen des vollendeten ſchweren Diebſtahls im Rückfall 

   

      

   

    

   
   
       

  

       

   

  

   

  

uchthausſtrafe von drei Jahren, außerdem die Nebenſtrafen: 
drei Zahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. 
Das Gericht verurteilte Schäfer dann zu zwei Jahren Zucht⸗ 
bhaus. Eine Geſamtſtrafe, über die das Gericht geſtern eigent⸗ 
lich beraten ſollte, wurde nicht gebildet, da der Staatsanwalt 
noch mehr Verhandlungen gegen Schäfer ankündigte. Schäfer 
nahm die Strafe an, aus ſeiner Haltung mußte man ſchließen, 
daß es eine Luſt iſt, im Zuchthaus zu verſchwinden. „Fünf 
und zwei ſind ſieben“, rief er zum Schluß aus. „Steben 
Jahre, das iſt nicht. viel“, — und behielt damit das letzte 
Wort. 

  

Sur Bekämpfung der Fulſchmünzerel 
Neue internationale Verbandlungen 

Als im 20. April 1929 beim Bölkerbunde in Geuf eine 
internationale Konferenz ein Abkommen zur Bekämpfung 
der Falſchmünzerei zuſtande brachte, wurde bereits damals 
norgcſeben, in abſehbarer Zeit in einer neuen Konſerenz die 
Frage zu prüfen, ob dieſes internationale Abkommen zur 
Betämpfung der Falſchmünzerei vom 20. April 1929 auch 
ansgedehnt werden könnte auf die Bekämpfung von Wert⸗ 
pavieren aller Arten. insbejondere aber von ſolchen, die dem 
Papiergelde gleichgeſtellt werden. 

Das Sekretariat des Völkerbundes hat eine ſolche Kon⸗ 
icrenz. die ſich mit dem Schutz von Wertvapieren gegen Fäl⸗ 
ſchungen und zugleich mit den Auswirkungen des Abkom⸗ 
mens vom 20. April 1929 beſchäftigt wird. nach Gent auf den 
4. Mära 1931 einberufen. 

Die Regierung der Freien Stadt Danzig hat den Leiter 
der Kriminalpolizei, Erſten Staatsanwalt Muhl. als Dele⸗ 
gierten zu dieſer Konferenz nach Genjf entjſandt. 

  

Danziger Schiffsliſie 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Schwed. D. „Egon“, 3. 3., 15.30 Uhr, von Aahus, leer, Behnke 
& Siey. 

Norw. D. „Maud“, 3. 3., abends, ab Kopenhagen, leer, 
Behnke & Sieg. 3 

Dän. D. „J. C. Jacobſen“, 3. 3., 17 Uhr, ab Kopenhagen, 
léeer, Behnke & Sieg. 

Sett. D. „Martin“, 13 Ubr, ab Libau, leer, Reinhold. 
Lett. D. „Vieſturs“, 3. 12 Uͤhr, ab Rönne, leer, Pam. 
Lit. D. „Holland“, 4. 3., mittags, ab Memel, leer, Pam. 
Schwed. D. „Dagny“, 4. 3., mittags, ab Frederikshapn, leer, 

Pam. 
Dtſch. D. „Specht“, 5. 3. fällig von Antwerpen und Rotter⸗ 

dam., Güter, Nordd. Lloyd. 

   
  

  

Die Reifeprüfung beſtanden. Am 2. und 3. März d. J. ſand 
am Realgymnajium zu St. Johann die Reifeprüfung 
ſtatt. Sümtliche Oberprimaner haben die Prüfung beſtanden, und 
Av Hans Barndeck, Hermann Decker, Alexander Geraſſimoff, 
Zvuchim Goerdeler, Herbert Gringel, Georg Grümpan. Friedrich 
Holbein, Rudolf Kiein, Hans Migge, Hein; Müller, Hein Offen⸗ 
bach. Wolf Runge, Hans Runge, Erich Schött, Bruno Stamm. 
Rolf Steinbach, Ghuri Wagner, Hans⸗Georg Wedel, Horſt Welz. 

Examensnöte hinter ſich. Die. Reiſeprüſung an der real⸗ 
aumnaſialen Studienanſtalt der Viktoriaſchule. die am 2. 
und 3. d. M. ſtattjand, haben ſämtliche Oberprimanerinnen 
beſtanden, nämlich Ilſe Anacker, Marie Eliſe Beck, Eva 
Brauer, Erna Büxenſtein, Lieſelotte v. Damaros, Gertrud 
Deetz, Eva Dukor, Karola Elsner, Helene Felſch, Anne⸗ 
kriſtine Hammer, Anna Hoffmann, Ruth Hoffmann. Ingebora 
Janzen, Gifela Nabakowſki, Gerda Patzlaff, Erita. Pawli⸗ 
komfki, Ilſe Raſchke, Eva Rohde, Liſelotte weiger, Eva 
Sellert. Eva Tridukait, Erika tinger. An⸗ 
Clijabeih von Waxtenberg. 

  

   

  

  
  

  

  

Ziehm kohet goktatiat zucücł 
Er hat ſich am Vertrauen des Völlkerbundes geſtärkt 

Der deutiafnattonale Präſident des Danziner Senats, Dr. 
Ziehm, der zur Zeit in Genj weilt, erklärte am Dienstag 
vor Preſſevertretern, daß er nach Geuf gekommen ſei, um 
mit den Juſtanzen des Völkerbundes Fühlung zu nehmen, 
da für Danzig in allen Streitfällen die Anrufung des Völ⸗ 
kerbundes der vorgeſchriebene Rechtsweg ſei. Der Mei⸗ 
nungsaustauſch mit dem Gneralſekretär und dem Leiter der 
Danzig⸗Abteilung des Völkerbundes habe ſein Vertrauen 
zum Völkerbund ſehr geſtärkt. 

Ausgerechnet! Der deutſchnationale Ziehm, deſſen Partei 
ſonſt nicht laut genüg gegen den Völkerbund wettern konnte, 
bat jetzt ein geſtärktes Vertranen zu dieſer Inſtitution. Und 
dieſe Stärkung vollzieht ſich gerade zu einem Zeitpunkt, zu 
dem die Nazis die Regierung ſtützen und den Völkerbund 
mach Strich und Faden madig zu machen verſuchen. Hofſent⸗ 
lich bekommt Herrn Ziehm die Genfer Stärkung gut und 
der Freiſtaat merkt etwas dauvon. 

  

Flauer Wochenmarkt 
Ein flauer Markt. das Angebot iſt größer als die Nach⸗ 

ſrage. “ [ Piund Butter werden 130—1570 Gulden ver⸗ 
langt. Die Mandel Cier preiſt 1,50 Gulden, Hühner das 
Stiülck 2,50—4 Gulden, ein Täubchen 75—9 Pfa., Puten das 
Pfd. 90 Pfg. bis 1 Gulden, Gäuſe 90 Pig., Enten 1—1.20 Gld. 

Schweinefleiſch pro Pfund 65—85 Pig., Karbouade 1 Gld., 
Schmalz 1 Gulden. Margarine 90 Pfa., Fett 70 Pfg. 

Am Gemüſeſtand iſt der erſte Rharbarber zu haben. Ein 
Pfund ſoll 120 Gulden bringen. Weißkohl koſtet ß Pfa. Rot⸗ 
fohl 10 Pfa, Wirſing⸗ und Grünkohl 10—15 Vfg., Mohr⸗ 
rüben 10 Pia. Zwiebeln 20 Pfa., ein Köpſchen Blumenkohl 
50 Pfä. bis 1 Guiden, das Pfund Reſenkohl 30—40 Pfa., 
Schwarzwurzeln o Pig. Erbien und Bohnen 15 Pf 
Sauerkohl 15 Pig., Aepfel pro Pfund 50—80 Pfa. eine Avfe 
ſine 25—35 Pfa., eine Banane 60—g Pfa., ein Pfund Wein⸗ 
trauben L.a0 (Gulden. 

Die Blumen ſind wegen der herrſchenden Kälte in Papler 
gewickelt und in Käſten gepackt. Schnittblumen ſind ohne 
Hüllen aus Blumeniland ausgeſtellt. Tulpen in wunderbaren 
Farben. Naräliſen und Käßchenaweige zum Strauß gebunden 
koſten 1 Gulden und mehr. 

Der Fiſclmarkt iit mäßig beſchickt. Pomuchel preiſen das 
Pſund Mſa., Heringe 40—-5ʃ] Pfg., Breitlinge 15 Vfa. Ma⸗ 
ränen &9 Pja. Trante. 

Die Hafenhhüänen in Gdingen 
Sie gaben ſich als amerikaniſche Konfuln aus 

Wir berichteten geitern über die Verhaftung von Paß⸗ 
fälſchern in Gdingen. Wie nun bekannt wird, handelt es ſich 
bei den Hafenhnänen um den Anführer der Betrügerbande 
Siegamunt Cieslikowſki ſowie deiſen Komplicen Slaſki und 
Söczepauek. Die drei hatten Auswanderer, vorwiegend 
nach Amerika, durchgeſchmnagelt. Eine „Sweigſtelle“ der 
EGdinger Fälicherzentrale befand ſich in der Kreisſtadt Lei⸗ 
perode (Lipno) im Poſenſchen. Die Auswanderer, die auf 
illegalem Wege durchgeſchmuggelt wurden, ſtammten in der 
Lauptſache aus Leiperode. Der dortigen Polizei war es 
aufgefallen, daß ſo viel Einwohner dieſer Stadt auswan⸗ 
derten, ohne die erforderlichen Papiere zu beſitzen. 

Die Paßfſälſcher naben ſich als amerilaniſche Kouſuln 
aus, Agenten leiſteten Schlepperdienſte. Das Geſchäft blühte, 
denn für jede beſorgte Einreiſegenehmigung nach Amerika 
murden z5% Zlotu abgenommen —uI— 

Im Zuſammenhang hiermit wurden in „e noch 
verhaftet ein gewiſſer Mieczyslaw Gronczewfki, Leokadia 
Karczewila und Joſeph Kuli Die Unterſuchung iſt jedoch 
noch nicht abgeſchloſten. Sie fördert ſtets neues Belaſtungs⸗ 
material an den Tag. 

  

   

  

  

     
    

       

   
    

      

  

Unfer Wetterbericht 
Bewölkt. vereinzelt Schneeſchauer, mäßiger Froit 

Allgemeine Ueberſicht: Die atlantiſche Störung 
iſt jaſt ſtationär geblieben. Randgebilde zongen üver Süd⸗ 
frantreich nach dem Alpengebiet und bringen Süddeutiſchland 
nach zeitweiligen Schneefällen ſteigende Temperaturen und 
Uebergang zu Regenwetter. Im Norden iſt die Lage nur 
wenig verändert, das ſüdwärts gerichtete Druckgefälle läßt 
die nördlichen Win andauern, die weiter Kaltluft heran⸗ 
tragen. Eine Teilſtörung über Poulen gibt im Oſten Ver⸗ 
anlaſſung zu ſtellenweiſen Schneeſchauern. 

Vorherſage für morgen: Bewölkt, ſtellenweiſe Schnee⸗ 
ſchauer, mäßige Nord⸗ dis Oſtwinde, mäßiger Froſt. 

AUusſichten für Freitag: Bewölkt, leichter Froſt. 
Maximum des letzten Tages: 3 Grad. Minimum 

der letzten Nach 3 5 

    

  

     
    

Polizeibericht vom 4. März 1931. Feſtgenommen 
wurden 16 Perſonen, darunter 2 wegen Diebſtahls, 1 wegen⸗ 
Paſtvergehens. 1 wegen Bannbruchs, 1 wegen Körperner⸗ 
letzung., 1 wegen Bettelns, 4 wegen Trunkenheit, 4 laut Jeſt⸗ 
nahmenotiz, 2 in Polizeihaft. 

Danziger Standesamt vom 3. März 1931 

Todesfälle: Witwe Friederite Cohn geb. Aſcher, 
72 J. — Dreher Chriſtian Stickel, J. — hn des 
Schloſſermeiſters Antonius Priebe, 1 St. — Invalide Hein⸗ 

     

rich Feldner, 790 J. — Hoſpitalitin Hedwig Kaminſki geb. 
Buran, 67 J. — Ebefrau Sore Gorman geb. Abramowitz, 
40 J. — Ehefrau Marie Onaſch geb. Muſchinſki, 55 J 
Sohn Gregor des Schmieͤds Paul Kuhn, 5 W. — Ebefrau 
Marie Schönhoff geb. Radtke, 57 J. — Rentenempfänger 
Antonius Kida, 84 J. — Invalide John Zweiſel. 63 J. — 
Laufmann Ernſt Naudieth, ſaſt 37 J. — Witwe Marie 
Wolter geb. Preuß, 8y J. Witwe Margarete Fleck geb. 
Korzeniewſfki, 47 J. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 4. Märs 1331 

  

      

     

  

2. 3 3. 3. 2. 2. 3. 3. 

Krokan.. —0.74 —1.11 Nowy Sacz-. ＋T1 12 10t 
Zamichoß., 3.13 BPrzempl... —I.085 — 
Marichan ů2.8 Wuczlow.. 4178 
Block. ＋2.12 [ Pultult. 1.9—5 

heute geſtern b 

Thorn .. . . . 4 à7 2.63 Montauerpise 1.00 — 
Vordon 1„ 4.390 4.54 Bieckel. —089 
Culm .. . 101 2. Oirichon     
Graudenz. 188 2.53 Einiage . 2.20 
CEurnebrad 200 279 Schemenbort 2.32 

Eisbericht der Stromweichſel vom 4. März 
Von Kilometer 684 (Wloelawek) bis zur Mündung Eis⸗ 

treiben in 78 bzw. 74 Strombreite, mit Ausnahme von Eis⸗ 
verietzungen von Kilsmeter 703 bis 717 (oberhalb Otloczyn), 
von Kilometer 776 bis 800 (oberhalb Chelmno) und von Ki⸗ 
lometer 801,2 bis 805 ů 

   
  

    
      

ALO Biehfü 
Muria Riecht,] Anto



Am 1. Matz, morgens 7½ Uht. 
vetschied sanſt, nadi sdwerem 
Leiden mein lieber Mann, mein 
guter Vater, Bruder und Schwa- 
ger, der Kenner 

fllit Lohnkard 
in tieſem Schmerz 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Dora L. ehnhardt 
geb. Mionskowski 

Heinz Gunter 
Hans Lehnnardt 
Ida Lehnhardt 

geb. Kroll 
Paul Lehnnardt 

   Sen dem 7. MArz 1881 befinden 
sich meine Büroràume 

Hundegasse 128, 2 Tr. 

Lf. Filchs 
Rechtsanwalt 

  

Praxis wieder aufgenommen 

Dr. Perlmutter 
  

EAIAAS 

Danziger Stubttheater 
Seneralrntendant: Kiudoll Schaver. 

Ferniprecher Vr 225 . 
Mittwoch. 4. März. 19˙ Uür: 

Dauertarten baben keine Wültiakeit. 
Preiſe C(Oper). Zum 8. Male. 

Danzig geht nicht unter 
Große Poſtenrevue mix. GHeiana nund Tanz 
5⸗ einem Korkpiel und 8 Akten ur Carl 
500 nt ſcht 8 geſeßt pon Heim Brede. 

uſikcliſche Lettung: Nartin Carner. 
Lotte Horſt. Infr.: Emil Werner. 
Verfonen wie befannt. 

        

   
   

am Sonnabe 
8 Uhr. im Fr 

Tänze: 

  

Zentralverband der Angeſtellten 

Maskenball 
  

KUintrittskarten 1.50 Hhengkazzr 4.00 5 

ntl, dem 7. Marz 193f, abends 
ledrich-Wiltelm-Schützenhaus 

  

    

     

  

   

Anfana 19˙= Utr. Ende geaen 2 Ubr. 
Donnerstan. . VSri 1913, Uer: Douer⸗ 

kornen Seric. 1II Preiie C ISchahkipiel!, 
Jum 3z. Male: .Nomes uund Auila. 
Traueribict in 16 Bildern von Silhiain 
Shafcipea Ueheriest von Auguſt Wil⸗ 
belm von tegel. 

    

2. d. A., Büro Melzerg asse 7,8 

Volksstimme, Am Spendhaus Nr. 6 

Vorverkaut: 

verkaufsstelien des Konsumvereins 

  
Elna Lennhardt 

geb. Sammler 

5 Beerdigung lindei am æ Litag. den 
Merz. nachmettag 3½ Ubr. auf dem 

Hiaitalstürehboi viatt 

  

Der Tod entriß uns unseren 
lieben Kollegen, den Kellner 

Sein Apderken werden wir 
slets in Ehren halten. 

xb Lentralverbansd 
Der fotel-, Restaurant- und 

Paféangestellten 

Die Beerdigung kindet am Freitsg 
d. 6. März, nachm. 3 Uhr. von der 
Trinitatiskt irchhofshalle aus siait 

  

Süg. Sgeute Scute abends 7 Ubr. im 

  

      
Heim. Ratbansbarackc: Vortrag de. 
nolien Ou n: Arbcitsdicnfrflicht 
und das 2 Ulrahr. 

Arbriterſchutztend. Innaiturm. Mittmwoch. 
den J. d M. un Heim, BSicbenkgirrne⸗ 
Lieder, nnd Brpetiirielabend. Antand 
19.00 Ubr. Der Junaſturmfübrer. 

SelJ. Prenit nund St. Alkrecnt, Mitgwach. 
den 3. Märs. abcnds 6 Ußr: Muft! 
Üübunacabend. gemcinjam mii der Lra⸗ 
Arurre Lhra in Prant. Leiier: Ben. 
Salirirdel 
Donnerstag. den a„, d. M. ahends 

Frutallt FPrauf- Munt⸗ 6 Uhr in de. 
und LicScr- * r:. Albert Grofl⸗ 

  

   
       

Sandlis, Mittwoch den 
IIIa. im Spfal Kried⸗ 

närßsung. Exichrinen 
   

SacesMPDnung: 
des en Xrohn! -„Arbrirrr⸗ 

Donnerstag. 
IUibr. im Soful 

Mꝛ. icedrurerfemmiung⸗ 
I. Toriraa dar Sber⸗ 

   
      

cngelcgenheiten 
iiemminna Farf 

SelJ, Nerfehrwaßher. 
März, adernss 

  

  

SES. Stchnddelkan. Kreirgg. Len 6. Män 
nachm ô Uhr. Errcüpertumnmiuna Fasn 
den Erme; Aiers 

  

Swernclaver 
SArrsnekOrr- 
Schmri 

  

  

  

Freltag 6. W42 19⁷ ubr Tunrr⸗V ůi fN Vorstadt. Graben 1a ffüs Lerie Prclfe ( ibanieiel. Hein HASMEnWwang 2 Musikhapellen = 
8 — Mlele⸗ „„Einen I½ Saßferalas.- 

amsbie in 3 Alten von Bruns Grant. SuulümimmMnntunuutRUDnürkiienumiiltnuiunnEEEEMui-S 

Tan m. Vobn.. Kinderwagen Larpeun. S8. 
vpd Sportwaaen zuräum. Küche Wus. 
HAuſ-acl. Ang. unt. Safler alles vanff. 
7092 u. d. Exped. 

   

   

    
   

   

      

      

   
   

   
   

      

            

  

      

        

  

      

   
       

  

   

     
     

    

   
    

     Lauterb. eif, o. bölz 
Kinderbettgeſteil 
3 kant. aeſ. Ana m. 

reis u. 7087 a. Exv. 

a. Riederltadt. Ang. 
unt. 7085 a., d. Exp. 

Tauſche Süich 2-3.— 
Wobn. Küche, araen 

Guterbaltener gleiche od. 0. 2 2 2 
r. Teppich 1. Tamm . 

2＋ 2 zu kaufen 2 Zim., belle Küche 
geluchi. Ana unterſn. Zub., . d. Gr. 2D62 an die Exped.Hafſe, cea 3 Zim. 

à. lauichen aci. Ana. 
Mleines Grnndſttücunt. 7070 a. d. Exv. 
m. freiwerd. Wohbn,. 
bei 1500 H. au kauf. g gim, Lüche. elek. 
galucht. Ana annter Hicht. Bod gea. ſonn⸗ 
füss an die Erpcd.2 3 

([DIUUUU Auß 
unt. 7öss a. d. Ure. 

Tüchtige ehrliche 
— Tauſche Stube. Kub., 

Frannn ar. Kü Aub., 
Was, all bell. aed. 

für Zmal in der Woche I. E nur m. 
pon ſofort geſuch f. i rtg Urs. 
Angeb. unter 7051 an 
die Exped. der Volksſt. 

Junge Frau 
lauber u, auverläſſig. 
in den. Morcenſtund. 
für Kontyrreinigen 
geſucht Ang, unt 
70⁴⁷ an die Exred. 

elet. Licht. lof. 4. vm. Stellenge uthe Ana. f0ts u. Erv. 
Jelterer Mann. mitf 
Goxtenarbeit vertr. 
incht Beſchäftiaung. 
Zeuan, vorb, Ana. 
icnt. 7068 a. 

Innars Mädchen 
jucht f d. Vormittaga 

ganzen Line 
lle. K0 „ 7073 

Aalg Keufalh Urm. 
Ja. anisg, Mädchen ſ. 
für d. Morachlütund. 
eine Anfwarieſtelle 
alcich ů7035 Art. 
Aug.. A. Exv. 

Innar Wrer 
birtet um rine 
Vormitiggsftele 

Ana.u. Püs 2. Exy. 

  

  

  

  

  

  

   

un! 

  

Groß, leeres Bimper 
m. ücAuaat, iof, 
nerm. E 

Gafſe 3. L.Kr. vechig. 
MWöbl. Zimmer. 

m. Wohn.⸗n. Schlaf⸗ 
Aiin, u. Küchenant. 

   

Leeres od. möbl. 
Zimmer, ſev. Eina. 
m Nüchenben. von 
81, * vm. Brusberg. 

EE K       
  

Srün 

diuMgen vbne 
. Aim. mitbo 

54205 U Borort Ma. 

vermiel. 
J. 4. äin 

And Aumt. 
259 an die Silialc 
Anton⸗Möller⸗W. 8. 

Wobn und Schlat⸗ 
Mimmer, 

gauch aeteilt ſoj. od. 
15. 3, J1 851. B. 

  

  

    
        

    

  

    

  

Legroi Ansne-      
     

Aa. alleint. Frun]m Kochgeleg. 
wüöhg-cheert als [Eing. ſof, zn. n 

ſchafterin. Ewel. Oli 
Setzle LDina à J.Tr. 
Ana. 7071 — —     

Weneua, 
Tauſche Lar. Aim. n. 

      

     

  

  

    

Suse Ses, S ů— 0· Bas. Saſſer 

Jiurbezenchi ara, aräleirstffr Fim Ar. Ki Händler o. Handw. Stein Keetener. Aet apm. 
DSohnuna. .2U— Dahmm 14.2= 
Küche. vr. gea al. möbl. Zimmer. 
u. Aab. i &- ſep. an ruhig. Fräs 
tanſchen aej AAng. lein v. aleick o. i. 
Unt iNs a. d. Kiliale][zu verm. Schüßſel⸗ 

SAmE 41 Ee 

Möbliert. Zimmer 
frei 

Frauengaſſe 20, 3 Tr. 

Anß, Witwe. M. 
neh en ält. Ei 

benden Herrn al 
. . 68.. d. W 

AnS. E. 708 g. Erg. 
Junaer Mann find. 
Schlafnelle 
Büttelaaise 3. 

SiALELSAII2 EGt. 
XE, Anſt. 25 5 iaindet 

. Kantees 

Anton⸗Möller⸗ 
  

  

    

4 Zum. Opt. 
Tk i. Tonzia⸗ 

Vabe Sanptbabnhbof. 
And. n. 7571 a. Erv. 

   

Srdentl- rub. iuns 
Mann And jauberes 

    

      

    

  

  

  

    

Kerpienieigen 2. 

   

  

    

  

    
m. od. 
Ang. mit Preis Unt. 
7b8I an die Exved. 

Vaie aeghge, mmer 12 xů ricß mo,Ang. 15 
Sreis n. 7088 c. Exv. 

Sucht p. 1.4, cinen 
Laden ſa vilätterei: 
ſein auch auberbald 

Ana., unter 
7861 an die Exped. 

Juna. Eheraar jucht 
argeere, ion niges 

leeres ‚immer. 
Niederſſadt. Ana. 
B1.1918. G. DEXE. 

„Nüumnere 

immer⸗ biw. 
Rahſard. „Wobn. 
von berufstätig. Dame 
(Dauermieter.) geſucht. 
Angebote mit Preis 
unter H6 an die Geſch. 
Dieles Blatte? 

Ebepaar ſucht ein 

leeres Zimmer 
mit Küche, ſofort oder 
v. 15. Mürz. Ang. rut. 
7060 an die Exp. 

Berufstätige Dame 
incht aut 

möbl. Zimmer 
mit Gad, eleltr. Licht, 
eventuell mit Valkon 
in Oliva ven ſofort ober 
13 rels nn Angebote mit 

Sunt. Ax. 18 an die 
eichsfteß. 

Verschiedenes 
Am 22. Februgr 109t 
find mir verſchiedene 

Sachen 
rekehlen worhen 

u. „ 1 Anaua, J Paar 
Sonntaasßſtiefel. 

1 Cofter mit Wälche, 
Hemden. 2 Schwei⸗ 
rbluien ein anter 
antel u. jämtiliche 

Vapieve fowie Aus⸗ 
Rer5e Seuaniſſe Mu⸗ 
ttervaß. mehr, Ppgto⸗ 
Lropdien. MWür Wie⸗ 
derbriuauna der Ve⸗ 
Liere wird eine bobe 
Setopnuna von 100 
EGulden bezablt Sor 
Ankauf der Sachen 

etes Meeehe Jo! rn. 
Dankau, Poß Söhlue 
EEE ine E 

Warne ieden. 

  

  

    

  

      

         
do Lu, baüi, Lerwas A. 

da ich f. keine 
SCulden 
Aeine 

Steinſchleuſe L. 

  

ibſch. Te Wge 
BAEerdafte 

    

Ame. aler • 
rl. wirßs Lanb. acmaſchen. 

im Kreien cctrodnet. 
rollt u, gepfättet. 

Ang. n. 7088 a. Exv. 

  

gSeinnben. cen. 
Abanb, beim 

Zeitunasverkänfer 
Scchitpiede, v. 2—4. 

üßeldamm von 
Ihr 

Damenkleider 
mwerden aut n. billis 
angeferti, 

ärl. Saers⸗ 
ZebauniSgalg 2 

Südiche 

Mastenuftüne 
Eill, z. peri., 
SeisAe 12IIS 

  

  

    

und Kleiderkrinif 
ESyferhaſſe 173. 

    
  

  

Scdis. 
Zors Seiaen 34. Sei. 

Sinße, Kanen Babſ 
* Sei— Ses. al in Laden 
Danaa zu tanſchen m. fäauut Einrichtung 
Leinmnt And unt. ü. b Imecke ge⸗ 7 an die Kiiale Sanek b. i0f. 4., En. Anden-Nöſer⸗S. S. Ang. u. 7582 d. Erv-   

Schukmecer- 
grtein wird ant und 
billia eu⸗.   

  

Das neue Jugendweihe- Gedenkbuch 

Erkämpft 
das Menschenreennt 

Der armeitenden — 

Herausgegeben vo-m 
JugEndweiheaussdmiʒ Dresden 

— 900 

Buchhandlung Danziger Volksstimme 
Paradiesgasse 32 

  

   


